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Nr. 2. 


England und die Buren. 


„Es gehet Gewalt vor Recht!“ 

Mehr als zweitauſend Jahre iſt dieſer Ausſpruch 
alt, denn ſchon auf den Blättern des alten Teſtamentes 
(Habakuk 1, 3) begegnen wir ihm, aber die Jahrtauſende 
haben ſeine Bedeutung nicht abgeſchwächt, ſie haben 
nur ſtets aufs Neue ſeine Richtigkeit erhärtet. Die 
Weltgeſchichte iſt eine faſt ununterbrochene Reihe von 
Vergewaltigungen des Rechts durch die Macht⸗ 
haber. Einſt hat das alte Rom das Recht 
gebeugt, in der neueren Zeit hat das Volk 
der Briten dieſe Rolle übernommen, wo es ſich einem 
Schwachen gegenüber befand, den es nicht zu fürchten 
brauchte. Seit dem Anfang des Jahrhunderts iſt es 
ſein Grundſatz geweſen, rückſichtslos ſeine Macht aus⸗ 
zunutzen, wenn es ſich einem unebenbürtigen Gegner 
gegenüber befand, und ſelten iſt ein Jahr vergangen, 
ohne daß irgend ein Schwacher die kräftige Fauſt John 
Buls zu fühlen bekam. Augenblicklich find durch 
England ernſte Verwickelungen in zwei Erdtheilen, 
Amerika und Afrika, heraufbeſchworen, wo der 
Brite glaubte, ebenſo rückſichtslos vorgehen zu 
können, wie gegenüber dem kranken Mann am 
Bosporus; aber das ein Jahrhundert lang 
von Erfolg gekrönte Princip, von dem die Politik des 
Inſelſtaates geleitet wurde, verſagt jetzt immer häufiger, 
und ſchon mehr denn einmal hat es ſich in letzter Zeit 
nicht bewährt. Vor dem einmüthigen Widerſtande der 
Mächte weicht England am Bosporus ebenſo zurück 
wie es trotz allen Säbelraſſelns ſchließlich in der 
Venezuela⸗Frage darauf verzichten wird, einen 
Schwachen zu vergewaltigen, ſeitdem dieſer einen 
mächtigen Beſchützer gefunden hat, und in Südafrika 
wird wohl trotz aller Machinationen des Herrn Cecil 
Rhodes der Verlauf der Dinge im Weſentlichen ein 
gleicher ſein. 

Wie einſt das wackere Bauernvolk der Dithmarſen 
im Norden Deutſchlands für Recht und Freiheit 
kämpfte, ſo ringen in Südafrika ſeit dem Beginn des 
Jahrhunderts die Buren, die holländiſchen Bauern im 
Transvaal, mit dem ländergierigen England um ihre 
Freiheit. Holländer waren die Pioniere der Cultur am 
Cap der guten Hoffnung, und wenn auch England in den 
Kriegen gegen Napoleon ſich auch dieſer holländiſchen 
Colonie bemächtigte und ſie ſpäter nicht wieder heraus⸗ 
gab, fo ift doch bis auf den heutigen Tag die ackerbauende 
Bevölkerung eine vorwiegend holländiſche geblieben. 
Den Theil derſelben, der ſich der engliſchen Herrſchaft 


Roman von O. Bach. 


(Nachdruck verboten.) 
(Fortſetzung.) 


enry wird zur Entſagung gezwungen, nicht 
MR. Gelöbniß aus früherer Zeit mahnend 
wiſchen ihn und feine Wünſche tritt, ſondern meil 
da ihn nicht liebt, — weil ſie, die 2 des höchſten 
ke sj für würdig gehalten, den glitzernden 
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iefelftein den Demant vorzieht, — weil jie fih als 


ein alltägliches Mädchen erwieſen, welches ſich dem 
Erſten, Beben zu * en giebt, ohne den inneren 
Werth zu prüfen — ohne a 17 zu 
deuken, welche ſie gegen Henr 1 er 
konnte, er durfte 8 gie Liebe glauben, fie ſelbſt 
berechtigte ihn dazu.“ 1 
Dać Geiſtliche hatte den lebhaften Geghi eines 
tief beleidigten Mutterherzens lautlo . aa: 
Sein Minenſpiel verrieth ſein Intereſſe, doch aber 
malte ſich eine leichte Ungeduld in een 15 
Als jetzt die Marquiſe geendet und die blauen, 
in Thränen ſchimmernden Augen fragend gu a 
erhob, da nahm er ihre herabhängende Han ee 
in die feine und ihr ernſt, ein wenig e 
in's Antlitz ſchauend, meinte er: „Sie, wie. Hes 
haben eben das kindliche Gefühl, welches die kor i 
für den Freund gezeigt, für etwas Anderes geha z 
als es in der That ift und darauf Luftſchlöſſer go 
baut, die in fih zuſammenſtürzen mußten, da die 
Baſis fehlte. Sie find gegen die junge Dame une 
gerecht, Baronin; wenn ſie Henry geliebt, ſo wie s 
es gehofft und geglaubt, dann wäre fie fein Wei 
und nicht das des Andern geworden. Das Herz 
des Mädchens hat ſich nicht für Henry entjchieden, 
— welches Recht haben Sie ihm daraus einen Vor⸗ 
wurf zu machen? Die äußeren Verhältniſſe können 
bei Ada Melville keinen Einfluß ausgeübt haben, 
denn Henry iſt reich, ſehr reich; ſein Rang ſteht dem 
ihren gleich, — ſeine perſönlichen Vorzüge wird 
Niemand bezweifeln, er iſt der beſten Einer, aber, 
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Baronin, das menſchliche Herz ift ein ſeltſam Ding, 


Der falſche Tord. 
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nicht fügen wollte und nordwärts zog, um ſich inmitten 
wilder Völkerſchaften eine neue Heimath zu begründen, 
ſind aber die Engländer Schritt für Schritt gefolgt, 
unabläſſig das Ziel im Auge, auch das von den freien 


Bauern bewohnte Gebiet noch aufzuſaugen. Im 
Jahre 1881 ſind zwar die Engländer, als ſie mit 
Waffangewalt ihre Pläne durchzuführen verſuchten, mit 
blutigen Köpfen vom Majuba⸗ Hill heimgeſandt 
worden, aber das von aller Welt verlaſſene Burenvolk 
ſah ſich ſchließlich doch gezwungen, eine gewiſſe 
Oberhoheit Englands anzuerkennen, obwohl ihm noch 
ſeine eigene Regierung gewahrt blieb. Seitdem hat 
England mit zäher Ausdauer den Plan verfolgt, die 
beiden Burenrepubliken, den Oranje ⸗Freiſtaat und 
Transvaal, in ſeiner Umarmung zu erſticken, in dem 
es alles Land rings um dieſelben annectirte und 
ihnen auch den Weg zur Meeresküſte verlegte. 
Die Hoffnung der Buren, daß Deutſchland ihnen von 
Angra Pequena her die Hand reichen werde, wurde 
durch die Abmachungen mit England, das ſich die 
Kalahariewüſte und das Land nordwärts derſelben zu 
ſichern wußte, ebenſo vereitelt wie der Verſuch, an der 
Santa Lucia⸗Bai das deutſche Banner zu hiſſen und 


von dort aus einen Weg zum Transvaal zu 
erſchließen, an dem Widerſpruch Englands 
ſcheiterte. Mit der dem holländiſchen Bauer eigenen 


zähen Ausdauer haben aber die Buren den Plan, 
eine Verbindung mit dem Meere herzuſtellen, 
die ſie von den engliſchen Bahnen im Capland und 
in Natal unabhängig macht, weiter verfolgt, und obwohl 
ihnen England im Zulu⸗ und Amatongaland abermals 
einen Riegel vorſchob, haben ſie doch den Bau einer 
Eiſenbahn durch das ſie vom Meere trennende portu⸗ 
gieſiſche Gebiet zu Stande gebracht und ſich damit 
einen Weg zum Meere eröffnet, auf dem ſie nicht 
von dem guten Willen Englands abhängig ſind. Nun 
wäre allerdings Portugal, für das ſeine oſtafrikaniſche 
Colonie ſchon längſt nur noch eine Laſt ift, nicht 
abgeneigt geweſen, die Delagoabai an England zu 
verkaufen, und die Kette, mit der Transvaal erdroſſelt 
werden ſoll, wäre geſchloſſen geweſen, aber ſeitdem 
bie deutſche Flagge in Angra Pequena gehißt wurde, 
ift zu dem holländiſchen und engliſchen Element, die ſich 
in Südafrika die Herrſchaft ſtreitig machen, noch ein 
drittes hinzugekommen, deſſen Wort ſchwer in die 
Waagſchale fällt. Die Buren haben längſt erkannt, daß 
jie nur durch eine Anlehnung an Deutſchland ihre 
Unabhängigkeit behaupten können, und auch in Berlin 
ſcheint man, ſeitdem die Caprivi'ſche Geringſchätzung 


unberechenbar, unfaßbar! — Es liebt, wo es lieben 
will, oft grundlos, wie es oft grundlos haßt, — aber 
Niemanden ſteht das Recht zu, ein wahres, echtes 
Empfinden meiſtern zu wollen. Wem es gilt, bleibt 
ſich gleich, wenn es die ganze Seele ausfüllt. Henry 
iſt ein Mann in der beſten Bedeutung des Wortes, 
er wird über das Gefühl ſiegen und Sie haben 
keinen Grund, ſo troſtlos auszuſehen, wie es jetzt 
der Fall iſt. Baronin“, fuhr er lebhaft fort, indem 
er aufſpringend das A durchmaß, „Sie find 
undankbar gegen das Schickſal; Sie find noch nicht 
die kräftige Seele, die Sie werden müſſen, Sie haben 
noch immer nicht die Größe erreicht, die geiſtige 
Höhe, auf der ich Sie ſo gerne ſehen möchte, — auf 
der Sie ſtehen könnten, wenn Sie weniger an ſich, 
wenn Sie nicht immer an das Leid denken wollten, 
das Ihnen widerfahren und das, trotz ſeiner Größe, 
gering iſt gegen das von tauſend Andern.“ 
„Gering, mein Leid gering, Erneſt, aus Ihrem 
Munde muß ich das hören? Sie jagen mir das, — 
Sie, der Sie wiſſen, wie ſchwer ich trage, wie mich 
nur der Gedanke an Henry an ein Daſein kettet, 
das mir werthlos, mir zur Qual geworden iſt, ſeit 
ich verloren habe, was ich am meiſten auf Erden 
geliebt, — ſeit ich um meine Todten traure, — ach 
und um ein Weſen bangen muß, von dem id i 
weiß, ob es noch lebt, ob es todt, oder, ſie ſchauderte 
zuſammen, elender ift als todt. O, und nun muß 
ich auch ihn noch leiden ſehen, ihn vielleicht ver⸗ 
lieren; der Gram, der an ſeinem Leben zehrt wie 
an dem meinen, war ein wenig eingeſchläfert durch 
die aufkeimende Hoffnung auf ein neues Glück; ſie 
at zu feſte Wurzeln in ſeinem Herzen geſchlagen. 
Ich tenne Henry; er leidet ohne Worte, aber die 
Wunde, die er empfangen, heilt nicht, fie gräbt fih 
tiefer und tiefer, auch ihn werde ich verlieren, hin⸗ 
geben müſſen, an den Allgewaltigen, an den furcht⸗ 
baren Beherrſcher der Erde, an den Feind alles 
menſchlichen Glückes, an den Tod. Ich bin die un⸗ 
lücklichſte Mutter der Erde, die unglücklichſte der 
Frauen.“ 
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allen Colonialbeſitzes zu den überwundenen Stand, | drücken. Noch mehr ijt dies gewiß der Fall, wenn 


punkten gehört, die hohe Wichtigkeit des unabhängigen 
Burenſtaates für die Entwickelung unſeres ſüdweſt⸗ 
afrikaniſchen Beſitzes immer mehr zu erkennen. Auf 
dieſe ſich allmählich Bahn brechende Erkenntniß darf 
man die Hoffnung gründen, daß auch der neueſte heim⸗ 
tückiſche Plan, durch den man vom Cap aus der 
Burenfreiheit ein Grab zu graben verjucht, ſcheitern 
werde. 

Die Entdeckung der Goldlager und Diamanten⸗ 
gruben hat einen gewaltigen Strom von Einwan⸗ 
derern — Engländer, Amerikaner, Deutſche — nach 
Transvaal gelockt und heute ſtehen dort etwa 
40 000 Buren holländiſcher Abſtammung an 60 000 
Angehörigen anderer Völkerſchaften gegenüber. Die 
Erſteren ſind das ſeßhafte Element, in ihrem Beſitz 
iſt alles Acker⸗ und Weideland; die Letzteren dagegen 
hat blos das Verlangen, ſchnell Reichthümer zu er: 
werben, in das Land geführt, und ſie haben auch 
in ihrer überwiegenden Mehrheit nicht die Abſicht, 
in demſelben zu bleiben. Trotzdem beanſpruchen dieſe 
„Uitlanders“ jetzt das volle Bürgerrecht und Gleich⸗ 
ſtellung mit der holländiſchen Bevölkerung. Die Be⸗ 
wegung wird vom Cap aus geſchürt. Mittelloſes 
Geſindel aller Art iſt dort mit den nöthigen Geld⸗ 
mitteln zur Einwanderung nach Transvaal verſehen 
worden, und man hofft mit Hilfe der Tauſende, die 
heute die Goldfelder bevölkern, dem engliſchen Element, 
ſobald die Fremden als gleichberechtigt erklärt ſind, 
das Uebergewicht im Voltsraad und in der 
Regierung zu verſchaffen, worauf Transvaal 
freiwillig feinen Anſchluß an den von Cecil 
Rhodes geplanten britiſchen Colonienbund erklären 
würde. Die Buren würden ſo mit gebundenen Händen 
ihren Feinden überliefert. Daß ſie ſich gegen eine 
ſolche Vergewaltigung ſträuben, iſt ſelbſtverſtändlich, 
aber unbeſtreitbar iſt auch, daß auch diesmal das Recht 
auf ihrer Seite iſt. Keine Macht kann ſie 
zwingen, Fremden das volle Bürgerrecht zu ertheilen, 
dadurch, daß er ſich in einem Lande niederläßt, 
erwirbt noch Niemand einen Anſpruch darauf, daß ihm 
dort alle Rechte erbgeſeſſener Bürger ertheilt werden 
müſſen. Kein europäiſcher Staat geſteht Einwanderern 
ein ſolches Recht zu; wenn nun in Transvaal die 
engliſchen Einwanderer ſich anſchicken, ein ſolches Recht 
mit den Waffen in der Hand zu erkämpfen, werden ſie 
zu Rebellen, und kein gerecht Urtheilender wird den 
heutigen Machthabern das Recht beſtreiten, ſolche 
Rebellion auch wieder durch Waffengewalt zu unter⸗ 


Sie hatte ihr Antlitz in die Hände vergraben: 
ein 1 5 A mühſam zurückgedrängtes Schluchzen 
brach ſich Bahn. 5 

N blickte mit einem Ausdruck des tiefſten 
Mitleid's auf die halbgebrochene, zarte Frauengeſtalt, 
welche den neuen Schlag, den das zärtlichſte Mutter⸗ 
herz getroffen, kaum zu überwinden vermochte. 

Ein paar Minuten vergingen lautlos. , 

Erneſt war der Dame ganz nahe getreten; ſeine 
weiße, ſchlanke Hand legte ſich auf ihren Arm. 

„Kommen Sie, Baronin,“ klang es halb bittend, 
halb befehlend von ſeinen Lippen, laſſen Sie uns 
einen Gang durch Ihre Wohnung machen; ich möchte 
all' die Räume wiederſehen, in denen wir einſt ſo 
glückliche und frohe Tage verlebt.“ 3 

Mit einem verwunderten Blicke ſchaute fie zu 
dem ernſten Manne auf; faſt willenlos ließ ſie ſich 
durch die koſtbar eingerichteten Räume, welche alle 
von dem Reichthum des alten, vornehmen Geſchlechtes, 
von dem Kunſtſinn und guten Geſchmack der einſtigen, 
wie der jetzigen Beſitzer Zeugniß ablegten, führen. 

Der Vicar war heimiſch in dem alten Palaſte; 
jedes Bild, jede Reliquie, die liebevolles Gedenken 
aufgeſpeichert, war ihm lieb und vertraut. 

Lautlos ſchritten die Beiden durch den den pracht⸗ 
voll eingerichteten Banket⸗ Saal, in dem die Ahnen 

enry's de Caſtle bereits ihre Feſte gefeiert; wo 

die Damen des Hofes, der Ariſtokratie ihre Liebens⸗ 
würdigkeit entfalteten; mit allen Waffen des Geiſtes 
und der Anmuth gekämpft, um ein ritterliches Herz 
u entflammen; um ein kurzes, amüſantes Liebesspiel 
eginnen zu können, welches ſich oft bis an den 
Thron fortgeſetzt hatte. Goldene und ſilberne 
Humpen ſtanden auf dem mit reichen Schnitzwerk 
verſehenen Credenztiſch, köſtliche Vaſen und Schaalen 
aus altem, kunſtvoll eiſilirten Silber. In reicher 
Anzahl waren Spiegel angebracht, welche von dem 
mit Stuck und Malerei geſchmückten Plafond bis zu 
dem mit türkiſchen Teppichen belegten Fußboden 
reichten. Von Meiſterhand ausgeführte Portraits 
franzöſiſcher Könige trefflich ausgeführte Landſchaften 
aus dem ſüdlichen Frankreich, dem die Familie 


von engliſchem Gebiet aus der Verſuch gemacht wird, 
durch den Einfall bewaffneter Banden eine Umſturz⸗ 
bewegung in Gang zu bringen, wie die neueſten Depeſchen 
melden. In ſeinem ſchweren Ringen mit dem engliſchen 
Rieſen richten ſich heute die Blicke der Buren hoffnungs⸗ und 
vertrauensvoll nach Deutlchland. Die deutſchen Ein⸗ 
wanderer in Transvaal, die dort eine geachtete 
Stellung einnehmen und bei der holländiſchen 
Bevölkerung beliebt ſind, ſtehen der jetzigen Bewegung 
fern und halten zur Regierung. Die deutſche Politik 
hat aber heute nicht nur deutſche Coloniſten und 
bedeutendes deutſches Capital zu ſchützen, das in den 
letzten Jahren in Transvaal angelegt worden iſt, 
ſondern die Erhaltung der vollen Selbſtſtändigkeit 
Transvaals iſt von der höchſten Wichtigkeit für die 
Entwickelung unſeres ſüdweſtafrikaniſchen Beſitzes und 
für unſere künftige Stellung in Südafrika. 

Die deutſche Reichsregierung iſt ſich dieſer Ver⸗ 
antwortung auch voll und ganz bewußt und hat ſofort 
energiſche Stellung genommen, um einen Gewalt⸗ 
act gegen die ſtammverwandte Republik 
nicht zu dulden. Das engliſche Cabinet iſt amtlich, 


wie geſtern ſchon gemeldet, über die Anſichten der Ef 


deutſchen Regierung unterrichtet worden und hat auch 
ſofort Maßregeln ergriffen, um Dr. Jameſon (den 
Geſchäftsleiter der Chartered Geſellſchaft) zu desavouiren 


und zum Rückzug aufzufordern. Die geſammte deutſche 


Preſſe bringt den bedrängten Buren ohne Ausnahme 
warme Sympathien entgegen. 

Die „National⸗Zeitung“ meint: Nachdem engliſcher⸗ 
ſeits die Südafrika ⸗ Frage aufgerollt und in ſolches 
Fahrwaſſer gelenkt worden, müſſen die anderen Mächte 
die Gelegenheit benutzen, um in das beſtehende Ve 
hältniß zwiſchen England und dem Transvaal end 
die nothwendige unzweideutige Klarheit zu bring 
und ein für allemal jedes Zurückkommen England 
auf die angebliche Abhängigkeit des Transvaal um“ 
möglich zu machen. 
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Die „Voſſ. Ztg.“ weiſt den von engliſchen Blättern 


gegen deutſche Aeußerungen gebrauchten Ausdruck 
„Anmaßungen“ zurück und fährt folgendermaßen fort: 


Deutſchland braucht keine Belehrungen 7 
darüber, mo feine Intereſſen in Südafrika beginnen 


und wo fie endigen, und wenn fih der Transvaal um 
Unterſtützung nach Berlin wendet, ſo iſt dies ſein gutes 
Recht. Transvaal iſt nicht Englands Vaſall. Die 
engliſche Regierung wird den Standpunkt der „Times“ 
nicht theilen, denn der Botſchafter Sir Frank Lascelles 


de Caſtle entſtammte ſchmückten die mit lichtblauen 
ſeidenen Tapeten bekleideten Wände; ſchwere ſeidene 
Vorhänge in derſelben Farbe verhüllten die hohen, 
vergoldeten Thüren, die breiten Fenſter, welche in 
den weitläufigen Park führten. 

An den Saal ſchloſſen ſich eine Reihe reich aus⸗ 


geſtatteter Gemächer an. All' jene großen, weit⸗ 


läufigen Räume erzählten von dem Glanze und dem 
Reichthume des alten Geſchlechts, welches in Henry 
de Caſtle den letzten Stammhalter beſaß. 
Was der Prieſter mit der Wanderung dur 
Reich der Marquiſe, die ihm wortlos a ats is 
ahnte fie nicht. Erſt als fie wieder jenes trauliche 
Gemach, in dem ihn die Dame begrüßt hatte, erreicht 
erft als die Marguiſe ermüdet auf einen Seſſel 
ſank, als ſie mit heißen, trocknen Augen vor ſich 
hinſtarrend, eine Erklärung über den ſeltſamen 
Zwang, den der Vicar auf ſie ausgeübt hatte, zu 
erwarten ſchien, glitt ein leiſes Lächeln über deſſen 
Geſicht; ſeine Augen ſchweiften träumeriſch über die 
noch ſo jugendlich erſcheinende Frauengeſtalt, als er 
ſeinen Seſſel etwas näher an den Sitz der Dame 
rückend ſagte: „Und Sie fragen nicht, was ich mit 
dieſer ſeltſamen Wanderung durch Ihren ſtolzen 
Beſitz bezweckte?“ blickte ſie auf. „Errathen Sie es 
nicht, Couſine? Muß ich Ihnen erſt den Commentar 
dafür geben? Sie nannten ſich die unglücklichſte 
der Frauen. Sie klagten Ihr Geſchick an, weil es 
Ihnen den geliebten Gatten durch den Tod geraubt, 
— weil Sie in Ungewißheit find über das Schickſal 
Ihres armen Kindes; weil Ihr Henry das Mädchen, 
welches er liebt, nicht als ſein Weib beſitzen kann. 
O, Baronin, was Sie hingeben mußten, iſt viel, 
was Sie beweinen und beklagen, erſcheint auch in 
in meinen Augen als ein tiefes Leid, aber Baronin, 
vergeſſen Sie in Ihrem Schmerze nicht, was Sie 
noch beſitzen, wie viel Ihnen noch geblieben, wie 
viel Ihnen einſt das Glück gegeben, was Sie ehe⸗ 
mals ganz Ihr Eigen genannt, welch eine lange 
Reihe von Jahren Baronin de Caſtle mit vollem 
Rechte eine der glücklichſten Frauen, eine der glück⸗ 
lichſten Mütter genannt werden mußte. Was, 
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hatte mehrfache Unterredungen mit dem Staatsſecretär 
des Aeußern Freiherrn von Marſchall. In der 
Venezuela⸗Frage war die deutſche Preſſe auf Englands 
Seite, in der Transvaalfrage iſt fie dies nicht. 
Hoffentlich find außerdiplomatiſche Beweiſe unnöthig. 
Andere Blätter äußern ſich in ähnlicher Weiſe. 

Die über den Conflict heute eingetroſſenen Depeſchen 
laſſen wir nachſtehend folgen: 

Prätoria, 1. Jan. 

Der britiſche Agent telegraphirte an den engliſchen 
General⸗Gouverneur im Caplande Folgendes: 

„Der commandirende General hat ſichere Nachricht, 
daß 800 Betſchuanglandtruppen ausgerüſtet mit 6 Maxim⸗ 
geſchützen und 4 anderen Kanonen nahe bei Ruſtenburg 
mit engliſcher Fahne auf dem Marſch nach Johannesburg 
find, Der Staatspräſident erſucht mich, Ihnen mitzutheilen, 
daß der Einbruch bewaffneter britiſchen Unterthanen eine 
ernſte Verletzung der Convention iſt und daß es Seine 
Excellenz Wunder nimmt, daß Ihrer Majeſtät Regierung 
ſolche ernſte Handlungen zuläßt und fie nicht hindert. Er 
hofft, daß Sie ſofort Schritte thun werden, die Eingedrungenen 
aufzuhalten, weil er es nicht geſtatten kann, daß feine, 
d. É des Landes Rechte auf dieje Weiſe verletzt werden. 
Sehr eruſte Folgen könnten darans entſtehen, wofür ſeine 
Regierung nicht verantwortlich zu machen wäre. Ich 
erwarte umgehend Ihre Antwort.“ 

Die Antwort hierauf lautete: 
„Es iſt mir heute ein Gerücht hinterbracht worden, 
daß Dr. Jameſon mit Polizeitruppen der Chartered 
Company das Gebiet der Republik betreten hat und auf 
Johannesburg marſchirt. Ich habe telegraphiſch angefragt, 
ob es wahr ift. Jedenfalls erkläre ich, daß, wenn es wahr 
iſt, der Schritt ohne meine Genehmigung oder mein Vor⸗ 
wiſſen erfolgt iſt, und daß ich ſofort telegraphiſch meine 
Mißbilligung dieſer Handlungsweiſe ausgeſprochen und 
angeordnet habe, daß die Truppen unverzüglich zurück⸗ 
kehren jolen. Theilen Sie das dem Präſidenten mit.“ 
W. T.-B. London, 2. Jan. 
Eine heute Nachmittag eingegangene Depeſche 
meldet, daß Dr. Jameſon vor Johannesburg eine 
ſehr ernſte Niederlage durch die Buren 
erlitten hat. Man nimmt an, Dr. Jameſon 
müſſe ſich nach der Grenze zurückziehen. Eine 
Conferenz des Directors des Colonialamts Chambers 
lains und der erſten Beamten iſt ſofort nach dem 
Colonialamt zuſammenberufen worden. 
W. T. B. Paris, 2. Jan. 
Am Schluſſe eines Artikels über das Eindringen 
Dr. Jameſons in Transvaal ſagt der „Temps“, 
England habe die Pflicht, ein Attentat zu 
verhindern und die Gebiets⸗Verletzung gut zu 
machen. Billige Zugeſtändniſſe, welche Transval 
freiwillig hätte machen können, ſeien angeſichts des 
unter Mitſchuld brittiſcher Beamten unternommenen 
bewaffneten Angriffs unmöglich geworden. 
J. Berlin, 3. Jan. 
Dr. Karl Peters ſprach hier am geſtrigen Abend 
über die Lage in Transvaal. Deutſchland habe ein 
großes Intereſſe an der Aufrechterhaltung der 
Burenrepublik. Es muß daher ſo ſchnell wie möglich 
eingreifen. Jedenfalls ift es jun von höchſter 
Wichtigkeit für Südafrika und das Vorgehen der 
Engländer, wenn die Welt erfährt, daß in 
Deutſchland eine den Buren ſympathiſche Bewegung 
im Werden und Wachſen iſt. Dr. Peters theilte 
mit, daß ihm zu dieſem Zwecke 300 000 Mark zur 
Verfügung geſtellt worden ſind. Es wurde beſchloſſen, 
an den Präſidenten der ſüdafrkkaniſchen Republik und 
Ehrenmitglied der Colonialgeſellſchaft Dr. Krüger 
ſalgendes Telegramm abzuſenden: 


Die deutſche Colonialgeſellſchaft Berlin fendeti å 


ihrem. Ehrenmitgliede, dem Präſidenten Krüger 
ihren Gruß. Sie hofft, daß Ihre Buren die 
Rebellen raſch niederwerfen. Das deutſche Volk 


ſteht zu Ihnen. 
London, 3. Jan. 
Chamberlain beauftragte Robinſon, ſich ſofort 
nach Johannesburg zu begeben, um mit Krüger zu 
verhandeln. Soeben erſcheint ein officielles 
Communiqus der Directoren, Ra Jameſon 
befohlen wird, ſich auf das Gebiet der Chartered⸗ 
Compagnie zurückzuziehen. f 
London, 3. Jan. 


Jameſon ift, wie von officieller Seite mit: 
getheilt wird, vor Johannesburg von den Buren 
geſchlagen worden. Er erlitt mehrere Verluſte 
und mußte fih ergeben. Der Director des 
Colonialamtes Chamberlain bat um gute Be: 
handlung der Verwundeten und Gefangenen. 

(Weiteres ſiehe unter Depeſchen.) 


Baronin“, fuhr er tief ernſt fort, „was berechtigt 
Sie dazu, immer glücklich bleiben zu wollen? 
Glauben Sie, daß auf dem Sterne, Erde genannt, 
auch nur ein Geſchöpf giebt, welches ohne Leid 


kannt zu haben, von hinnen gegangen? Hat der 
Tod, den Sie den grauſamen Beherrscher R Erde 
nennen, nur an Einen der Ihren ſeines Amtes 
gewaltet? Hat außer Ihnen noch kein Mutterherz 
gebangt, gezittert, um ein verlorenes Kind, — ver⸗ 
loren ſo oder ſo, — gezittert auch um das Glück 
eines Sohnes? Baronin, Sie verſündigen ſich. 
Denken Sie der Armen, die oft ihr letztes vergebens 
hingegeben haben, um das Leben eines der Ihren zu 
erhalten, denken Sie der Elenden, welche hungernd 
und frierend, endlich dem Verbrechen in die Arme 
jinten, denken Sie an diejenigen, welche ſchon als 
Krüppel geboren, o, denken Sie an all die, welche 
einſam, verlaſſen durch die Welt gehen, ausgeſtattet 
wie Sie, mit einem nach Liebe und Verſtändniß 
dürſtenden Herzen, ohne auch nur einen Tag, eine 
Stunde echten Glückes genoſſen zu haben. Denken 
Sie an Jene, welche kein Obdach haben, welche von 
den Verhältniſſen dazu gezwungen werden, ihre 
Kinder phyſiſch untergehen zu ſehen; vergeſſen Sie 
vor allen Dingen nicht, daß alle Menſchen dazu 
geboren werden, um zu ſterben, daß es ein trauriges 
Naturgeſetz iſt, daß wir entweder Jene, welche wir 
mehr als uns jelbjt lieben, verlaſſen oder ſterben 
ſehen müſſen, und Sie werden Ihr Loos nicht mehr 
als ein ſo furchtbar trauriges betrachten, nicht mehr 
als ein Schickſal beklagen, welches Millionen als 
ein's der glücklichſten, beneidenswertheſten erſcheint. 
Sie ſollen nicht nur für ſich und den Einen leben, 
Sie ſollen mit dem Pfunde wuchern, welches Gott 
Ihnen verliehen, Sie ſollen verlernen nur ein Ich 
zu ſein, indem Sie die ganze Menſchheit lieben, in⸗ 
dem Sie nicht nur an ſich, ſondern um das Elend 
der Welt trauern, indem Sie ſich bemühen, es nach 
Ihren Kräften zu lindern. Haben Sie je Gelegen⸗ 
heit gefunden, einen Blick in die Marterkammer der 
Natur zu werfen? Sie ſollten es thun, um einen 
Begriff davon zu bekommen, welchen Qualen die 


Freitag 


Gedenktages der Kaiſer⸗Proclamation in Verſailles 
werden auf Allerhöchſten Befehl Abordnungen derjenigen 
Regimenter theilnehmen, deren Chef Kaiſer Wilhelm J. 
geweſen, ſowie deren Chef der Kaiſer und gang ſelbſt ift, 
und zwar des 1, Garde⸗Regiments z. F., des Gr 
Regiments König Friedrich Wilhelm IV. (1. 
Nr. 2, des Grenadier⸗ Regiments König Wilhelm I 
(2. Weſtpreuß.) Nr. 7, des Leib⸗Grenadier⸗Regiments 
ig 

Nr. 8, 
Wilhelm I. Nr. 110, des Infanterie⸗Regiments Kaiſer 
Wilhelm (2. Großherzoglich Heſſiſches) Nr. 116, des 
Königs Infanterie⸗Kegiments Nr. 145, des Regiments 
des Gardes du Corps, 
ſaren⸗Regiments, des Leib⸗Cüraſſier⸗Regiments 
Großer Kurfürſt (Schleſiſches) Nr. 1, des 
Huſaren⸗Regiments Nr. 1, des 2. Leib⸗Huſaren⸗Regts. 
Kaiſerin Nr. 2, des Huſaren⸗Regiments König Wilhelm I. 
(1. Rheiniſches) Nr. 7, des Königs⸗Ulanen⸗Regiments 
(1. Hannoverſches) Nr. 13, des 1. Garde⸗Feld⸗Artillerie⸗ 
Regiments, des Königlich Bayeriſchen 6. Infanterie⸗ 
Regiments Kaiſer Wilhelm, König von Preußen, des 
Königlich Bayeriſchen 1. Ulanen⸗Regiments Kaiſer 
Wilhelm II., König von Preußen, des Königlich Sächſ. 
2. Grenadier⸗Regiments Nr. 101 Kaiſer Wilhelm, König 
von Preußen und des Königlich Württembergiſchen den 
fanterie⸗Regiments Kaiſer Wilhelm, König von Preußen 
(2. Württembergiſches) Nr. 1 
Regiments⸗Commandeur, 1 Lieutenant, 1 Fahne des 
Regiments bezw. der Standarte nebſt Fahnen⸗ bezw. 
Standartenträger und außerdem ein Unterofficier. S 
Die von auswärts hier eintreffenden Fahnen und 
Standarten ſollen am 17. b. M. auf dem Potsdamer 
Bahnhof geſammelt und demnächſt von einer Compagnie 


enadier⸗ 
Pomm.) 


Friedrich Wilhelm III. (1. Brandenburgiſches) 
des 2. Badiſchen Grenadier⸗Regiments Kaiſer 


des Leib⸗Garde⸗Hu⸗ 


1. Leib⸗ 


„ beſtehend aus dem 


des 2. Garde⸗Regiments zu Fuß nach dem Königlichen 
Schloſſe abgebracht werden. Nach der Feier im König⸗ 
lichen Schloſſe am 18. d. M. wird bei einigermaßen 
günſtigem Wetter vor dem Kaiſer eine Parade der 
hieſigen Garde⸗Truppen (ohne Rekruten) wobei alles 
zu Fuß erſcheint, ſtattfinden. 

% 

Zu der Verhaftung des Freiherrn v. Hammer: 
ſtein berichtet die „Nordd. Allg. Ztg.“: Sicherem Ver⸗ 
nehmen nach ergiebt ſich aus den beim Auswärtigen 
Amte eingegangenen ausführlichen Berichten der kaiſer⸗ 
lichen Geſandtſchaft in Athen, daß eine Bezeichnung 
des Freiherrn v. Hammerſtein als „Anarchiſt“ von 
keiner Seite ſtattgefunden hat. Die Beamten 
des deutſchen Conſulats hatten bereits auf Grund der 
Photographie die Identitüt des Dr. Herbert mit dem 
Beſchuldigten für höchſt wahrſcheinlich erachtet. Nach⸗ 
dem Polizeicommiſſar Wolff am 25. December in 
Athen a und die Identität feſtgeſtellt hatte, 
beantragte der kaiſerliche Geſandte Freiherr v. Pleſſen 
im Auftrage des Auswärtigen Amtes die Verhaftung 
und Auslieferung des Frhrn. v. Hammerſtein auf 
Grund der im Haftbefehl verzeichneten Strafthaten. 
Die Königliche Regierung lehnte beide Ver⸗ 
langen mit Hinweis auf die beſtehende 
Geſetzgebung ab, verfügte jedoch die 
polizeiliche Ausweiſung des Frhrn. 
v. Hammerſtein mit Rückſicht auf die 
Schwere der ihm zur Laſt gelegten Verbrechen. 
In Vollzug dieſer Ausweiſung wurde Frhr. v. Hammer- 
ſtein am 27. Dec. Nachmittags auf das nach Brindiſi 
geſandte italieniſche Poſtdampfſchiff „Peloro“ gebracht, 
auf dem ſich auch Commiſſar Wolff zur Ueberwachung 
des Beſchuldigten einſchiffte. 


że € 

Die Umgeſtaltung der vierten Bataillone wurde 
am 30. December von den zum Neujahrsempfang in 
Berlin verſammelten commandirenden Generalen ein⸗ 
gehend erörtert. Beſtimmte Entſcheidungen ſind noch 
nicht getroffen, aber ſind in den nächſten Wochen 
u erwarten. Auch der Kaiſer verweilte bei feiner 
Anſprache an die Generalität längere Zeit bei dieſer 
Frage und bemerkte, daß ihm die Ausgeſtaltung 
der vierten Bataillone beſonders am 
Herzen liege. Bezüglich der Kaiſermanöver theilte 
der Kaiſer mit, daß auch in dieſem Jahre wieder ſolche 
in größerem Stil abgehalten werden folen, 


Deutſchland. 


— Der „National⸗Zeitung“ zufolge nn der 
nifter 


(Cortſetzung folgt.) 


Danziger Neueſte Nachrichten. 


e, von 


3. Januar. 


Der „Herzog“ iſt das größte Schiff, welches jemals die 
deutſche Flagge nach Afrika getragen hat. $ 

— Die „Norddeutſche Allgemeine Zeitung“ erklärt 
die Nachrichten über den Rücktritt des Gouverneurs 
von Wißmann für ebenſo unbegründet, wie derartige 
Nachrichten überhaupt zu ſein pflegen, welche zur Er⸗ 
reichung eines meiſt recht durchſichtigen, aber dem 
öffentlichen Intereſſe nicht dienenden Zweckes ausge⸗ 
ſtreut werden. i f 

Lübeck, 2. Jan. Geſtern feierte der Bürgermeiſter 
Dr. Behn ſein fünfundzwanzigjähriges Jubiläum als 
präſidirender Bürgermeiſter Lübecks. Der Kaiſer richtete 
aus dieſem Anlaſſe an denſelben folgendes Telegramm: 


50 ſpreche Ew. Magnificenz zum heutigen 
ubi 


äumstage Meinen wärmſten Glückwunſch aus. 
öge . ae w freien Su Lübeck 
ewidmete Thätigkeit auch ferner geſegnet ſein. 
i 417 i ZK, Wilhelm.“ 
Ferner verlieh der Kaiſer dem Bürgermeiſter Dr. 
Behn ſein Bildniß mit der eigenhändigen Unterſchrift: 
„Wilhelm Imperator Rex mit herzlichen Glück⸗ 
wunſche zum 1. Januar 1896. Möge Gottes Segen 
auf der Stadt und ihrem Haupte ruhen.“ 


Marine. 


Laut telegraphiſcher Meldung an das Obercommando 
der Marine beabſichtigt S. M. S. „Stein“, Commandant 
Capitän zur See Rötger, am 15, Januar d. J. von 
Kingſton (Jamaika) aus nach Havana in See zu gehen; 

. M ©. „O Commandant Capitänlieutenant 
Deubel, iſt am 30. Dec. in Kamerun eingetroffen. 


Neues vom Tage. 

Rettungsſtation Langeroog telegraphirt: Am 31. Des 
cember vom dem auf der ZE Patje geſtrandeten eng» 
liſchen Dampfer „Sallborn“, Capitän Leindſaw, 10 Perſonen 
gerettet durch das Rettungsboot „Papenburg“ der Station 
Langeroog. — In einer Poſener Deſtillation hat am 
1. Neujahrstage der Gefangenaufſeher von Liſſowski 
mit ſeinem Seitengewehr vier Perſonen ſehr ſchwere 
Verletzungen beigebracht. v. Liſſowskt hatte mit 
einem Fuhrwerksbeſitzer eine Schlägerei angefangen. 
Als der Geſchäftsführer der Deſtillation die Streitenden 
trennen wollte, verſetzte ihm v. Liſſowski mit ſeinem Seiten⸗ 
gewehr einen aig in die linke Hand, deren Pulsader durch⸗ 
ſchnitten wurde. Zwei Schmiede eſellen und ein Rollkutſcher, 
die dem Aufſeher das Seitengewehr entreißen wollten, wurden 
ebenfalls ſchwer verletzt v Liſſowski wurde verhaftet. — 
Die auf der Chauſſee Brühl ⸗ Köln aufgefundene, durch 
einen Schuß in den Kopf getödtete Perſon tft als die des 
Geſchäftsführers des Baſaltvereins recognoscirt, welcher 
eine bedeutende Unterſchlagung verübt hatte. Die ver⸗ 
untreute Summe tft indeß anderweitig gedeckt worden. — 
Bei Reviſion der ſtädtiſchen Sparcaſſe in Offenburg 
wurde ein Fehlbetrag von 370000 Mark in Werthpapieren 
entdeckt. er Caſſtrer wurde verhaftet. — Nach einem 
Telegramm aus Veracruz iſt der norwegiſche Schoner 
„Borghild“ am 39. December vorigen Jahres bei 
Alvarado während eines Orkans gekentert und geſunken. 
Die 3 Mannſchaft, ausgenommen der Steward 
und der Koch und alle Officiere, find ertrunken. 
Nach Meldungen aus Petersburg brachte die achte Runde 
des Schachweitkampfes dem ruſſiſchen Meiſter, der in ötefem 
Turnier recht unglücklich ſptelte und alle Erwartungen ſeiner 
Verehrer über den Haufen warf, eine neue Niederlage. 
Tſchigorin nahm das von Steinitz angebotene Damengambit 
an und verlor nach 34 Zügen wiederum durch ein grobes 
Verſehen. Die Partie Lasker ⸗Pillsburn, ein ruſſiſches 
Springerſpiel, blieb nach 32 Zügen unentſchieden. Jetziger 
Stand: Pillsbury Plus 5½, Lasker Plus 5, Steinitz Plus 4, 
Tſchigorin Plus 11), 5 


Theater und Muſtk. 


“Zum Benefiz für Haus Rogorſch ging geſtern 
Abend vor gut beſetzem Haufe Smetanas melodiöſe 
Oper „Die verkaufte Braut“ zum dritten Male 
in Scene und errang gleich ihren beiden Vorgängerin 
einen durchſchlagenden Erfolg. Es war erfreulich zu 
bemerken, wie nei ſich die einzelnen Vertreter ihre 
Partien ganz zu eigen gemacht haben, namentlich 
können wir dies von den Damen Fräulein Richter 
und Wellig⸗ Bertram fagen, die mit großer 
Hingabe un Bat fangen, das gleiche 

errn elſch, 


it von dem % der mit ſeinem 
enzel eine ganz prächtige Leiſtung bot. Neu war 
uns Herr Dr. Banaſch als Hans, der Herrn 
Siebert, über deſſen Hans wir uns bereits feuer 
aben, abgelöſt hat oder mit ihm zu coneuriren 
cheint. Sein Hans war ſowohl geſanglich wie 
darſtelleriſch recht friſch, was dieſer Partie nur 
zum Vortheil gereichen kann. Der Benefiziant war 


f piren recht gut bei Stimme, Reiche Ermunterung 


and er auch in den vielen koſtbaren Blumenſpenden 
und Lorbeeren, mit denen er ach Schluß des erſten 
Actes bedacht wurde, das untrüglichſte Zeichen für die 
wahren Sympathien, deren ſich der Künſtler in 
unſerer Stadt zu erfreuen hat. Herr Arndt 
leiſtete als Springer wieder Unglaubliches an Komik. 
Sehr belebt waren die Volksſcenen und 
conſtatiren wir auch, daß die kleinen Unebenheiten 
aus den Natlonaltänzen geſchwunden find. Das 
Publicum folgte dem liebenswürdigen Werke wieder 
mit großer Aufmerkſamkeit und ließ es an Zeichen der 
Aufmunterung nicht fehlen. er- 
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Corcales. 


Danzig, den 3. Jan. 

„Witterung für Sonnabend, 4: Jannar, Sturm 
warnung für die Küſten, wolkig, feuchtkalt, Schneefälle. 
S.A. 8.18 Uhr, SM. 3.57 Uhr. M.⸗A. 8.58 Uhr Nm, 
MU, 10.17 Uhr Vm. 4 

* Perſonalien. Dem Zeughauptmann a. D. Meier 
zu Danzig bisher von der Artillerie⸗Werkſtatt daſelbſt, 
dem Zeughauptmann a. D. Blanke zu Klotzſche bei 
Dresden, bisher von der 1. Artillerie⸗Depot⸗Inſpection 
zu Poſen iſt der Rothe Adler⸗Orden vierter Claſſe 
verliehen. 

* Stadtverordneten⸗Verſammlung. Am nächſten 
Dienstag wird die erjte Stadtverordneten⸗Verſammlung 
in dieſem Jahre ſtattfinden und zwar mit folgender 
Tagesordnung. Schlußbericht des Stadtverordneten⸗ 
Vorſtehers pro 1895. Mahl. a. eines Vorſitzenden der 
Stadtverordneten⸗Verſammlung pro 1896, b. eines erſten 
ſtellvertretenden Vorſitzenden, ©. eines zweiten ſtell⸗ 
vertretenden Vorſitzenden, d. eines Ordners, e, eines 
Stellvertreter des Ordners, k. eines Protocol- 
führers, g. eines Schriftführers, h. eines ſtändigen 
Wahl ⸗Vorbereitungs Ausſchuſſes. Verpachtung 
a. einer Fiſchereinutzung, b. 
Wieſenſtücken, d. 
Miethsvertrags⸗ Verlängerung 


einer 


i Grasnutzung. 
in 


Betreff a der 


Anſchlag e b. eines Lagerplatzes, e. einer Wohnung. 


Baufluchtlinienplan für mehrere Grundſtücke. Buchung 
von Einnahmen und Ausgaben. Beſtimmung über ein 
aus der Anleihe für den Schlacht⸗ und Viehhof zu 
entnehmendes Kaufgeld. Uebernahme des bakteriologi⸗ 
ſchen Inſtituts und Koſtenbewilligung. Bewilligung 
von Koſten a. für eine Hilfskraft, b. zu einer Bes 
leuchtungsverbeſſerung, e. zu einer Telephonanlage, 
d. zu einer W e Erſte Leſung 
Etats pro 1. April 1896/97 a, der Stadtbibliothek, b. des 
Stadtmuſeums, e. des Servisfonds, d. des Kirchenfonds. 

»Beſtätigung. Die Wiederwahl der unbeſoldeten 
Stadträthe der Herren Kosmack, Gronau, 
Biſchoff, Claaſſen und v. Rozynski auf eine 
fernere 6jährige Amtsdauer vom 1. Januar d. J. ab 
ift vom Herrn Regierungspräſidenten beſtätigt worden. 
Die Beſtätigung der Neuwahl des Herrn Dr. Daſſe 
als unbeſoldeter Stadtrath ſteht noch aus. 

* Auszeichnung. Dem bisherigen Binnen⸗Ober⸗ 
lootſen Friedrich Wilhelm Siewert von hier, jetzt 
in Neufahrwaſſer, welcher in Folge ſeines hohen Alters 


gerne 


eines Grundſtückes, 


der 


Nr. 2. 


auf ſeinen eigenen Antrag vom 1. Januar d. J. ab in 
den Ruheſtand verſetzt worden ift, ift von Sr. Majeſtät 
dem Kaiſer in Aabetracht ſeiner langjührigen treuen 
Dienſte das Allgemeine Ehrenzeichen ver⸗ 


* Von der Weichſel. Nach Ne aus 
Dirſchau treibt das Grundeis zum Theil in mov i 
Schollen den Strom hinunter. An den Ufern haben 
ſich hier und da ſchon breite Eisränder gebildet. Ober⸗ 
halb des zweiten Brückenjoches iſt in Folge einer 
Sandbank Grundeis auf einer etwa einen halben 
Kilometer langen Strecke ſtehen geblieben. Der 
Waſſerſtand betrug geſtern hier 0,54 Meter. Bei 
Graudenz iſt das Eis der Weichſel zum Stehen ge⸗ 
kommen und der Fußgängerverkehr über die Eisdecke 
eröffnet. Bei Johannisdorf ſteht das Eis gleich⸗ 
falls. Warthe und Brahe zeigen ebenfalls eine feſte 
Eisdecke. Bei Thorn ift das Eis oberhalb der 
Eiſenbahnbrücke theilweiſe zuſammengeſchoben. Sonſt 
herrſcht dichtgedränkter Gisgang in der ganzen Strom⸗ 
breite bei 60 Centimeter über Null Waſſerſtand. Bei 
Kurzebra ckWaſſerſtand geſtern 1,78 Meter: Eisſtand. 
e und Nacht Verkehr en änger über diecktsdecke. 
Bei arien werder eichſelübergang gleichfalls 
über die Eisdecke. — Hier iſt Thauwetter eingetreten. 

Vacanzen im Bezirk des 17. Armee Corps. 
Sofort Danzig, Landesdirector der Provinz Weft: 
preußen, Lohnſchreiber, gute, geläufige Hand: 
ſchrift und die Fähigkeit, nach Dictat orthographiſch 
richtig, ſchnell und gut zu ſchreiben. Auf einmonatige 
Kündigung. Schreibgebühren von 35 Pfg. pro Bogen, 
bei Zeitarbeiten 30 Pfg. pro Stunde. Die Stelle iſt 
nicht penſionsberechtigt. 

* Sein Sotamies Beamtenjubiläum feierte 
eſtern der Magiſtrats⸗Bureau⸗Aſſiſtent My 11 0 
erſelbe, ein fleißiger und thätiger Arbeiter, hat feft 

Jahren die Führung der Stammrolle. Er fand, als 
er das Bureau betrat, feinen Arbeitstiſch reich umkränzt, 
auch wurde ihm von allen Collegen herzlich gratulirt. 

* Gedächniſffeier. Der Verein ehemaliger 
Kameraden des Grenadier⸗Regiments König Friedrich Ik 
wird am 18. Januar die Kaiſerproclamation, den 
Geburtstag des oberſten Kriegsherrn und die Schlacht 
von St. Quentin, bei der bekanntlich 9 Officiere und 
368 Mann vom Regiment fielen, durch eine große 
Feier begehen. ; 

* Ueberſicht über die im Jahre 1896 nb: 
zuhaltenden Prüfungen von barak Aid 
Maſchiniſten. Die Prüfungen beginnen: in Königs⸗ 
berg am 16. April und 17. September; in Danzig 
am 28. April und 10. November; in Stettin am 
9. März und 19. October; in Roſtock am 3. März 
und 29. September; in Lübeck am 17. März und 
13. October; in Flensburg am 21. Januar, 
30. Juni und 10. November; in Bremen am 
5. Februar, 8. Juli und 21. October; in Hamburg 
am 17, Februar, 4. Mai, 3. Auguft und 2. November. 

It. Falb's kritiſche Tage im Jahre 1896. Wie 
jede neue, bahnbrechende Idee begeiſterte Anhänger 
und ganz entſchiedene Gegner gefunden hat, ſo fand 


liehen worden. 


auch der „Wetter Profeſſor“ Falb, der vor 
noc nicht langer Zeit hier im Friedrich 
Wilhelm ⸗Schützenhauſe feine Theorien entwickelt 


hat, ein gleiches Schickſal. Wie jeder Prophet 
wurde er erſt verſpottet, dann hörte man ihn an und 
jetzt giebt es fogar große Männer der Wiſſenſchaft, die 
ihn unterſtützen und ihm zuſtimmen. Eine Wiſſenſchaft, 
und dies iſt die Meteorologie, wird nicht in Jahren, 
ſondern in Jahrzehnten und Jahrhunderten erbaut. 
Die Grundideen müſſen weiter ausgebaut werden, 
und die Jünger der Wiſſenſchaft arbeitenzmit emſigem 
Fleiß daran. Noch verſpottet man Fald vielfach, weil 
er einen „kritiſchen Tag“ angekündigt hat, und nun 
zufällig grade an dieſem Tage in Poſemuckel oder 
Buxtehude herrliches Wetter war. In der Nordſee aber 
waren Stürme, in Griechenland bebte die Erde und ganze 
Länderſtriche wurden vom Regen und Gewittern heim; 
geſucht. Man darf nicht immer nur nach dem Orte rechnen, 
Vielen unſern Leſern dürften daher die für 1896 in 
Ausſicht ſtehenden „kritiſchen Tage“ nicht unintereſſant 
ſein, wir laſſen ſie nach Falbs Berechnungen folgen: 
m Gonzen fallen danach 24 kritiſche Tage in das 
ahr 1896 und zwar: erſter Ordnung am 30. Januar, 
28. Februar, 29. März, 27. April 9. Auguſt, 7. Sep⸗ 
tember, 6. October und 5. November; zweiter Ord⸗ 
nung am 18. Februar, 14. März, 13. April, 26. Mat, 
10. Juli, 23. Auguſt, 22. September und 4. December; 
dritter Ordnung am 14. Januar, 12. Mai, 11. und 
25. Juni, 24. Juli, 21. October, 20, November und 
20. en Pk 
Nachwe er Bepülkerungs⸗ Vorgänge von 
Sonntag den 22. Dec. bis Sonnabend den 28, Dec. 
Lebendgeborene der (der Berichtswoche vorangegangenen 
Woche 53 männliche, 26 weibliche, 79 insgeſammt, Todt⸗ 
PE 4 männliche, 1 weibliche, 5 insgeſammt, Ges 
torbene (ausſchließlich Todtgeborene) 26 männliche, 
12 weibliche. 38 insgeſammt, darunter Kinder im Alter 
von 0 bis 1 Jahr 10 ehelich, 2 außerehelich geborene, 
Todesurſachen: Pocken 1, akute Darmkrankheiten 
einſchließlich Brechdurchfall 2, 1 aller Alters⸗ 
elafjen 1, Brechdurchfall von Kindern bis zu 1 Jahr t, 
Lungenſchwindſucht 2, akute Seel der Athmungs⸗ 
organe 4, alle übrigen Krankheiten 26, Selbſtmord 8, 

a Der Monat Januar wird in verſchiedenen 
Gegenden durch zahlreiche Volksfeſte ausgezeichnet und 
iſt auch reich an Sprichwörtern. Die Gebräuche ver⸗ 
danken ihre Entſtehung meiſtens dem Weihnachtsfeſte 
und dem Neujahrstage. So wird z. B. in vielen 
Ländern der Montag nach Epiphania (6. Januar) durch 
verſchiedene Feſtlichteiten begangen, die theilweise 
aus dem Alterthume ſtammen. Die Handwerks⸗ 
lehrlinge durchlaufen an dieſem Montage, den man auch 
den „verlorenen“ nennt, vom frühen Morgen an die 
Straßen und bitten ſich von ihren Kunden ein Neujahrs⸗ 
geſchenk aus. Sie find dabei auf das Beſte ausſtaffirt 
und tragen auf ihren Blouſen pacti Abzeichen ihres 
Berufes, z. B. die Straßenkehrer kleine Beſen, bie 
Schornſteinfeger kleine Leitern, die Waſſerträger Tonnen 
u. ſ. w. Abends wird das eingeſammelte Geld ge⸗ 
meinſam verjubelt und ſelten vergeht ein „verlorener 
Montag“ ohne Streitigkeiten, weshalb ſchon wiederholt 
Verbote gegen dieſen Unfug erlaſſen worden ſind. Da 
es ſprichwörtlich heißt: „Wenn die Tage langen, 
kommt der Winter gegangen“, ſo iſt der Januar nach 
dem Dreikönigstage, wo das Zunehmen der Tage 
merklich wird, auch gewöhnlich die eigentliche 
Zeit der Winterfreuden und namentlich in den Gebirgen 
die Feſtzeit der Bewohner. — An Bauernregeln ſind 
im Januar folgende bekannt: „Morgenroth am erſten 
Tag Unwetter bringt und große Plag““ „Januar muß 
vor Kälte knacken, wenn die Ernte gut ſoll jaten” 
„Wächſt die Frucht im Januar, kommt ſicher ein Noth⸗ 
jahr.“ „Tanzen im Januar die Muden, muß der 
Bauer nach dem Futter gucken.“ „Sanet Paulus ſchon 
mit Sonnenſchein, bringt Fruchtbarkeit an Korn und 
Wein.“ „Iſt Vincenztag klar mit Sonnenſchein, jo 
rüſtet viel Fäſſer zu, es giebt viel Wein.“ „Nebel im 
Ahe macht ein naſſes Frühjahr“ und ſo noch viele 
andere, 

* Patente und Gebrauchsmuſter. Auf eine Gläſer⸗ 
ſpülmaſchine ift Herrn A. Thiel in Danzig, auf I 
Verfahren, Reliefkarten mit Zeichnung und Schrift zu 
verſehen, Herrn Dr. Thiel in Konitz ein Patent 
ertheilt worden. — Auf einen Kachelofen, für Gas⸗ 
und Kohlenheizung eingerichtet ift für J. Swiecicki 
in Bromberg ein Gebrauchsmuſter eingetragen worden. 

b. Blutvergiftung. Der Inſtrumentenfabrikan 
Herr T. zog fih am Finger eine kleine Riß wunde 
zu, welche er anfangs unbeachtet ließ. Bald aber trat 
eine Entzündung dazu, welche ſo rapide zunahm, daß 
bald die gange Hand in Gefahr ſchwebte und Herr T. 
fiH ſchleuniaſt in ärztliche Behandlung begeben mußte, 


— 
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Nr Freitag Danziger Neueſte Nachrichten. 3. Januar. 11 


s. a 8 
merken gedanftherr Geterbetzeibenden und Hande]  * Bayuzufnhren vom 3. Yanuar. Imländiich|ien 597 Gz Mr. 76 mit Gerum 6 r. RE. 79, Füller 
1 1500 1 ge gemeinen Ausſtellung s Wagen Weizen. Auskändiſch 30 Wagen. Mk. 75 per Tonne. | POMI 
Allgemeine Gewerb e bereits gemeldet, hatte der Darunter: 2 Gerſte, 16 Kleie, 7 Raps, Rübſen,  Grbien ruſſiſche zum Tranſit geringe Victoria Mk. 971 
am 30, D erbeverein und der Innungsausſchuß] Hedrich, Senf, 5 Roggen. . per Tonne bezahlt. 
die St l ecember eine Reſolution angenommen, welche * Neue Laternen. Nachdem der zwiſchen dem Pferdebohnen polniſche zum Tranſit Mk. 96 per Tonne 
(e ung der Handwerker und Gewerbetreibenden Jakobsthor und dem Schüſſeldamm Bele Wheel Gor? OE. a 
zu der „Allgemeinen Ausſtellung“ Fri 9 5 $ gene Theil der Supinen inländiſche blaue Mk. 67 per Tonne bezahlt. 
nd 5 Na charakteriſirt und Wallgaſſe aus dem Eigenthum des Militärfiskus in Nübſen rufſiſche zum Traut ir 1 
öfzentlt r dT Zeitungen ver⸗ das der Stadtgemeinde übergegangen if, hat der Tonne gehandelt, e 
4 sk W. 2 il toll. Die Reſolution hat fol⸗ Magiſtrat auf dieſer bisher unbeleuchteten Straßenſtrecke Kleejanten weiß Mk. 83, Mk. 40, Mk. 46, Mk. 51, roth 
8 Der AE A a en zwei Laternen, und zwar in Rückſicht auf die | Mk. 251, Mk. 27, Mk. 27½ per 50 fo. bezahlt. i 
die Dar Danziger Allgemeine Gewerbe-Berein und bevorſtehende Umänderung der dortigen Straßen⸗ TBeisentleie große ME 845, extra grobe wit. 8,05, 
ie Danziger Innungen ſtehen dem von den Herren verhältniſſe vorläufig Petroleumlaternen aufgeſtellt mittel Mk. 3,30, feine Mk. 3,20, Mk. 3,25 per 50 Kilo geh. 
Gilgen ehrt Moeller und Lange für 1806| * Falſche Criminaliſten. Unter diefer Spitzmarte ofen eie eee per 5Ó Milo begati, 
angekündigten Unternehmen der ſogenannten „All⸗ berichtet die „K. A. Z.“ von einem Ulk der fi it d SEA tonia A er E A 
gemeinen Austellung in Danzig“ gänzlich fern. Königsberg zugetragen und bei dem auch ein Pferde⸗ De 30% GR, een Mr. 21 G5. N 
Es handelt ſich bei dieſer Ausſtellung um ein händler aus Danzig ſich betheiligt haben ſoll. Sie dz RA a 2 
men geſchäftliches bezw. privates Unternehmen, ſchreibt: Ein Pferdehändler aus Danzig und ein Rohzucker⸗Bericht 
welches die vier vorgenannten Herren einleiteten, Maurermeiſter aus der Provinz machten ſich in einer von Maur ee 
A hiefigen gewerblichen Vereinigungen der legten Nächte, den Serg, bei mehreren Reſtau⸗ Tendenz: ſchwächer. ME. 1060—10 5 ee per 8%, Nach. 
Der dua Geek 4 Herren gebildete „geſchäfts⸗ G ne der Angabe, fie feien auswärtige product ML. 8,55 bez per 75° incl. Sack franco Neufahrtwaſſer. 
fü h de A 4 get u8 „Criminalbeamte und fahndeten nach einer mit einer Magdeburg. Mittags. Tendenz ſchwach. Höchſte Notiz 
vende Ausſchuß“ bietet nach unſerem größeren Geldſumme durchgebrannten Kellnerin, Baſis 88 Mk. 11,10, Termine: Januar Mk. 10,877, 
Dafürhalten weder eine Gewähr dafür, daß die ſich das Geſchäftsperſonal vorſtellen und bei dem“! Februar Mk. 10,95, März Mk. 11,05, Mai Mk. 11,205 
geplante Ausſtellung dem Danziger Gewerbe und jelben eine Photographie, welche die angebliche Durch⸗ October⸗December Mk. 11,75. Gemahlene Melis I ME, 22,50, 
Handwerk zum Nutzen gereichen und einen dem gängerin darſtellen ſollte cireuliren 1 laſſen en „Hamburg. Tendenz ruhig. Termine: Januar Mk. 10,90, 
Anſehen unſerer Stadt entſprechenden Ausgang] Reſtaurateur begleitete ſogar die 5 angeblichen EET Del der ehr. ir 10 , e ,, 
nehmen werde, noch genießt dieſelbe irgend welche Beamten mehrere Stunden lang in diverſeReſtaurationen 
Unterſtützung der ſtaatlichen und ſtädtiſchen Behörden. bis einer derſelben, der Danziger Pferdehündler 


Prätoria, 3. Jan. (W. T.⸗B.) Die Regierung hat 
die weitere Nachricht empfangen, daß die Chartered: | 
Compagnie Streitkräfte mobiliſirt um in Transvgal 
einzudringen und daß Kaffern⸗ Commandos 
ſich bereits in Transvaal und an den Grenzen 
des Beſchuanalandes befinden. Der Oranje⸗ 
Freiſtaat bereite ſich vor, Transvaal zu unterſtützen 
und habe ein Commando von 1600 Bürger in der 
Nähe des Vaalfluſſes aufgeſtellt. Die Eifenbahnlinie 
zwiſchen Krügersdorf und Johannesburg iſt aufgeriſſen. 
Zum Schluß theilt der britiſche Agent in Prätoria 
mit, daß Jameſon eine Niederlage er⸗ 
litten hat. | 

Prätoria, 3. Jan. (W. T.⸗B.) Die Buren haben 
die Truppen der Chartered- Compagnie unter i 
Jameſon in der Schlacht bei Krügersdorf voll? 
ſtändig geſchlagen und zur Uebergabe gezwungen. i 
Der High⸗Commiſſioner von Kapſtadt trifft morgen ein. 

Berlin, 3. Jan, (W. TB.) Der Kaiſer 
richtete folgendes Telegramm an den Präjtdenten 
Krüger: 

Ich ſpreche Ihnen meinen aufrichtigen 


Auguft Mk. 11,50, October⸗Decbr. Mk. 10,77:/,, 
Pe Börſen⸗Depeſchen. 
o. 


Hierzu kommt noch, daß einentheils die Danziger von einem 0 . a 2. 8, k = A, 
Handwerker und Gerben en ſich bereits ür | die Identität Berker er LEA oe ne 1 14975 148.50 Sea BAG LZ: PPN YO dee 97 ole nd A 
die Graudenzer Gewerbe ⸗Ausſtellung pro 1896| gerufenen Beamten feitgeftellt wurde. Es hat ſich bei | Roggen Mat 124.— 112875 Funk 46.10 |4640 | Hilfe der befreundeten Mächte zu appelliren. 
engagirt haben und daß andererſeits für das Jahr bem Scherze für die betden Herren wohl nur darum „ Juni 124.75 124.50 Spiritus Jan. 36.90 | 37.— mit Ihrem Volke gelungen ift, in 
4898 in Danzig eine größere Provinzial⸗Gewerbe⸗ gehandelt, eine ihnen von Perſon bekannte Kellnerin, Hafer Mat 120.— 119.75 Wat | 37.60 | 37.90 igener Thatkraft über den bewaffneten 
Ausſtellung geplant wird, zu welcher die Vor⸗ deren Photographie ſie beſaßen G ache daß ſie 2. 3. z 2. 8. cig E DREN f n P . 
bereitungen ſchon eingeleitet ſind. ; fich hierzu als Beamte ausgaben halte ſie er leicht 3¼/Neichsanl. 10.90 105,0 [ Marienb. Schaaren, welche als Friedensſtörer u Ihr 
M >, allen dieſen Gründen dürfen und werden] mit dem Strafgeſetz in Conflict bringen können. 8% a 9980 1095.50 Wia RASA Land eingebrochen find, den Frieden wieder, 
ſich 1 rę e und Bun Im Monat Januar dürfen geſchoſſen 40% Pr. Con). 106.— 105.80 Mim. Se Pr. 122.25 122.50 herzustellen und die Unabhängigkeit des Landes 
(U ſogen. „Allgemeinen Ausſtellung in Danzig | werden: männliches Roth⸗ und Damwild, weibliches 37,9 105.10 105.— | Da. Privatb 48:50 egen äußere Angriff wahren 
für 1896“ nicht betheiligen. Rothe und Dampwild, Nehböcke, Auer, Birk. und % „ 19040 9090 DłaceGom 20340 Bon | => ER AG) ai Im. 
Dieſe Stellungnahme der berufenen Vertreter des Faſanenhähne, Enten, Muer, Birk und Faſanen⸗ 3% Pommer. Deutſche Bank 187.40 188.90 Wilhelm. 

hie ſigen Gewerbeſtandes läßt an Deutlichkeit nichts zu fennen, Haſelwild Wachteln Haſen Trappen Schnepfen Pfandbr. 100.60 101.20 | Darmſt.⸗Bant 155.25 155.90 92 3 > i 
wünſchen übrig und wird nun in Verbindung mit der und wilde Schwäne. 1 2 M 3½%, Wu. „ 100.90 |101,75. | Deit. Credit: 221.10 222.75 Fürſt Ferdinand reiſt. ` 


40% Beltp. m | 96.10 | 26.75 | Framoſen (49.— |150— dE Wien, 3. Jan. Großes Aufſehen erregt hier die 


bekannten Erklärung des Magiſtrats auch auswärts rn Ein feiſter Haſe koſtet gewöhnlich 3 Mark, dem 
Ankündigung einer Europaveiſe des Fürſten 


das Ausſtellungsunternehmen, über das ſich ja hier ſchon Arbeiter Apie Worzell t er 3 t s 
längſt erden klar iſt, ins richtige Aich feen. fängniß 1 91 e e 


Jo Itl. Rt. 84.50 | 85,40 | Laurahütte 48.— 146.60 
4% Deft. Gldr. 102.50 102.70 Ruff. Noten 217.10 217.20 


ò 1 4% Ungar. ~ pPetersbg. kurz 216.70 216.75 Ferdinand ini Gjid kündigte bet 
Da außerdem nach der Erklärung des Herrn Lange auf dem Holzmarkt einher re ; Goldrente 102.80 |198." 29 12185 Ferdinand. Der Miniſterpräſident kündigte be 
künftighin bei den Ankündigungen des Ausſtellungs⸗ Anblick A 8 re ee po Gemein aft 4% Ruff. eonon 7 b A PER der Vertagung des Parlaments an, der Fürſt fei ges 


comitees der Charakler eines „Privatunterk⸗ 
nehmens“ hervorgehoben werden ſoll, ſo iſt im 
Großen und Ganzen das erreicht, was wir von Anſang 
an im Intereſſe unſerer Stadt als unerläßlich noth⸗ 


nöthigt eine Reiſe ins Ausland zu unternehmen, ſagte 
aber nicht, wohin er ſich begebe und was der Zweck 
der Reiſe fei. Der Fürſt würde am 23. Januar wieder 
in Bulgarien zurück ſein. Man glaubt, daß die Reiſe LJ 
mit Abmachungen zwiſchen dem Grafen Goluchows ki 
im Zuſammenhange ſteht. + sj 


Potsdam, 3. Jan. (W. T.H.) Der Qatfer 
fuhr heute früh 9 Uhr 18 Min. mit dem fahrplan? 
mäßigen Zuge nach Berlin und begab ſich vom Bahn: 
hofe aus ſofort zum Reichskanzler, mit dem er 
längere Zeit conferirte. A 4 

Karlsruhe, 3. Jan. (W. T. B.) Dem comman: 
direnden General des 14. Armeecorps, General den 
Infanterie v. Schlichting, iſt unter Verleihung des | 
Schwarzen Adler⸗Ordens der nachgeſuchte 
Abſchied bewilligt. RP 

Wien, 3. Jan. (W. T.⸗B.) Der ungariſche Mi | 


mit vielen anderen auf einem Ständer hing. Kurz 
entſchloſſen nahm er einen davon vom Riegel und 
Auge ai OSA a das Weite. Das 
1 1 * e eſetzes wacht aber. W. wurde verfolgt, 
wendig bezeichnet haben. ihm der Braten abgenommen und gef 3 
. Herr Landrath Dr. Maurach kehrt morgen von | Gefängniß geh Ein SPADA eg e 
einer dreiwöchigen Urlaubsreiſe M Frankfurt a. M.] der noch nicht einmal verzehrt war! 
1 uns zurück und übernimmt am Montag wieder die b. Das Ende einer Schlittenfahrt. Ein hieſiger 
ührung feiner Amtsgeſchäfte⸗ * e ee i Commis geriet) nach einer Schlittenfahrt wegen des 
„ Capitän Klewer 2 Geſtern verſtarb der in] Fahrgeldes mit dem Kutſcher in Streit. Er wurde 
z. i 1 i» de AR 110 durch Hiebe mit dem Peitſchenſtock auf den Kopf 
olgen einer Gehirner erun aus de i örde i i i 
dreitägigen Kran Seit 16 Jahren ſtand der n Schlitten befördert, wobei er ſich einen 
Verſtorbene in dem Dienſte der een den oe 
„Weichſel“ und wußte ſich während dieſer Zeit die 
Liebe und Achtung ſeiner Vorgeſetzten und Unter⸗ 
ebenen zu erwerben. In den letzten Jahren war er 
Führer des Dampfers „Schwan“. Er iſt ſeiner vor 
drei Monaten verſtorbenen Gattin nur zu bald gefolgt. 
* Wichtig für Gaſtwirthe. In der geſtrigen 
Schöffenſitzung wurde eine für Gaſt⸗ und Schänkwirthe 
wichtige Entſcheidung gefällt. Wie wir f. Z. berichteten, 
wurde der Beſitzer des Hotel du Stolp, am Altſtädtiſchen 
Graben, Herr Melzer, deshalb mit einem nicht 
unerheblichen Strafmandat bedacht, weil er an ver⸗ 
kehrsreichen Tagen, jo z. B. während der Dominikszeit, in 
der zu ſeinem Grundſtück gehörigen „Veranda“ 
ohne vorherige polizeiliche Genehmigung eine Zapfſtelle 
eingerichtet hatte. Herr Melzer erhob gegen den mußte 
he Einjprud) mit der Begründung, daß ſeine p unfälle. Bei den Erdarbeiten am Wall erlitt 
el ale Been e ich dis der Arbeiter Kneller einen Beinbruch. Die Wittwe 
F A — S Fi neconceffi bici mój D. glitt auf einer unbeſtreuten Strecke des Trottoirs 
gehört EN kad mike a die Mart chtung in der Breitgaſſe aus und trug einen Armbruch davon. 
0 i J mu S auch 91 Beide fanden Aufnahme im Stadtlazareth Sandgrube. 
Sch ü Sapfite ja a bei 1 7 uk liche i Gel ei Tlebſtähle. Das Dienſtmädchen Martha Hebel 
heiten © nfeite und bei anderen feſtichen Gelegen- wurde verhaftet, weil fie in einem in der Matzkauſche⸗ 
p iten verboten fein. Aus den dem Gerichtshof vor: gaſſe belegenen Fleiſchwaaren « Geſchäft eine 
bie a Stadtaueſchußacten habe ſich ergeben, daß Quantſtät Wurſt geſtohlen hat. Die geſtohlene Wurſt 
2215 usübung des Schankgewerbes im „Hotel de Stolp wurde einer anderen Frau im Schlachthofe 
bed RACE ra wyka fet. 175 abgenommen. — Weiter wurde das Dienſtmädchen 
Seranta „EBM del f: — n auf te = Preugel verhaftet, meil fie ihrer Herrſchaft eine 
das Strafmandat BAR 5 SE herab er Gerichtshof ſetzte ganze Anzahl Ge enftinbe als Kleider, Schmudgegen- 
h go Jahresbericht der Grauen Schweſtern ar HN für den 3. Januar. Ver⸗ 
daß die e e 8 da Sita a BO, haftet: 15 Perſonen, darunter 2 Perſonen wegen 
die der Nachtwache n 179 8 i a u Diebſtahls, 3 Perſonen wegen Trunkenheit, 7 Obdach⸗ 
den 205 Kran n um geſtiegen ift. Im Ganzen | (ore, 1 Bettler. Gefunden: 1 Schüſſel, Kranken⸗ 
88 Evangelische und 1. e graellten v Dab AOR | caffenbud Auguft Hammer, 1 Mmieichlüffel, Abzuholen 
ien 07, e a e aus dem Fundbureau der Königl. Polizei⸗Direction. 
lasten, 10 in Anſtalten gebracht, Af in Pftege ce > ehe 15 soki? fing), 1 Hundert⸗ 
Kranken er markſchein, iſſel. Abzugeben im Fundbureau 
Ah ka wacher, forderten 1180 Pftegelage und der Königl. Polizei⸗Direction. 

* Die Garniſon⸗Verpflegungs⸗Zuſchüſſe find für 
75 U Ba A a 115 bie Garniſonorte des 
Armeecor, in und Tag wie folgt feſt⸗ 
gefe t: auf 10 Pf. in Strasburg, 11 Pf. in 7 75 und 
euſtadt, 12 Pf. in b, 10 deg” Oſterode, Soldau, 
Pr. Stargard und Stolp, 13 Pf. in Culm, Danzig, 
raudenz, Marienwerder, Schlawe und Thorn, 1 Pf. 


v. 1880 100.90 en | London Lg. 20.425| 20.455 
Privatdiscont | 23), | 25/5 
Tendenz: Auf Meldung aus Prütoria über die 
Niederlage Jameſons wax Eröffnung ſehr feft. In Folge 
rößerer Umſätze auch Localmarkt geſteigert und belebt. 
Dann vorübergehend abgeſchwächt; nachher beffer, 


Standesamt vom 3. Januar. 
Geburten: Müllergeſelle Julius Röder, S. Rauf- 
mann Paul Schacht, S. Maler und Artiſt Johann Wroblewskt, 
S. Barbier und Friſeur George Heinrich, S. Königlicher 
Mflitär⸗Intendantur⸗Canzliſt Guſtav Plügge, T. Hilfsweichen⸗ 
ſteller bei der Königlichen Eiſenbahn Otto Drubba, T. 
Aufgebote: Maurergeſelle Ferdinand Saßnowski 
und Laura Plinz, beide hier. Arbeiter Julian Hoffmann und 
Anna Muſiol zu Jehlenz. Eigenkäthner Julius Johann 
Albert Spankowski zu Königswalde und Johaung Laura 
Bertha Czapiewski zu Alt⸗Kiſchau. Eigenthümersſohn Franz 
Kierznikiewicz zu Lebno und Petronella Miotke zu Beudargan. 
Heirathen: Kaufmann Johannes Weigle und 
Gertrud Wetzel. Maurergeſelle Guftay Czech und Marie 
Jaſchtmowskt. Kupferſchmiedegeſelle Robert Schülke und i 
Marianna Redmann. Arbeiter Ferdinand Prohm und ſter⸗ 
span Jaskolska. Arbeiter Richard Liedtke und präſident Baron Banffy und der e, 
eumann. j Inkac find hier eingetroffen, wie verlautet, um die 
Todesfälle: Wittwe Julianna Arendt geb. Hopp, } n i l 
71 J. T. des Uhrmachers Wilhelm Hanfe, 6 J. S. des Ausgleichsverhandlungen wiederaufzunehmen. 
Arbeiters Gruft Bodanski, 10° Tage. Dampfbootführer Liſſabon, 3. Jan. (W. T.-H.) Die Cortes wurden 
Hermann Klewer, 55 J. Fabrikarbeiter Jacob Nies wand, heute mit der Thronrede eröffnet, in welcher die 


166 J. T. des Arbeiters Franziskus Wobbe, 1 M. Arbeiter 0 4 + 
Adam Zichowski, 60 J. T. des Kaufmanns Paul Fliege, 8 M. guten internationalen Beziehungen conſtatirt wurden 
und der König ſein Bedauern ausdrückt über die 


a 
17 i i i Italien entgegen ⸗ 
Schiffe N apport. f 7 7 Dk welche ſeiner Reiſe nach SWIĘ entgeg p 

Geſegelt: „Ernſt“, ee EJ Paris, 3. Jan. (W. T. B) Ein r * 
CCC 
Hamgreſſen, nach Landskrona mit Kleie. i wie mir den e e een Ró bole 1 
‚ständigen, um gemeinfame Maßregeln zu ergreifen, 
welche einen wirklichen Widerſtand gegen den Banden⸗ E 
einfall ſichern, und England zu veranlaſſen, bas Vor⸗ 
gehen der Chartered⸗Compagnie zu miß billigen. 1 

Madrid, 3. Jan. (W. TB.) Dänemark erklärte, 
das Schiff „Horza“, welches im Dienſte der 
Flibuſtier ſteht, müſſe als ein Räuberſchiff 
angeſehen werden, trotz der entgegengeſetzten Meinung 
der Vereinigten Staaten. 

Madrid, 3. Jan. (W. T.B.) Aus Havana wird 
gemeldet, das Revolutionscomité in Waſhington habe 
ſeine Thätigkeit eingeſtellt angeſichts der 
verbvecheriſchen Handlungen der Inſurgenten auf Cuba. 

Konſtantinopel, 3. Jan. (W. T. B.) Der Minifter- 
des Aeußeren Tewfik Paſcha hat den Botſchaftern Mit⸗ 
theilung gemacht, daß die Pforte die Inter ⸗ 
vention der Mächte zur Unterwerfung der Auf⸗ 
ſtändiſchen in Zeitun angenommen habe. Die 
Feindſeligkeiten wurden einſtweilen eingeſtellt. 

New⸗York, 3. Jan. (W. T.⸗B.) Die hieſige Handels⸗ 
kammer nahm eine Reſolution zur Einſetzung eines 
Ausſchuſſes an, welcher zuſammen mit ähnlichen CTomitees 
anderer Handelskammern dahin wirken ſolle, daß die 
Ernennung einergemeinſamen engliſch⸗ 
amerikaniſchen Commiſſion zur genauen Feſt⸗ 


ſtellung der Streitpunkte in der Venezuelafrage ge: 
ſichert werde. 


| 
| 
| 


l 


) 


| - Sperialdienft 
für Drahtnachrichten. 


Der Einbruch in Trausvaal. 

J; Berlin, 8. Jan. Nach den aus Paris ein: 
gegangenen amtlichen Berichten theilt die franzöſiſche 
Regierung vollſtändig den Standpunkt der 
deutſchen, wonach jede Verſchiebung der 
gegenwärtigen politiſchen Rechtslage in 
Transvaal zu Gunſten irgend eines anderen Staates 
die Beeinträchtigung der Intereſſen des 
europäiſchen Continents bedeuten würde. Die Des- 
avouirung Jameſons durch die engliſche Regierung 
wird hier als erſter moraliſcher Erfolg der 
energiſchen Vorſtellungen des Grafen Hatzfeld in 
London betrachtet. Es wird aber gleichzeitig betont, 
daß man ſich mit leeren Verſprechungen ſeitens der 
engliſchen Machthaber keineswegs zufrieden geben 
werde und weitere energiſche Thaten ſeitens Englands 
erwarten müſſe. w rE 

Der deutſche Kreuzer „Seeadler“ ift mit 
130 Mann Beſatzung und s ſchweren Geſchützen in den 
ſüdafrikaniſchen Gewäſſern eingetroffen. Man glaubt 
jedoch infolge der neueſten Meldungen an eine 
baldige Wiederherſtellung der friedlichen Zuſtände à in 
Transvaal. — Als bezeichnend für die gegenwärtige 
internationale Situation wird der Neujahrsartikel der 
„Nordd. Allg. Ztg.“ aufgefaßt, welcher durch ſeine 
antiengliſche Färbung, die ſicherlich inſpieirt fein 
wird, Aufſehen erregt. 

J. Berlin, 3. Jan. Der Londoner Correſpondent 
des „Berl. Tgbl.“ meldet, daß die Vorbereitungen für 
den gegenwärtjgen Coup in Transvaal 
bereits feit Jahren im Gange find und daß man ver- 
hindern wollte, daß die über das ganze Land zer⸗ 
ſtreuten 15000 Buren fth ſammeln. Die Königin 
fol dem Herzog von Fife, ihrem Schwiegerſohn, 
beſohlen haben, fein Amt als Präſtident der Südafrika⸗ 
Compagnie niederzulegen. Jedoch hält der. 
Correſpondent des „Berl. Tgbl“ diefe Mittheilung für 
Spiegelfechterei und verſichert zu wiſſen, daß 
das Colonialamt für die nächſte Zeit BI utige 
Conflicte mit, Transwaal befürchte und bereits 
diesbezügliche Anordnungen getroſſen habe. 

London, 3. Jan. (W. T. B.) Das Golonialart 
veröffentlicht Depeſchen, wonach die Boten Robinſons 
Jameſon 10 Meilen von Eladsriver erreichten. 
Jameſon mißachtete den Befehl und 
jegte den Vormarſch nach Oſten fort. 
Das Gefecht begann geſtern Nachmittag. Jameſon 
wurde aus verſchiedenen Stellungen verdrängt. Die 
Buren machten 23 Verwundete einſchließlich 3 Ojficieren 
zu Gefangenen und verbrannten 5 Todte, 


Handel und Anduſtrie. 


MRohzuckerverſchiffungen. In der zweiten Hälfte des 
Monats December ſind nach der „D. Z.“ in Neufahrwaſſer 
h an 10 are 1 Kaci Mae e W Zoll⸗ 
s u 1 ceniner na nglan un na olana egen 
in Mewe und Roſenberg, Pf. in Dt. Eylau und 122 000 in der gleichen Zeit vorigen Jahres.) nem 

MERRE. Radfahrer. & p Geſammt⸗Export in der Campagne betrug bisher 
, ichtig für ER eute Vormittag] 544 256 Zollcentner (gegen 974688 reſp. 1110278 in der 
kamen zwei für Radfahrer wichtige Entſcheidungen gleichen Seit der beiden Vorfahre). Lagerbeſtand in Nen- 
zur Verhandlung. Im erſten Falle wurde dem Agenten fahrwaſſer am 81. December 1895: 1526 500, 1894: 1266 042, 
Wilhelm Albrecht zur Saft gelegt, am 17, Auguſt | 1993: 720288 Zollcentner. — An ruſſiſchem Zucker wurden 
vorigen Jahres in ſchnellem Tempo den Weinhändler] bisher 37 180 Zogcentner verſchiſft (davon 3500 nach England, 
Herrn ilhelm Jüncke in der Milchkannengaſſe 2000 nach Holland und 180 nach Dänemark) und 56 560 Boll: 
k: ußerannt und zu Boden geworfen zu haben. Der 5 MA U a dary M 15. December v. J. waren 
Radler wurde aus Anlaß dieſes 158 80 mit Herrn Königsberger Walzmühle. Die Verwaltung ſchützt die 
Jüncke mit einem Strafmandat v Gi art bedroht. | Dividende auf etwa 5 Procent (gegen 3½ r im 
Herr Albrecht erhob aber hiergegen Einſpruch mit der | Vorjahre). 
Begründung, daß er am ermi nten Tage gar nicht Stettiner Chamottefabrik Didier. Die Direction theilt 
in Danzig geweſen. Es mußte daher Frei⸗ mit, daß fie die Dividende der Geſellſchaft auf 15 Procent 


5 i ſchützt wie für 1894, 
ſprechung erfolgen. Im zweiten Galle 
handelte ai gą” my” das u mfahren eines 
Kindes durch die Radlerin Frau Brauſer in der 


JJC ² C0 
Die heutige Nummer umfaßt 8 Seiten. 
ee 7 ˙7———————————— u Q 
Verantwortlich für den politiſchen und geſammten Inha ; 
Blattes, mit Ausnahme des arotan ; et ad j 
Inſeratentheils, i. Vertret. G. Fuchs, Für das 
Lorale und Provinz Redaeteur Eduard Pietzcker. Rs 
den Inſeraten⸗Theil Waldemar S zpitter. Druck und k 
Verlag von Fuchs, Lauer & Co. Sämmtlich in Danzig 


—— u 


Weſtpreußiſche 
Gewerbe⸗Ausſtellung 
in Graudenz 1896. 


Auf Grund des von dem Gewerbe⸗Verein und den 
Innungen Danzigs gefaßten Beſchluſſes, die obige 
Ausſtellung nach Kräften zu fördern, erſucht das unter: 1 
zeichnete Local⸗Comitee alle hieſigen Gewerbetreibenden 
und Handwerker durch möglichſt reichhaltige Beſchickung 
der Ausſtellung den obigen Beſchluß zu bethätigen. 

Anmeldeformulare und ſonſtige Auskünfte ſind zu 
erlangen bei Herrn Kaufmann Karl Rabe, Large 
gaſſe 52. [08905 


Das Dansiger Local⸗Comitee. 
Schütz. Herzog. Hybbenem sen. Bauer. Lietzau. 
Hoffmann. Wiosenberg. 


nuar. (Nabeltelegramm.) Weizen 


en 
Jan. 56, März —, Mai —, 


i 
Tempo die Melzergaffe entlang. Beide Damen 


geleiſe ſchuld geweſen fei. In der Lene Masz Gr. DIE 146, fein weiß 774 Gr. r. 146, Banner 

4 ie” Stuof zwar für { 8 ö d 
%% E E EE ZE TE 

„Der Regierungsbampfer „Schwalbe“ der einer] per Tonne. i 

rößer auf der Klawitter jen Werft Termine. l l 1 1 

| śnieriogon werden. jol, if jebt ora übegefäßt | yy Stał SE de a, gnom 118 De 
. ein KAŻ Bile aud e bel heutigen Juni Jult 5. f. B. 149 Bf., ME, en tranfit Mk. 114% Bf, 


s R 114 Gd. Regulirungspreis z. fr. 
Tage find die Arbeiten zur Niederlegung der Wälle Proggen mung dert * Bezahlt ik InLändiiwer 
vorläufig eingeſtellt worden. 


750 Gr. Mk. 111½, mit Weizen beſetzt 750 Gr. Mk. 110! N 
M, Vom Fiſchmarkt. Die Zufuhr von Fifen auf EN 4 U A gr aum Tranjit 744 Gr. und 759 Gr. Mk. 10 
By i war heute eine recht a 1 t Alle ee 714 Gr. per Tonne. 
viele, die in den Landſeen gefangen IND, April⸗Mal inlä 115 ½ bezahlt, untetpolnij 
Markte gebracht) trotzdem blieben die Preiſe recht hoch. Pe. 8 We E a mlündlſch 1585 117 beat 
er Kellner Gerhard, der ſich in der Neujahrs⸗ interpo. Mk. 21 bezakt, guni Juti inländ. Mk. 1811, Bf., 
nacht auf der Mottlau in Lebensgefahr befand, heißt 118 Gd., unterpolnſſch Mk. 83½ bezahlt. Regulfrungspreis 
mit Vornamen Guſtav und war aus Berlin hier zu Mk. 111, unterpolniſch Mk. 76, tranftt Mr. 76. ; 
Beſuch gekomm Er ſteht mit d ieſigen Kellner Gerſteßſiſt gehandelt inländiſche mit Geruch 674 Gr. 
Ge men. ſteh t dem hieſigen 
Adolf Gerhardt in keiner Verbindung. Mk. 98, ruſſiſchen zum Tranſit 644 Gr, und 647 Gr. Mk. 79, 


1 
1= 


Restaurant von Thurau, 
23. Damm Nr. 1, Eingang Häkergaſſe. "RR 
A Heute Frei⸗Concert. s 
Eisbein, ſowie eigen gemachte Wurſt, nebſt beſten 
Getränken empfiehlt A. Thurau. 


Freitag, den 3. Januar 1896. 


3, Serie weiß. 79. Abonnements⸗Vorſtellung. ky EB, 
Anfang 7 Uhr. Ende vor 10 Uhr. 
11. Rovität. * Zum 2. Male. 11. Novität. 


Die Rameraden. 
Luſtſpiel in 3 Aufzügen von Ludwig Fulda. 


Karſten, Architekt s 


Gertrud, jeine 


\ 


Dr. Egon Wulff 


Babette Seiler 
Frau Moebius, 


Otto Hildebrandt, Kaufmann 
Theta, ſeine Fran 


Regie: Max Kirſchner. 
Perſonen. 
MIE Manx Kirchner. 
e » Roja Lenz. 
t Emil Berthold. 
Ludwig Lindikoff. 
Fanny Wagner. 
ven. &Anna Kutſcherra. 
Wirthſchafterin b. Karſten Filomene Staudinger 


Anna Schulkinder ae Kolbe. 


Thereſe 
Ein Portier. 


Anna Liſſewski. 
E „ * 292 . Hugo Schilling. 


Droſchkenkutſcherr. A e Galleiste, 


Eine Stunde. 


è S 5 
Nachmittags 31/, Uhr. Ende 6 Uhr. 

Kinder⸗Vorſtellung bei ermäßigten Preiſen. 
ſene hat das Recht ein Kind frei einzuführen. 


Aschenbrödel oder Der gläserne Pantoffel. 


Weihnachts⸗Comödie mit Geſang und Tanz in 6 Bildern, nach 


Jeder Erwach 


dem gleichnan 


1 Bild: Aſchenbrödel. 2. Bild: Bei der Pathe. 3. Bild: 
Aſchenbrödel bei Hofe. 4. Bild: Ein Vall in der Küche. 


5. Bild: Der gl 


s Hermann Duste. 

Ort der Handlung: Berlin. 

nach Beginn der Vorſtellung Schnittbillets 
für Stehparterre a 50 Pfg. 


onnabend, den 4. Januar 1895. 


nigen Märchen bearbeitet von C. A. Görner. 
Muſik von Stiegmann. 


äſerne Pantoffel. 6. Bild: Die Pautoffelprobe. 


Dirigent: Boris Bruck. Regie: Max Kirſchner. 


U 


+» O Kg 7½ Uhr. 80. Abonnements⸗Vorſtellung. 
DEP. 


Braut. Oper von Smetana. 
Sonntag Nachmittags 3½ Uhr. Fremden⸗Vorſtellung. Bei] 
ermäßigten Preiſen. Mignon. Oper von Ambroiſe 


h Thomas, 
Abends 7:/, Uhr. Außer Abonnement. P. P. D. 13: Novität. 
Zum 1. M 


Schreyer. 


(Perſonen wie bekannt.) 
Spielplan: 


12. Novität. Zum 4. Male. Die verkaufte 


ale. Drei Engel im Hauſe. Luſtſpiel von 


Montag. 81. Abonnements⸗Vorſtellung. P. P. E. Ein Raben⸗ 
vater. Schwank. Vorher: Hänſel und Gretel. 


Märchenſpi 


el. 


Dienstag. P. P. A. Auftreten von Antonia Mielke als Gaſt 

für die Saiſon. Die Afrikauerin. Oper. Selica Antonia 
Mielke a. G 

Mittwoch. Beneſiz für Rosa Hagedorn. Ein Kind des 


w 


, * 
E27 * 
2 


Woch 


Glücks. Schauſpiel. 
3 XKKKKIRKKNKUKKEĘ 
Wilhelm - Theater. 


Beſitzer und Director: Hugo Meyer. 


entags täglich Abends 7! Uhr: 


Intern. Fpecinlitäten⸗Borſtellungen. 
J - eis erte s. -ag 


wechseln Neueste Ilngion. Sauen 

Perſ.⸗Verz. u. Weiteres ſiehe Plak. 

Sonnabend, 4. Jannar, Ś 
Erster grosser öffentlicher 


Masken - Ball, 2 


Weit. ſiehe Haupt-Annonceu. Plakate. 


ELETTR LIITT 


am 4. 


mit turneriſche 
Bildern, Barre 


gruppen, Fechten, Barren⸗ und Reckturnen u. ſ. w. 5 
Eintrittskarten für Mitglieder 50 J, für Güfte 1, bei 
Herrn Aug. Momber, Langgaſſe 60/61 und auf dem Turnplatz. 


08817) 


A 
S 


Winterfeſt 
der Männerabtheilung 


Januar 1896, Abends 8 Uhr, 


im großen Schützenhausſaale, FEAR 
n und humoriſtiſchen Vorführungen, lebenden 
n- und Stabgruppen, Keulenſchwingen, Marmor- 


Der Vorstand. 


Jiramdydha 


Sonnabend, 4. Januar 1896: 


11M TI Damis.) 


Freitag 


8 


il, Karten. 


Großer 


laskenball, 


arrangirt vom 


Bawiące lifien=(lnb. 


Anfang 8 Uhr. RE 
08867) Der Boritand. 


— — —U—ͤ— —— ͤ ＋æt—ü—ä—ꝛ— 


hestaurant A,Penguit, 


Breitgaſſe 66, 
am Krahnthor. "SIĘ 


Jeden Montag u. Freitag: 


Frei-Concert. 


2 heute Abend: Z) 


Königsberger Rinderfleck, 
Kaulbarsſuppe. 


e 


egellgebaltehan, 
Beil. Geistgasse 107. 
| Gr.Srühftüs- Mittags: F 
und Abendkarte. 
Warme Speisen bis 
2 Uhr Nachts, IE 
M Täglich friſcher Auſtich 


Ą Mindener Bürgerbrän. 
Empfehle meine Säle zu 

Hochzeiten, Vergnügungen, 
Vereinen 20. 


Rich. Ehrlichmann. 


N 8 


Restaurant 3. Dann 5, 


Heute Abend von 7 Uhr ab: 
Großes i 


Frei-Concert, 


REES 


Friſche 
Glut und Lrberwurſt, 


eigenes Fabrikat, 


ſowie verſchied. andere Speifen, | M 
wozu ergebenft einladet (074115 


B. Neumann. 


Café Selonke, 


Olivaerthor. 
Sonntag, den 5. Januar 


Concert 


von Mitgliedern der 


Kapelle des eibhuſaren⸗Reg. BOA 


Anfang 5 Uhr. Entree 10 9 
Empfehle die neuen Kegel⸗ 
bahnen wie Localitäten zu Feſt⸗ 
lichkeiten und für Vereine. [08737 


Oſtyr. Menagen⸗Küche 
2 Poggenpfuhl 2 
empfiehlt kräftigen Mittagstiſch. 
Freitag Abend: 
Königsberger Rinderfleck. (* 


Militair- Verein- 
Morg. Sonnabd., d. 4. d. M., 
Abends 8 Uhr: 
General- Versammlung 

Hundegaſſe Nr. 121. 

i Tagesordnung: 

1) Entrichten d. Beiträge. 2) Muf» 
nahme neuer Mitglieder. 3) Mit⸗ 
theilung üb. d. im Monat Febr. 
ſtattfind. 60⸗jähr. Stiftungsfeſt. 
4) Verſchied. Um zahlreich. Er⸗ 
Schein, wird geb. Der Vorſtand. 


Dan 


F. 
Telephon 272. i 
= Beste englische s 


Heute, Freitag, den 3. 


des ſtaatlich conceſſionirten 


Freier Eintritt. Mit 


ZEE” Mein Saal 
iſt zur Geburtstagsfeier 
Se. Majeſtät noch frei. 

U. Seeger. 

Schidlitz, Sanssouci. 


Uellenlich, Vortrag 


des Generalarztes 


über 
„Die weibliche Krankenpflege 
im Krieg und Frieden“ 


lau betheiligen wünſchen, wollen 
ich nach dem Vortrage zur 


Rückſprache bei dem Bor: 
tragenden melden. (G 


i Telephon 272. 
l x Beste "grobe a 
Steam small-Kohlen 


empfiehlt ſehr billig 
frei ins Haus, 


W. Pegelow, 


H. Wandel, 


engliſche u. oberſchleſiſche 
pe- Steinkohlen, 2 
Heizeokes, Braunkohlen⸗ 
Brikets und Brennholz [4794 
billigſt ab Lager und frei aus. 


RE 


MMM 
„Undine“ 
a & Mark. 


Wiederverkäufer höchſten 
; Rabatt, [06414 


Garantie für befte Qualität. 
Großes Lager in Streich⸗ und 
Holzblasinſtrumenten, Trom⸗ 
meln, Saiten ꝛc. Größter Ver⸗ 
trieb in Symphonions, Poly⸗ 
phons, Ariſtons, Mignons 
und Muſikautomaten; Accord⸗ 
zithern, in 1 Stunde erlern⸗ 
bar, Mk. 12.—, 15.—, 25.—, 
bis 70.—, mit Schule. [07719 
it: Blasgccordeon, 
EINEN. D.. P. Nr. 83834, 
Reizendes, volltönendes In⸗ 
ſtrument mit unzerbrechlichen 
Zungen, geeignet für Solo⸗Vor⸗ 
träge ꝛc. Garant. ſolid., dauer- 
haftes Fabrikat. la Refer. 
Verkauf zu Fabrikpreiſen. Illu⸗ 
ſtrirt. Cataloge gratis u. franco. 
Empfehle 3 
reines, amerikaniſches 


Petroleum, 


kryſtallklar, 8 
welches täglich Direct durch 
Keſſel⸗ Wagen aus den 
Reſervoiren der Königsberger 
Handels⸗Compagnie empfange, 

a 16 Pfennige pro Liter. 


H. Sliwinski, 
Fiſchmarkt 6. [08694 


u. schles. Heizkohlen 
ee e a 
W. Pegelow, 


Günzl. Ausverkauf wegen 
Aufgabe des Geſchäfts. 


Umzugshalber beabſicht. ich mein 
Geſchäft enth. Kurzwagren aller 
Art, Wolle, Tricotag., Strümpfe, 
Schürz. u. Galanteriewaaren zu 
annehmb. äuß. bill. Pr. zu verk. 


R. Kretschmer, Schmiedeg. 9. 
Empfehle meine [08044 


Burhbinderei 


Anfertigung ſämmtl. Arbeiten. 
Adolph Cohn, Sanggajje 1. 


Vortrag 


über Einrichtung und Führung der Bücher von Gewerbe⸗ 

treibenden behufs ihrer Selbſteinſchätzung, welcher im Danziger 

Bürger⸗Verein mit allgemeinem Beifall aufgenommen wurde. 

Alle Intereſſenten Langfuhrs und der Umgegend erlaube ich 

mir, darauf noch ganz beſonders aufmerkſam zu machen und 
hierzu ganz ergebenſt einzuladen. 


Steindamm 35. (5259 
ŚJ 


Comtoir: Frauengaſſe Nr. 15, 


; M Albert Herrmann, Fleiſchergaſſe 8 


OMA | 


Steindamm 35. [52591]: 


ziger Nexefte Nachrichten. 3. Januar. 
Laugfuhr. Gambrinus. Langfuhr. 


Januar, Abends 8 Uhr: 


Handelslehrers Herrn Kolat 


Königsberg i. Pr. 


Niederlage in Danzig bei 


. Bahnisch, Gr. Wollwebergaſſe 8. 


ochachtung RA  Sieróurd die ergebene Mittheilung, daß ich vom Ą 
= Robert Spindler. 1. Januar 1896 ab für Danzig und Umgegend den BA 


Alleinvertrieb der Biere 


Günſerücken MIEŚCIE, |) nommen habe 


obiger Brauerei über⸗ 


Indem ich dieſe ſeit Jahren hier eingeführten und A A 


Günfcklein, Fiumen ehr beliebten Biere in Gebinden jowie Flaſchen beſtens P 


empfehle, zeichne 
und Leber 
find morgen zu haben Lang⸗ 
fuhr 57, part., früher Nr. 38. 
Pfannkuchen Pfannkuchen! jy 
täglich zweimal friſch empfiehlt 
F. Dross, 4. Damm Nr. 10. 
RZA TIENE 5 WAGĘ 


|Selegenheitstauf. 


Enorm billig. 


Der mir ſeit mehreren Jahren von einer großen Leinen⸗Weberei übertragene, 


Sortiment: 


die nicht ganz gleichmäßig in der Bleiche ausfallen. 
15 Ich offertre: 


Crea im Stück ſchon mit 10,00, 12,00, 15,00, 18,00, 20,00 % Ei 
Lafen- und Bezugleiuen 75, 90 9 und 1,20 „m p. Meter. 15 
Küchenhandtücher per Otzd. 3,00, 3,50, 4,00, 5,00 . 2 
Tiſchtücher 1,00, 1,20, 1,50 bis 3,00 , die bisher das Doppelte gekoſtet. 


Taſchentücher und Staubtücher ſehr billig. 


A 


mit wirklich guten billigen Leinenwaaren zu verſehen. 


und iſt die Anſicht auch Nichtkäufern gern geſtattet. 


Alexander van der See Machf., 


Holzmarkt Nr. 18 und 


Wäſche⸗Fabrik. (Gegründet 1851.) 


Echt zu beziehen durch: 


Vertreter: Felix Kawalki, 


ja. 


EEE 9 


mmm 


reiner Staturmein aus deutſchen und talienijchen Trauben. 


An Geſchmack u. Wirkung den beſſeren Bordeauxweinen gleich. 
Von überraschender Güte * 
und unübertroffener Preiswürdigkeit 


die Flaſche 75 J ohne Glas. 
Ferner liefere ich infolge directen Bezuges 


vorzügliche, garantirt naturrzing 


Moselweine Fl. 75 9% u. 1 M Specialität: 
Rheinweine 3.1.4 Medicinal-Tokayer Weine 
Bordeauxweine Fl. 1,75 4, 1,50, 2,00, 2,50, 3,00 4, 
Ruster Ausbruch Fl. 1,75 % Champagner(Kloss &Foerster) 
Alten Portwein Fl. 2 4 Fl. 2,50 % und 3,50 M 


Jeder Probe⸗Auftrag wird ſicher zu Nachbeſtellungen 
Veranlaſſung bia 3 iger 8 chbeſtellungen 


Max Blauer t, Danzig, 


Laſtadie 1, am Winterplatz. 07420 


e 
Berlinifche Lebens-Merſicherungs⸗ 
Geſellſchaft von 1836. 


Berlin W., Behren =- Strasse No, 69. 

Der im Jahre 1896 an die mit Anſpruch auf Dividende 
Verſicherten zu vertheilende Gewinn für 1891 ſtellt ſich 
anf Mk. 848 159,60, die Prämienſumme der Theilnahme⸗ 
n beträgt Mt. 2 650 498. Die hiernach zu vertheilende 

ividende 


von 32% der Jahresprämie (Modus I) und 


von 3% der in Summa gezahlten Jahresprämien (Modus II) 


wird den Berechtigten auf ihre im Jahre 1896 fälligen Prämien 
in Anrechnung gebracht. 

Die Geſellſchaft übernimmt Lebens⸗, Ausſtener⸗ und 
Leibrenten⸗Verſicherungen unter günſtigen Bedingungen. 

Verſichert waren Ende 1894. i 
33 388 Perſonen się 2 156 857 895%], Verſ.⸗Summe 

. 2 in * * 
Garantie⸗Capital Ende 1894 re En PARA? 
i Mt. 56427370. 

Berlin, den 28. December 1895. [08877 

Direction der Berlinischeu Lebens Ver]- 
sicherungs - Gesellschaft. 


Weitere Auskunft wird gern ertheilt, auch werden Anträge 


Conrcurswaarenlagers ET 
126 Breitgaſſe 126, geradeüber der Kohlengaſſe, wird zu 
anz billigen Preiſen fortgeſetzt. Verkaufszeit von Morgens 
bis Mittags 1 Uhr, Nachmittags 2 bis Abends 8 Uhr. 
08886] Der Verwalter. 


Muffe merben gefiter, n Feine Mashenanzüge, 


jede andere Pelzarbeit jauber 
für Damen, 1 desgl. für Herren, 


und billig ausgeführt A. Kraft, i 
Kürſchner, Burgſtraße 3, 2 Tr.(* | find gu verh. Zapfengaſſe 13, 1. 


Halbleinen, Creas, Laken⸗ und Bezugleinen, Handtücher, a 
Tiſchtücher, Servietten, Staubtücher und n ; 


Keine Hausfrau ſollte diefe überaus günſtige Gelegenheit vorübergehen laſſen, ſich 7 


unexplodirbar TE 


Anerkannt beſtes und ſicherſtes Petraleum. 
— Näheres durch Proſpecte und Atteſte =— 1 


meiner werthen Kundſchaft bekannte Verkauf von Leinenwaaren enthält in reichhaltigem A 


— ER 


Die Waaren find in meinem neu ausgebauten Geſchäftslocal überſichtlich ausgelegt b 


19. 


Leinen-, Manufactur-, Mode- und Seiden-Waaren. 5 


Bettfedern⸗Handlung. 


IE: ch 5 
ono Boesler Nachf., Heil. “engane 47, A, Fast, Langenmarkt 33/34, A. Past, Langgaſſe 4, 
s Aloys Kirchner, Brodbänkengaſſe 42, Carl Köhn, Borjtódt, | 

Graben 45, Joh. Krupka, Neufahrwaſſer, Olivaerſtr. 48, J. M. Kutschke, Poggenpfuhl 73, 
Herm. Lietzau, Holzmarkt 1, Max Lindenblatt, Heil. Geiſtgaſſe 131, Paul Machwitz, 3. Damm 7, 

jj Georg Metzing, Langfuhr 59, Bruno v. Münchow, Garteng. 5, Albert Neumann, Langenmarkt 3, 
Carl Neumann, Sandgrube 36, Otto Pegel, Weidengaſſe 34 a, 
M A. E. Schmidt, Fleiſchergaſſe 16. 
Langenmarke 32. 06737 


1 0 NGTSY 


C. R. Pfeiffer, Breitgaſſe 72, 


0 


Zur Reisesaison 
empfehle mein großes Lager in 
Koffern, Reiſetaſchen, 
Touriſtentaſchen, 
Plaidrollen u. Riemen, 
Trinkflaſchen, Kleiderkaſten 
u. Reiſe⸗Neceſſaires, Taſchen 
mit Neceſſaire⸗Einrichtung 
dolf Cohn, 
Langgaſſe 1. [06040 


Milde 
Rothweine 


ind der Geſundheit weit zuträg⸗ 
ier u. bieten dem Conſumenten 
mehr Genuß a. ſtark herbe Weine. 
Als milde und bouguetreiche 
Originalgewächſe empfehle ich: 
California Zinfandel Mk. 1,50, 
California Claret Mk. 1,25 
p. Fl. incl. Bei Abnahme größerer 
Poſten entſprech. billiger. [07628 


Joh. Krupka, Neufahrwaſſer. 


7 Näthlergasse 7. 
‚Rossfleischverkauf! 


Dem werthen Publicum von 
Danzig und Umgegend zur ges 
fälligen Nachricht, daß von heute 
ab der Verkauf von Roßfleiſch 
eröffnet iſt. Für gute Waare 
und freundliche Bedienung wird 
ſtets Sorge getragen. 5577 


7 Näthlergasse 7. 
Anthengewürz lüſchchen 


bitte ich direct zu beſtellen, da 
mich Herr Gepp nicht mehr 
vertritt. [08555 


S. Matheus, 


Berlin, Kaiſer⸗Wilhelmſtr. 18 N. 
re eee eee 


Hochfeine Fracks 


t 


und 45 (08669 
| Frack-Anzüge 
verleiht 


W. Riese, 
127 Breitgaſſe 127, 


Operngläser, 


Barometer, 
Thermometer 20. ꝛc. 


empfiehlt 


Fr. M. Herrmann, 


Wollwebergasse 29, 
Optiſches Inſtitut. 


Aus dem dunklen Paris. 


Criminaliſtiſche Skizzen von Paul Lindenberg. 
a Nachdruck verboten. 


Die ſchlimmſten Stunden ihres Lebens. 

Das Diner war vorüber, langſam ſchlenderten wir 
die großen Boulevards hinunter, mein Freund, deſſen 
Name in der Pariſer Zeitungswelt einen trefflichen 
Klang beſitzt, und ich. Der November neigte ſich ſchon 
ſeinem Ende zu, trotzdem war die Luft mild und weich, 
und obgleich der Abend bereits vorgerückt war, ſah 
man vor den Cafés und Neſtaurants nur wenige 
Plätze unbeſetzt. Auch wir ſuchten nach einem gemüth⸗ 
lichen Winkel, denn mehrere Jahre hatten wir uns 
nicht die Hände drücken können und es gab viele Erleb⸗ 
nijje und Erfahrungen auszutauſchen; manch' Neues 
und Feſſelndes wußte mein Freund, der vor kurzem 
erſt eine ſchwere typhöſe Krankheit überſtanden, aus 
Paris zu berichten, und ich mußte ihm von Deutſchland 
plaudern, zu deſſen warmen Freunden er zählt, wovon 
er in einem vielbeachteten Buche Zeugniß abgelegt. 

Ohne ein beſtimmtes Ziel zu haben, die Wirkungen 
des alten Burgunders noch behaglich in den Gliedern 
fpürend, wanderten wir in eifrigem Geſpräch weiter, 
umbrauſt von dem brandenden Verkehr, der ſich um 
dieſe neunte Stunde, wo die Theater, Concerte und 
ſonſtigen Vergnügungen beginnen und Paris von der 
Arbeit ausruht, mit verdoppelter Heftigkeit und immer 
erneuter Abwechſelung durch die breiten lichtüber⸗ 
flutheten Straßen ergießt, uns, ſelbſt wenn die Ge- 
danken ganz wo anders weilen, mit Staunen und 
Bewunderung über den Glanz und die Macht der ge: 
waltigen Stadt erfüllend. So hatten wir allmählich 
das Ende des Boulevard Poiſſonniere erreicht, von 
drüben ſchimmerte die ſtrahlende Front des Gymnaſe⸗ 
Theaters herüber und hinter den hohen Scheiben, 
der mit ſüdlichen Pflanzen veichgeſchmückten Glashalle 
des benachbarten vornehmen Margueri'ſchen Locals ſah 
man noch die Feinſchmecker bei leckerem Mahle, Uns 
ee es nach einem ſchäumenden Glaſe friſchen 

ünchener Bieres, und noch ſchwankten wir zwiſchen 
Müller und Ducaſtain, die eng nebeneinander liegen 
und den durſtigen Seelen die Wahl ſchwer machen, als 
wir den Namen meines Freundes aus letztgenanntem 
Local rufen hörten. „Sieh' da, Gaſton Faivre“, meinte 
er erfreut, und zu mir gewandt: „Ein guter Junge, 
wir haben die Ecole Normale zufammen beſucht, er 
ſtudirte einige Semeſter, jetzt ift er — —“ doch feine 
Erklärungen wurden durch die lebhafte Begrützung 
Gaſton Faivre's unterbrochen, der von ſeinem Tiſch, an 
welchem er mit zwei anderen Herren ſaß, auf⸗ 
geiprungen war und ſtürmiſch meinen Begleiter 

ewillkommnete. Alsbald ſaßen wir zu fünf an dem 
Marmortiſchchen, das in einer Ecke der Terraſſe ſtand 
und uns etwas von den übrigen Beſuchern abjonderte; 
ehe das Geſpräch eine allgemeinere Wendung nahm, 
hatte ich Gelegenheit, die drei neuen Bekannten zu 
muftern. Der Schulkamerad meines Freundes war 
icherlich Südfranzoſe; Anfangs der dreißiger Jahre 
tehend, hing ihm lockig das dichte ſchwarze Haar über 
die Stirn, ſeine großen dunklen Augen waren von 
ſeltenem Feuer, aber auch ſie ſpiegelten die Unruhe ſeines 
ganzen Weſens wieder und flackerten irrlichternd bald 
Kierz, bald dorthin, wie es mit feiner ſprunghaften 
Unterhaltung der gleiche Fall war. Die beiden 
anderen Herren, deren Namen ich im Wirrwarr der 
Vorſtellung nicht verſtanden, machten einen weit 
ruhigeren und zurückhaltenderen Eindruck; der ältere 
von ihnen mochte das fünfzigſte Lebensjahr ſchon 
erreicht haben, ſein kurz zugeſtutzter Bart war ſtark 
ergraut, ſeine rechte Wange zeigte eine tiefe Narbe, 
die mich in ihrer Schmißähnlichteit vermuthen 
ließ, daß mein Gegenüber dereinſt eine deutſche 
Univerſität beſucht, fein Haar war ſtark mit 
Weiß untermiſcht; er trug im Knopfloch das 
rothe Bändchen der Ehrenlegion und unterhielt ſich 
gedämpft mit ſeinem Nachbar, der mit ſeinem kurz⸗ 
geſchorenen Haupthaar, dem glattraſirten Kinn und 
eng zugeknöpften, etwas unmodernen Gehrock viel 
Spießbürgerliches an ſich hatte; nur wenn man ihn 
aufmerkſamer betrachtete, zumal wenn er den mit 
dunklen Gläſern verſehenen Kneifer abgenommen hatte 
und nicht ſprach, ſondern wie in ſich gekehrt die Augen 
niederſchlug, zeigte ſein Geſicht merkwürdig ſcharfe 
Linien, die auf Energie und Entſchloſſenheit deuteten. 

Mein journaliſtiſcher Begleiter wurde von den 
beiden Herren, die auch er jochen erft kennen gelernt, 
mit ſichtlicher Zuvorkommenhleit behandelt; man merkte, 
mit welcher Aufmerkſamkeit fie feine Artikel geleſen 
hatten und welche Achtung ſie vor ſeiner gründlichen 
Bildung und feinem ruhig⸗ſachgemäßen Urtheil über 
politiſche, literariſche und künſtleriſche Dinge beſaßen. 
Mit vieler Theilnahme erkundigten ſie ſich danach, ob 
er von ſeiner letzten Krankheit, die ihn wochenlang 


fi e fern gehalten, vön; i 
feinem Berufe f Arbeit en völlig geneſen fet und 


melche größere man zunächſt von ihm 
erwarten dürfe. „Ah, in den | „bangen 
Nächten des Siechthums iſt mir mancherlei 


durch den Kopf gegangen“, 
Thema löſte eigentlich das andere 
neu und . — aber d 
unruhigen afe ? 
vermeht oder entpuppte ſich > 
der Fieberhitze eingegeben. Und doch, und doch 
ein Gedanke läßt mich nicht z ein Plan, er wird 
Sie, meine Herren, die wie ch die SDE Collegen 
meines Schulfreundes find, — die beiden Herren 
nickten beſahend — „vielleicht intereſſiren. Ich möchte 
einmal durch die Feder feſthalten, Mu eigener und 
Anderer Erfahrung, wie einem zu 2 1 iſt, wenn 
man dem Tode ins Antlitz Haut. 0 15 lächeln, meine 
Herren, ich weiß, Ihnen ift das Mi ke ES Sie 
ſpielen mit der Gefahr, aber ich, ich pat: mangueuigen 
Wochen zum erſtenmale e es unerbittlichen 
Schnitters: in einſamer Nacht, ù 

ſchlief und geipenftiich leuchtete in dem wenig erhelten 
Zimmer ihre weiße Haube zu mir herz nlite 1805 
lichte Minuten hatte ich, wie flüſſiges “ daß bi Se as 
Blut durch meine Adern — ich fühlte, 8 ut⸗ 
ſcheidung da war, wie der Tod mit pen 1 0 
wie die Kräfte, der Widerſtand des AR eich NE 
kie mehr ſchwanden, und sę e pi erſchauern 
türzten ſich allerhand phautaſtiſche 1 Ra: 
mich und ſuchten mich erde — — und a 24 
in der Erinnerung, durchlebe ich noch einma nſiunige 
Schreckliche jener unheimlichen Nacht, die ren 
Angſt, die plötzlich einer an Erſtarrung ges Leben 
Ruhe wich, in der ruckweiſe mein ganze 


i h eine 
15 rüberzo und ein 
einmal, an mir vorüberzog dies Daſein 


en furchtbaren 


Dämonen, die fid) in den Pauſen zwiſchen d ch 
Fieberanfällen in den Ecken, hinter den Gar Ba 
PRE unter dem Divan a Be meine 

emaches verſteckt zu halten ſchienen, 
Zeichen des Sensen dn von neuem auf mach Er 
ſtürzen und ihr Vernichtungswerk zu vollenden! 1 28 
athmete hoch auf und griff zum Glaſe, das, als r 26 
niederſetzte, in einem langen, durſtigen Zuge faſt gele T 
war. „Sie, meine Herren,“ fuhr er dann fort, 
I Abſicht gewiß durch manche Erfahrung 
unterſtützen köunen — na, Gaſton, eee 
Sie müſſen willen,“ meinte er zu mir, „Freun 
Gaſton iſt ſeit mehreren Jahren in der Polizei⸗ 
Präfectur beſchäftigt, die beiden Herren aber — 
ich habe doch richtig gehört: Huchard und Deleſſe? — 
zählen zu den erfahrenſten Commiſſaren unſerer 


erwiderte er, „ein 
ab, jedes ſchien mir 


Zeug, von 


„werden meine 8 p 
Du auch ſchon 


D , 
die fromme Schweſter . 


Kalender, 


igethüme auf T 
zuckte mich 


Schurke, Verräther“, höre ich ziſchen, 
Schrei kann ich ausſtoßen, dann wird 
r man ſchleppt mich in ein Nebenzimmer — | w 
ich 
vernommen haben 


Sicherheitspolizei, ſie bilden den Schrecken der Ver⸗ 
brecher und die Zuverſicht der friedliebenden Bürger“ 
— die Herren proteſtirten lachend gegen die 
Complimente — „und wenn Sie das „dunkle Paris“ 
kennen lernen wollen, die Kehrſeite der glänzenden 
Medaille unſerer ſchönen Stadt, wie Sie es ja beab⸗ 
ſichtigen, ſo haben Sie es heut gut getroffen, denn 
dieſe Herren hier, Sie werden, wenn ſie dürfen und 
wollen, Ihnen die nützlichſten Winke geben. Und“, 
ſich wieder mehr zu den Uebrigen wendend, „wenn 
Sie heute noch ein Stündchen Zeit haben, meine 
Herren, ſo geſtatte ich mir, Sie zur Feier meiner 
Geneſung und der Ankunft meines Freundes zu einem 
Fläſchchen einzuladen der Pomard drüben bei 
Marguery iſt gut und es ſitzt ſich da doch noch 
behaglicher wie hier!“ 

Kurz darauf ſaßen wir unter einer ſchlanken breit⸗ 
blättrigen Palme in dem anheimelnden Local, aus 
zierlichen Korbhülſen lugten verheißungsvoll die Hälſe 
einiger beſtaubter Flaſchen hervor, deren edler Trank 
purpurroth in den Gläſern ſchimmerte; die Cigarren 
ſandten ihre blauen Kringel in die Luft, und die erſte, 
etwas kühle und gleichgiltige Stimmung in dem fremden 
Kreiſe war bald einer wärmeren und vertraulicheren 
gewichen. Gaſton Faivre war nochmals auf meine 
Abſicht, die Schattenſeiten der Seineſtadt kennen zu 
lernen, zu ſprechen gekommen, und ſeine beiden älteren 
Gefährten hatten ſich ſelbſt oder, falls ſie dienſtlich 
verhindert ſein ſollten, einige ihrer Geheimagenten mir 
liebenswürdig zur Verfügung geſtellt und wir hatten 
bereits für einen der nächſten Abende eine dahingehende 
Verabredung getroffen. 

Unwillkürlich lenkte das Geſpräch auf die Gefahren 
hin, denen die drei Herren ſtets ausgeſetzt waren, und 
mein Pariſer Freund ſtellte von neuem ſein Thema in 
den Mittelpunkt der Unterhaltung: wie iſt Jemandem 
zu Muth, der mit dem Tode, dem vermuthlich ſicheren 
Untergang kämpft? „Erzählen Sie doch einmal, meine 
Herren, etwas aus Ihrem Leben“, bat er, „berichten 
Sie uns von den ſchlimmſten Stunden, die Sie in 
Ihrer gefährlichen Laufbahn erlebt. Gaſton als 
Jüngſter beginnt, oder Bajt Du, mein Junge, noch 
nichts derartiges durchgemacht“ ? 

„Oho“, meinte jener fajt verletzt, „ſechs Jahre bei 
der politiſchen Polizei, davon nur verhältnißmäßig 
kurze Zeit auf dem Bureau, — da ſteckt man ſeine 
Naſe ſchon in mancherlei intereſſante Dinge hinein, 
zumal ich ausſchließlich mit den Anarchiſten zu thun 
hatte, zur ärgſten Zeit vor vier Jahren, als wir 
den anmuthigen Genoſſen Ravachol's auf den Ferſen 
(WALES < 

„Na, alſo los, Gaſton“, und auch ſeine Collegen 
ermunterten den lebhaften Südländer zum Erzählen. 

„Ravachol ſaß bereits in La Roquette“, begann er, 
„alle paar Tage paſſirten anarchiſtiſche Attentate, wir 
wußten, daß zur Befreiung des großen Helden und 
Märtyrers ein beſonderer Coup vorbereitet wurde, 
wir ahnten auch, von welcher Seite er ausgehen ſollte, 
nun hieß es Gewißheit erhalten, um das Zerſtörungs⸗ 
werk, das auf La Roquette gemünzt war, zu verhindern. 
Wir mußten ſehr vorſichtig zu Werke gehen, jede 
Uebereilung war verhängnißvoll, denn die Bande 
zählte viele Mitglieder, die über die umliegenden 
Ortſchaften von Paris zerſtreut wohnten. Wir 
mußten alle Fäden in die Hand bekommen, 
namentlich die rege gewechſelten Briefe, um ſämmtliche 
Verſchworenen mit einem Schlage unſchädlich zu machen. 
In Billancourt war ein Hauptneſt der dunklen Ge⸗ 
ſellen, im Hauſe eines früheren Faßbinders, das dicht 
an der Seine lag; hier nächteten verſchiedene der ent⸗ 
ſchloſſenſten Ehrenmänner, die es aufzuheben galt. Das 
aber nicht allein, wir wußten, daß ſie hier⸗ und dorthin 
Nachrichten überbrachten, daß ſie, weiß der Himmel 
auf welche Weiſe, ſogar mit den Gefangenen in Ver⸗ 
gindung ſtanden, und derartige Caſſiber zu erhalten 
war von größter Wichtigkeit. Nun hätten wir ja das 
Haus umſtellen und die Geſellſchaft feſtnehmen können, 
aber da war in der Verwirrung noch Vieles zu ver⸗ 
bergen oder zu vernichten — nein, einer von uns 
mußte ſchon, ehe man die Schlinge zuzog, in dem 
vn fein. Ich bereitete Alles zu dem Schlage vor. 

3 war Januar, in der einen Nacht ſuchte ich einen 
der verhafteten Anarchiſten, der zu der engeren Bande 
von Billancourt gehörte, im Gefängniß auf, er war 
mir ſchon ſtets als nicht ganz „waſchecht“ in feinem 
politiſchen Glaubensbekenntniß erſchienen und ich 
vermuthete, daß er fih, wie mand’ Anderer, mit 
dem Anarchismus nur deshalb befaßt hatte, um 
irgendwo gute Beute zu machen. Ich forderte ihn auf, 
mir einen Zettel zu ſchreiben, an jenen einſtigen Fab- 
binder gerichtet, ungefähr des Inhalts: „Hütet Euch, 
man führt etwas gegen Euch im Schilde, vertraut dem 
Ueberbringer, er iſt Euch ergeben“ — und verhieß 
ihm, ich hatte deshalb vorher mit dem Präfecten Rück⸗ 
ſprache genommen, daß ſeine Strafe nur eine geringe 
ſein und ich ſeine Vermittlung eventuell noch öfter 
gegen gute Belohnung in Anſpruch nehmen würde. 
Nach einigem Zögern willfahrte er meiner Bitte, und 
nachdem ich mich als ſtellungsloſer Schreiber verkleidet, 
dem der Wind durch den zerlöcherten Anzug pfiff, 
machte ich mich nach Billancourt auf den Weg, gefolgt 
in einiger Entfernung von zwölf meiner Agenten, die 
genau inſtruirt waren; ſie ſollten das Haus umſtellen 
und etwa zehn Minuten nach mir auf ein gegebenes 
Zeichen eindringen. 

„Es war fünf Uhr Morgens, als wir in Billancourt 
anlangt; das Haus war trotz der tiefen Finſterniß 
bald gefunden, eine ſchlechte Lehmbarracke, in einer der 
wenigen Gaſſen frei gelegen und zwar hart an der 
Seine, das kleine Hintergärtchen zu beiden Seiten von 
einer hohen Steinmauer eingefaßt, die uns verhinderte, 
auch hier unſere Poſten aufzuſtellen, da wir auf Ueber⸗ 
klettern wegen Vermeidung jeglichen Geräuſches ver⸗ 
zichten mußten. Die Agenten verbargen ſich, ich 
pochte an die niedere Thür mit einem behutſamen 
das mir jener Anarchiſt verrathen. 
8 wurde auch gleich geöffnet, Jemand zog mich in 
den dunklen Flur hinein und dann in ein Zimmer zur 
ebenen Erde, das durch eine Petroleumfunzel ſchlecht 
erleuchtet und durch einen eiſernen Kanonenofen, 
deſſen Rohr in den Kamin ging, gut ermärmt war. 
Neben dem Kamin hing an der Wand ein ſchmudeliger 
an dem fih gerade ein Mann zu ſchaſſen 
machte, und zwar als ob er mit dem Finger einen 
ag auf dem Monatsverzeichniſſe ſuchte — es durch⸗ 
e ſofort, daß dort vielleicht das geſuchte 
wäre. Vier vagavondenhafte Geſtalten lagen mit 
Decken zugedeckt auf Strohbünden in der Nähe des 


Ofens, auf welchem die halbangekleidete Faßbinders⸗ 
frau einen Topf mit Kaffee wärmte. Ein vierſchrötiger, d 
verwegen ausſchauender Kerl, wohl der Beſitzer des 
Hauſes, hatte mich hereingelaſſen, = ; 5 
die Bettel, den er haſtig durchflog, während ich mich 
frierend an den Ofen ſtellte, 
möglichſt x 
Augenblick bereit, meinen Revolver hervorzuziehen. 
Die vier anderen 
tuſchelten mit den 
ſagte einige 
das Wetter zu der alten Hexe, die ich um einen Trunk 
der braunen Brühe bat, denn, um nicht Verdacht zu 
erregen, hatte 
abgewendet. 
? Reifen von 


ihm übergab ich auch 


lles genau und doch 


und jeden 


unbefangen beobachtend, 


hatten ihr Lager verlaſſen und 
beiden übrigen in einer Ecke; ich 
gleichgiltige Worte Über die Nacht und 


ich mich abſichtlich von den Männern 
Da fühle ich mich plötzlich wie von eiſernen 
einigen Armen umklammert, „Schuft, 
einen einzigen 
mir der Mund 


höre, wie meine Agenten, 


die meinen Ru 
müſſen, j 


in die Vorderſtube 


dringen, mit den dort Zurückgebliebenen ringend, 
wie Tiſch und Ofen und Stühle umſtürzen, mich 
hat unterdeſſen der Faßbinder mit einem ſeiner 
Genoſſen auf den Hof geriſſen, ein wollener Shawl 
iſt mir um den Mund, ein Strick um die Arme 
geſchnürt, man zerrt mich in eine Holzkammer, von 
dort ſtößt man mich durch eine Fallthür ſechs, acht 
Stufen hinunter in ein Kellerloch, hier wirft man mich 
zu Boden, und ich vernehme die Stimme des einen: 
„Wenn ſie uns entdeden — dann los, ganz gleich, ob 
wir mit hochfliegen.“ Wir ſind in dem Raum alſo, 
in dem ihr Dynamit, ihre Bomben liegen — der Tod 
iſt mir gewiß, auch wenn wir nicht entdeckt werden, 
durch die Hand der Mordbuben. Da fühle ich, wie alles 
in mir erſtarrt vor Schauder, dann aber glühend heiß 
kocht in mir Haß und Rachſucht auf gegen die 
Verbrecher, ich zerre an meinen Feſſeln, aber einer 
der Beiden kniet auf meiner Brujt und drückt 
mir die Kehle zu. Ueber uns iſt jetzt Geräuſch, ein 
ſchwacher Lichtſchimmer dringt durch eine Ritze herab, 
ich höre die Stimmen meiner Agenten, gleichzeitig aber 
flammt der blaue Schein eines Streichhölzchens neben 
mir auf und ich ſehe mehrere jener gefürchteten eiſernen 
kleinen Büchſen und Töpfe, welche die Sprengmaſſen 
bergen, fehe die entſchloſſenen Geſichter der Kanaillen 
— da werde ich völlig ruhig, nun iſt's vorbei, ich 
ſchließe die Augen, ich vernehme genau jedes Wort 
über mir: „Man hat ihn in die Seine geworfen!“ — 
„Schnell in ein Boot!“ — „Hier iſt keins!“ — „Ich 
weiß, beim Nachbar — „Schnell, ſchnell — die Stimmen 
und Schritte entfernen ſich. Alſo den Tod dur 
Mörderhand, und ich zerfoltere mein Gehirn, welcher 
Art er ſein wird. Die Schritte oben kehren zurück, ich 
ſuche mich emporzuraffen, ich wälze mich herum, centner⸗ 
ſchwer liegt auf mir die Laſt des einen Verbrechers, 
ſeine Finger krallen ſich in mein Fleiſch. „Die Zünd⸗ 
hölzer raſch!“ — — „Ich hatte ſie vorhin hier auf den 
Boden gelegt — —“ und ich fühle, wie feine Hand 
umhertaſtet, fühle aber auch, daß unter meinem Rücken 
ein kleines hartes Päckchen liegt, das ſich bei meinem 
Ringen wohl unter meinen Körper geſchoben — gütiger, 
gnädiger Himmel, vielleicht doch Rettung, und ein 
heiſerer Schrei entringt ſich meinen Lippen. Ein furcht⸗ 
barer Schlag trifft mich in das Geſicht, blutige Schleier 
ſenken ſich herab — — als ich aus meiner Bewußt⸗ 
loſigkeit erwache, liege ich auf dem Sopha des Vorder⸗ 
zimmers, man hat mich von meiner Oberkleidung befreit 
und kühlt die Wunde auf meiner Stirn, zwei Agenten 
ſind bei mir, die übrigen haben die Verhafteten fortgeführt, 
langſam kehren die Gedanken zurück, „den Kalender!“ 
rufe ich aus und zeige mit einer ſchwachen Arm⸗ 
bewegung nach der Wand, an der er hängt; die 
Beamten blicken ſich an, als ob ich im Fieber ſpreche, 
ich zwinge mich zur Ruhe. „Seht die Wand nach 
hinter dem Kalender!“ Ich will aufſtehen, bin aber 
deſſen nicht fähig. Die Agenten nehmen den Kalender 
ab, ſie reißen die Tapete herunter, beklopfen die Wand 
— es iſt nichts Verdächtiges da. Auf meinen Wunſch 
reichen ſie mir den Kalender, der auf einen Pappearton 
aufgezogen iſt, oben iſt ein ganz leichter Riß, ich er⸗ 
weitere ihn, löſe die Rückwand ab — — mehrere Zettel 
und kleine Briefe fallen heraus, auf Grund derſelben 
hoben wir — das heißt meine Collegen, denn ich war 
dazu nicht im Stande — noch drei andere Anarchiſten⸗ 
nenet am ſelben Tage aus, es war ein guter Fang. 
De Ben Herren, war die ſchlimmſte Stunde meines 
ebens!“ — — 


Auch die beiden Collegen Gaſton Faivre's, denen 
die Erzählung gewiß nicht neu war, hatten mit 
wachſendem Intereſſe zugehört; nachdem das Erlebniß 
noch hin und her behandelt worden war mit all' ſeinen 
Folgen, die es hätte haben können, und daß die 
Anarchiſten wahrſcheinlich durch ein geheimes Zeichen 
in dem überbrachten Briefe auf den Verdacht gekommen 
wären, der Ueberbringer ſei ein Spitzel, begann nach 
vielfachem Drängen und nur zögernd Commiſſar Deleſſe, 
der älteſte der Beamten, zu berichten: „Ich kann 
mich kurz faſſen, denn es handelt ſich nur um wenige 
Augenblicke der Gefahr, allerdings der größten, 
in der ich je geſchwebt. Vor einer Reihe von 
Jahren war in einem Dorfe der Normandie, 
nahe Caudebee, in dem Dorfteiche die Leiche eines 
jungen Mädchens gefunden worden; äußere Merkmale, 
daß ein Verbrechen vorlag, hatte man nicht conſtatiren 
können, trotzdem nahm man letzteres ſo gut wie feft- 
ſtehend an und zwar bezeichnete man als den Thäter 
einen jungen Müllerburſchen, Namens Lachaud, der 
mit dem Mädchen, die in einem Bauerngehöft des 
Dorfes bedienſtet geweſen war, eine Liebſchaft unter⸗ 
halten hatte, welche er aber, da der Müller geſtorben 
war und er ſich Ausſichten auf die Hand der noch 
jungen und lebensfrohen Müllerin machte, nicht fort⸗ 
gujegen wünſchte. Das Mädchen mochte nicht von ihm 
laſſen und hatte ihn wahrſcheinlich mit ihren Eifer⸗ 


ſüchteleien verfolgt, und bei dem jähzornigen 
und heftigen Charakter des Burſchen durfte 
man das Schlimmſte annehmen. Um das 


allein war, 


beobachtet. 
Das Gleiche wollte i inem a 

Ak) ſchan recht herbſtlich geworden, 
I Nordweſter vom Me > 
in ſchnellen Windungen drehten AA die in der Dunkelheit 


nutzlos war, da ja die Mühle ging, Um mein Gehöjt zu 


ich zurücktaumele 
ch ſchon gefaßt und 
der Windmühlen⸗ 


bases cht bloß ein plötzlicher Ausbruch des 


ganze Bild im Geiſte vor mir: ich werde erfaßt, empor⸗ 
geriſſen, 


er 
meine 


der 
nein 


ch Woher 


S | der” am legten © 
ch Nachkomme der 


hatte ich ihn ſchon mehrfach durch das 8 


Ueberlegung kommen zurück, ich erhebe mich nicht völlig 
vom Boden, da ich mir ſage, daß mich dann ein Stoß 
viel leichter in jene todbringende Richtung werfen kann, 
ich bohre ein Knie in das weiche Erdreich, um feſteren 
Halt zu haben, Lachand ſtürzt ſich von neuem auf mich, 
ich bekomme ihn mit den Armen von unten zu packen, 
er fällt über mich, umklammert mich, in ſtummem, 
furchtbarem Kampfe rutſchen wir die Anhöhe, 
auf der die Mühle ſteht, herab, dem Tode entgegen! 
Nur an Eins denke ich — mein Gegner muß 
zuerſt getroffen werden, ich muß ihn nach 
der rechten Seite zu drücken ſuchen, ift dies nicht 
möglich, bin ich beſtimmt verloren; mit ſcharfem Sauſen, 
von unheimlicher Gewalt getrieben, durchſchneiden die 
Flügel die Luft, gleich entſetzlichen Unholden alles zer⸗ 
ſtörend, was ihnen in den Weg kommt, ich ſpüre den 
kalten Luftzug, den der nahende Flügel mit ſich führt, 
vorbei rauſcht er, der nächſte, gleich muß er da ſein, 
vernichtend ſenkt er ſich ſchon herab; mit der 
letzten Gewalt, meiner Sinne vollkommen mächtig, 
werfe ich mich herum, drehe mich um mich 
ſelbſt, ohne den Platz zu verlaſſen — da, da mit faſt 
ziſchendem Ruck ſchwebt der eine Flügel dicht über mir, 
jetzt ein ſtechender Schmerz am Kopf, Lachaud wird 
von mir geriſſen, durch den Ruck werde ich noch etwas 
weiter gezogen, genau in den Weg der Flügel — mit 
der letzten Kraft kugele ich mich zwei⸗, dreimal 
herum, ich bin gerettet! An Lachaud denke ich nicht 
mehr, die Erinnerung an ihn tt mir völlig ents 
ſchwunden, daß er ſich noch einmal auf mich ſtürzen, 


ch] mich ermorden könnte, all das ift aus meinem Gehirn 


wie fortgewiſcht, ich liege völlig bewegungslos, die 
Augen weit geöffnet, auf den klaren Sternhimmel 
gerichtet; kaum einen Meter von mir rauſchen die 
Flügel der Mühle — anheimelnd kommt mir jetzt 
ihr Surren und Summen und das leiſe Aechzen der 
Achſe vor. Wie lange ich ſo in dieſer Art Starrkrampf 
gelegen, weiß ich nicht, plötzlich merke ich, wie mir die 
Thränen aus den Augen ſchießen, nun auch, wie es 
warm über meine Hand rinnt, es iſt Blut, da ſammle 
ich meinn Gedanken mehr und mehr — mit einem Licht 
in der Hand erſcheint die Müllerin auf der Treppe der 
Mühle, wohl um nach dem Knecht zu ſehen, ich rufe, 
— dann kann ich mich auch erheben, man findet 
Lachaud, er lebt noch einige Tage, trotz ſeiner ſchreck⸗ 
lichen Verletzungen, dem Geiſtlichen geſteht er kurz vor 
ſeinem Ende, daß er ſeine Geliebte in den Teich 
geſtoßen; ich, ich ringe wochenlang im a mit 


dem Tode, als ich geſunde, ift mein Haar faſt weiß, 
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die Erinnerung an die Mühle trage ich hier noch auf 
der Wange, es muß ein hervorſtehender Nagel oder 
Span geweſen ſein, der mich getroffen! — — 

l; (Schluß folgt.) 
C aeee TET: 


Vermiſchtes. 

Die gekränkte Unſchuld. Das Mainzer Journal 
berichtet über folgenden Scherz, der ſich in Darmſtadt 
abgeſpielt haben ſoll: Einer der dort bei einer Wein⸗ 
kneiperei betheiligten Herren kam nämlich in fröhlicher 
Laune anf den Einfall, ſich heimlich ein Glas Eſſig 
geben zu laſſen. „Rufen Sie mal den Wirth“, wurde 
dann dem Kellner befohlen. Hurtig eilt der Gaſtwirth 
herbei, um ſich nach den Wünſchen der Güfte zu 


erkundigen. „Aber Herr Wirth, ſoll das Winkler 
Haſenſprung ſein, koſten Sie doch ſelbſt einmal, wie 
ſauer das Zeug iſt!“ Nichts ahnend ſetzt der Wirth 


das Glas an den Mund und nimmt einen feſten 
Schluck. Zwar verzieht ſich ſein Geſicht ſofort in 
Mitleid erregender Weiſe, und man ſieht, wie die Säure 


ſeinen Gaumen peinigt. Aber, daß es Eſſig geweſen iſt, 


ahnt er nicht, und auf ſeinen Wein darf er doch nichts 


. a — ZO 


kommen laſſen. Mit heroiſchem Muth bringt er alfo 


ſeine Mienen wieder in Ordnung und meint dann mit 


dem Tone gekränkter Unſchuld: „Na, an dem Wein ift 


doch nichts auszuſetzen!“ 

Aus Kaifer Friedrichs Leben weiß das Berns 
burger Wochenblatt“ folgende Mär zu berichten: Als 
der Kaiſer noch als Prinz 1849 in London weilte, ging 
er einſt mit anderen Herren zu einer Wahrſagerin. 
Dieſe erkannte jedoch auf der Stelle, daß ſie es mit 
einer hohen Perſönlichkeit zu thun habe, und weigerte 
ſich, ihre Kunſt an ihm zu verſuchen. Da aber der 
hohe Herr auf ſeinem Willen beſtand, nahm ſie ſeine 
Hand, prüfte die Linien und ſagte dann: „Onädiger 
Herr, Sie werden einſt zwei Kronen tragen!“ — „Das 
wäre nicht übel,“ ſcherzte der Prinz. „Können S 
mir aber auch ſagen, wann das ſein wird?“ Darauf 
nahm die Wahrſagerin ein Stück Kreide und malte die 
Jahreszahl 1849 auf den Tiſch, ſetzte die Ziffern 
diejer Jahreszahl einzeln darunter und abdirte dann 
1--8--4--9 = 0, 22 J 1849 = 1871! Wie lan e 
aber werde ich denn fo ein Doppekkronen⸗Träger fein 
habe der Prinz weiter gefragt. „Bis an Ihr Lebens: 
ende,“ war die Antwort. wann wird das ein⸗ 


treten?“ Diesmal ſchrieb die Wahrſagerin die Zahl 
1871 auf den Aich und addirte wie vorhin: 
1--8--74-1 = 17. 1741871 = 1888. 


nose der Weinhändler, die doch ein leicht n age 
; ah mögli 

gering anzugeben, in der fraglichen Zeit in Wirtlichtelt 
nicht 910, | ć Wein ausgetrunken. 

in aller Welt ſind die fehlenden 252 090 Eimer 
gekommen? Wenn man nicht zu einem Schmuggel⸗ 
Wunder ſeine Zuflucht nehmen will, bleibt nichts übrig, 
als ſich der Anſicht des Aceiſeverwalters des Moskauer 
Gouvernements anzuſchließen, der annimmt, daß die 
odlew, b, Eimer Wein in Moskau ſelbſt 

0. Er iinitlı ; 

gewonnen worden ind künſtlichem, nn 


Mit dem Grafen Leo Henckel von Donnersmarck, 

onnabend geſtorben iſt, iſt der letzte 
Goethe'ſchen Familie dahingeſchieden, 
ar eine geborene von Pogwiſch, eine 
= 0 chwiegertochter Goethes. Er war am 
gasganuar 1829 zu Merſeburg geboren, trat im 
Jahre 1847 bei dem preußiſchen 8. Cüraſſier⸗Regiment 
ein und wurde im Anfang der 50er Jahre abcommandirt, 
e am Hofe des Großherzogs Karl Alexander zu 
verbleiben. Im Kriege 1870/1 war er als preußiſcher 
Major bei dem Stabe des Generals von Werder, wurde 
aber auch mit diplomatiſchen Aufträgen betraut. Nach 
dem Tode des Freiherrn Walther von Goethe, eines 
Enkels des Dichters, ererbte er einen Theil des 
Goethe ſchen Nachlaſſes, den er jedoch demGoethe⸗Muſeum 
überließ. 

Eine große Katzenfreundin iſt Lady Marcus 
Beresford. Sie hat nicht weniger als 150 Katzen. 
Jede hat einen Namen, und ihre Herrin kennt jede 
ganz genau. Am Nachmittag ſindet feierlicher Katzen⸗ 
empfang ſtatt. Die Katzen ſitzen dabei alle im Seife 
um ihre Wohlthäterin. Ruft Lady Marcus eine bet 
Namen, jo kommt fie oder kommt, was auch wohl 
paſſirt, nicht. Dann kommt das nächſte Lieblingsthier 
an die Reihe. z 


Am Familientiſch. 


Löſung der algebraiſchen Aufgabe aus Nr. 304. 
z = Paris Park, B = Eis, C = Bari). 


Seine Mutter m 
Schweſter der S 
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"8 Vermiſchtes. 


Lebendige Verſuchsobjecte eines Mörders. Der 
des Mordes an dem Zimmermann Göbel aus Mai⸗ 
waldau und des Mordes an dem Oberpoſtſeeretär 
Kretſchmar in der Dresdener Haide dringend verdächtige 
Zuchthäusler Julius Maiwald, welcher, wie ausführlich 
mitgetheilt, in Hirſchberg eingeliefert wurde, hat ſich 
zu einem theilweiſen Geſtändniß herbeigelaſſen. Zu⸗ 
geſtanden wird von ihm der Mordverſuch an ſeiner 
Mutter und auch der Meuchelmord an Göbel. Der 
Anlaß der beiden Thaten ſoll kein anderer geweſen 
ſein, als feſtzuſtellen, ob mit den Schrotpatronen, deren 

der ſich in Leipa zu feinem Rachewerk bedienen wollte, 
auch wirklich einen Menſchen getödtet werden könne. 
Auch den Ueberfall an einer Frau in Lauterbach hat 
der Mörder eingeſtanden. 

Die That eines Degradirten. In der Rue Cadet 
zu Paris befindet ſich in Nr. 9 und 11 eine Cooperativ⸗ 
druckerei, in der ein gewiſſer Delavande den Factor⸗ 
und Werkmeiſterpoſten bekleidete. Dieſer Tage kündete 
ihm nun der N ar nach einer ſtürmiſchen 
ae an, daß er vom 1. Januar an wieder als ein- 
facher Drucker mit 700 Fres. Lohnabſchlag fungiren 
kale Man kann ſich denken, daß dieſer Schlag 
Delavande, der Vater von vier Kindern iſt, hart traf. 
Er fuchte indeſſen ſeinen Groll thunlichſt zu 
verbergen und trennte ſich nach Mitternacht 
von feinen Arbeitsgenoſſen in ſcheinbar ruhiger 
Stimmung. Während die Drucker ſich beeilten, 
nach Hauſe zu gehen, kehrte Delavande unter dem Vor⸗ 
wande, er habe ſeine Mütze vergeſſen, in das Druckerei⸗ 
gebäude zurück, deſſen Schlüſſel er noch beſaß. Welch' 
ein Kampf mag ſich nun in dem erregten Gemüthe 
dieſes Mannes abgeſpielt haben, der ſich ſo tief in 
ſeinem Selbſtbewußtſein und in ſeinen Intereſſen 
getroffen fühlte, Um 3%, Uhr früh ſah ein junger 
Arbeiter dichte Rauchſäulen aus der Druckerei auf⸗ 
wirbeln. Er ſchlug ſofort Alarm und bald war ein 
zahlreiches Aufgebot der Feuerwehr zur Stelle. Aber 
das Feuer hatte ſchon zu ſehr um fich gegriffen, als 
daß man es ſofort hätte erſticken können. Zwei Stunden 
wilthete das verheerende Element und gegen Morgen 
waren von dem ganzen Gebäude nur noch 
die nackten Mauern übrig. Als das Feuer gelöſcht 


war, unterzog der Polizei Commiſſar Archer 
die Brandſtätte einer Unterſuchung und ſtieg 
anch in den Keller hinab, in dem noch große 


Papierhaufen fortglimmten. Ein furchtbares Schauſpiel 
ot ji) da feinen Blicken: In einer Ecke, die von den 
Flammen nicht berührt worden war, lag ein Mann in 
1 mit fürchterlich verzerrtem Geſicht, die 

echte krampfhaft zuſammengeballt. Der Commiſſar 
fand in ihr ein Meſſer mit gebogener Klinge. 21 Wunden 
bedeckten den Körper des Mannes, in dem man ſofort 
Delavande erkannte. Mit Hilfe der Indicien, die wir 
oben angegeben, war das Drama leicht in ſeinen 
Einzelheiten auseinanderzuſetzen: Um fih zu rächen, 
hatte Delavande das Feuer an die Druckerei gelegt 
und dann im Bewußtſfein der begangenen Miſſethat 
ſich ſelbſt den Tod gegeben. 

Bon Handſchuhen. In England werden jährlich 
36 Millionen Handſchuhe verbraucht drei Viertel davon, 
fo erzählt „Woman's Life“ feinen ſchönen Leſerinnen, 
8 in den Beſitz der Damen über. Von der Aus⸗ 
dehnung der Handſchuhfabrikation machen fih wenige 
Leute einen rechten Begriff; eine engliſche Firma allein 
beſchäftigt direct und indirect 50000 Perſonen, und in 
Worceſter allein bedecken Handſchuhfabriken eine Strecke 
von 8 Kilometer. Manche Engländerinnen ſind ſehr 
verſchwenderiſch mit Handſchuhen; 600 Mk. für Hand⸗ 
ſchuhe gilt als eine beſcheidene Summe, einige Ladies 
dringen es fertig, jährlich 2000 Mk. in Handſchuhen 
aufgehen zu laſſen. Es iſt das kein ſo großes Kunſtſtück, 
wenn man bedenkt, daß das Paar feinſter Qualität 
über 40 Mk. koſtet. Eine große Dame muß natürlich 
unter ihrer Toilette gleich einen ganzen Laden voll 
Handſchuhe haben; bei der Auction der Ausrüſtung der 
waż von Somerſet wurden über 2000 Stück ver- 
teigertl Man hat herausgebracht, daß ſich die jährliche 
Handſchuhrechnung aller engliſchen Damen zuſammen 
auf die gewaltige Summe von 30 Millionen Mark 
beläuft! — Wie wär's mit einer Handſchuhſteuer? 

Geflügelte Worte in der Politik. Im neueſten 
Heft der Fleiſcherſchen „Deutſchen Revue“ bringt ein 
leſenswerther Aufſatz „Aus dem Notizbuche eines alten 
Diplomaten“ vom Grafen von Ronzaglia eine Zu⸗ 
ſammenſtellung geflügelter Worte aus der Geſchichte 
und Politik, die auch für unſere Leſer nicht ohne 

ntereſſe ſein dürfte. Da finden wir das Wort 
Metternichs „Italien ift nur ein geographiſcher Begriff“, 


Im Jahre 1845 fagte Metternich von der Schweiz, 
daß ſie „den Werth einer befeſtigten Kloake“ habe, 
weil „Alles, was Curopa an Schwarmgeiſtern, 


Abenteurern, ſocialen Umſtürzlern einſchloß, dort eine 
ukunft gefunden hatte“. Das Programmwort des 
ürſten Schwarzenberg: „Preußen zuerſt erniedrigen, 

dann vernichten“ iſt nach Beuſts Anſicht ebenſowenig ge⸗ 

ſprochen worden wie das andere: „Wir werden die Welt 
durch unſere Undankbarkeit in Erſtaunen jegen”. Vom 

Fürſten Gortſchakoff erwähnt Ronzaglia das bekannte, 

einem Cirkular der Jahre 1856—60 entnommene Wort, 

daß „Rußland ſich nicht fürchtet, aber ſich ſammelt.“ 

Napoleons UI. „L’Empire c'est la paix“ ift bekannt. 

„An untoward event“ ftammt vom Herzog von 

Wellington, der die Schlacht von Navarino jo nannte. 

Beuſt wiederholte das Wort 1870 bei der Vereinigung 

Roms mit Italien und bei der Aufkündigung der 
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Freitag Danziger Neueſte Nachrichten. 3. Januar. 


Schwarzen⸗Meer⸗Klauſel durch Rußland. „Ein Sprung 
ins Dunkle“ „a leap in the dark“ rührt von Lord 
Derby her, der das Wort 1867 bei der Reformbill 
anwandte. „La république sera conservatrice ou ne sera 
pas“ hat Herr Thiers geſagt. Pius IX. ſagte zum öſter⸗ 
reichiſchen Gejandten in Rom, dem Grafen Crivelli: „Das 
Concordat iſt wie die Robe einer Frau. Man kann 
ſie verlängern, man kann ſie beſchneiden, aber man 
kann ſie nicht aufheben.“ Unter den vielen geflügelten 
Worten Bismarcks ſei das über Napoleon im Jahre 1867 
erwähnt: „Eine große verkannte Unfähigkeit.“ 


verdanken. — In der Provinzial⸗IrrenanſtaltConradſtein 
ſind nunmehr 70 männliche und 50 weibliche Kranke 
untergebracht. An die Herſtellung der für die Kranken 
erforderlichen Räume wird gegenwärtig die letzte Hand 
angelegt. 

r. Aus den Provinzblättern. In Pelplin wurde 
ein frecher Einbruchsdiebſtahl iu der Nacht von Mitt- 
woch zu Donnerstag beim Fleiſchermeiſter Herrn N. 
verübt. Der Einbrecher iſt durch Eindrücken eines 
Jenſters in die Wohnräume gelangt und hat durch ge- 
waltſame Oeffnung eines Behältniſſes 100 Mk. baares 
Geld und 300 Mk. in Werthpapieren entwendet. Der 
Dieb muß anſcheinend mit den localen Verhältniſſen ver⸗ 
traut geweſen ſein. Die Unterſuchung iſt im Gange, — 


: $ Sechs Fijğerboote mit mehr als 20 Mann Bejagung 
ro Binz. waren ſeit Sonntag Nachmittag von Zoppot auf 
g. Dirſchan, 2. Jan. In dem Vierteljahr Heringsfang unterwegs. Telegraphiſch erfuhren die 


1. October bis letzten December find im hieſigen 
ſtädtiſchen Schlachthauſe im Ganzen 220 Rinder, 
1322 Schweine, 166 Kälber, 106 Hammel und 42 Ziegen 
geſchlachtet worden. Es wurden ferner 1 Rind und 


Angehörigen, daß ſie Montag vor heftigem Weſtſturm 
in den Hela'er Hafen geflüchtet feien. Nach gwei- 
tägigem Aufenhalt waren ſie Mittwoch früh 6 Uhr 
von dort aufgebrochen, aber auf hoher See in Eis 


4 Schweine für geſundheitsſchädlich und 7 Rinder, und Nebel hineingerathen und ſchwebten bei 
6 Schweine und 3 Kälber für minderwerthig befunden. abſoluter Windſtille in Gefahr, einzufrieren. 
Die Einnahmen an Schlacht⸗, Schau: ꝛc. Gebühren in Von hier aus, wo man ihre Gefahr er⸗ 
den drei Monaten betrugen beziehungsweiſe 1685 Mk., kannte, wurde telegraphiſch das Erſuchen um 


1414 Mk., 1656 Mk. — In der hieſigen evangeliſchen 
Kirchengemeinde ſind im Jahre 1895 getauft 
worden 107 Knaben, 102 Mädchen; confirmirt wurden 
57 Knaben, 74 Mädchen. Getraut wurden 44 Paare, 
darunter 7 Miſchehen. Geſtorben ſind 138 Perſonen. 

a. Elbing, 2. Jan. Geſtern Abend wurde der 
Klempnerlehrling Ernſt M. in der Schichauſtraße von 
einem jungen Menſchen ohne jede Veranlaſſung über⸗ 
fallen und durch mehrere Meſſerſtiche in Schulter 
und Bruſt lebensgefährlich verletzt. Der unbekannte 
Thäter war etwa 20 Jahre alt, groß und flant, und 
trug ein graues Jaquet und Maurerbeinkleider. 

b. Elbing, 2. Jan. In der Neujahrsnacht wurden 
an dem Hauſe Nr. 4 der Johannisſtraße Feuerwerks⸗ 
körper zur Erde geworfen, die eine Wirkung einer 
Dynamitbombe hatten. Es wurden allein 14 Spiegel⸗ 
ſcheiben durch die Exploſion zertrümmert. Auch in 
dem gegenüberliegenden Hauſe Nr. 17 zerſprangen 
einige Scheiben, ſo daß der materielle Schaden auf 
100 Mk. geſchätzt wird. Als der Thäter ſteht ein 
Rentier und Hausbeſitzer vom Mariendamm im Ver⸗ 
dacht. Die hieſige israelitiſche Gemeinde hat 
Herrn Rabbiner Dr. Silberſtein auf fernere 
drei Jahre zu ihrem Cultusbeamten gewählt. — 
Die nächſte Schiffer⸗Control⸗Verſammlung für den 
Stadt⸗ und Landkreis Elbing findet am 16. Januar er. 
im Gewerbehauſe hierſelbſt ſtatt. — Einen intereſſanten 
Rechtsſtreit für Communen und auch für einzelne Per⸗ 
ſonen haben die Bauunternehmer Reich und Schmalfeldt 
zum Austrag gebracht. Dieſe hieſige Firma hatte im 
Jahre 1894/95 übernommen, an der Südbahn ein 
zweites Geleiſe herzuſtellen. Sie richtete daher in 
Raſtenburg ein Comtoir ein, worauf die Unternehmer 
denn auch durch den Magiſtrat von Raſtenburg zu 
Gemeindeſteuern herangezogen wurden. Hier- 
über führten die Beſteuerten bei dem Bezirktsausſchuß 
in Königsberg Beſchwerde, da ihr Comtoir nicht als 
eine Betriebsſtätte anzuſehen ſei. Der Bezirksausſchuß 
ſchloß fih diefer Anſicht im Allgemeinen an, da jedoch 
durch die Beweiserhebung feſtgeſtellt worden war, daß 
beide Bauunternehmer durch länger als dreimonatlichen 
Aufenthalt in Raſtenburg ſteuerpflichtig geworden 
waren, ſo entſchied der Bezirksausſchuß, daß beide auf 
Grund des § 11 des Geſetzes vom 27. Juli 1885 von 
einem Achtel ihres Einkommens zur Steuer in Raſten⸗ 
burg beizutragen haben. 


-er. Berent, 2. Jan. Der hier neuerdings zur 
Erleuchtung des großen Marktplatzes aufgeſtellte 
Kandelaber erfüllt noch einen anderen Zweck. Er 
iſt bekanntlich an der Stelle errichtet, auf der bis vor 
einigen Jahren die evangeliſche Kirche ſtand. Nunmehr 
iſt an dem Kandelaber eine gußeiſerne Erinnerungs⸗ 


Hilfe an die Lootſenſtation zu Neufahrwaſſer gerichtet, 
dem auch ſofort durch Ausſendung des großen Lootſen⸗ 
dampfers von Seiten des Commandeurs entſprochen 
wurde. Nach längerem Kreuzen gelang es dem 
Lootſendampfer, vier der größeren Boote aufzufinden 
und um 4 Uhr Nachmittags an den Zoppoter Strand zu 
bugſiren. Zwei kleine Boote waren von ihren Inſaſſen 
mit Rudern durch das Eis geſtoßen worden und in 
der Gegend der Kinderheilſtätte glücklich gelandet. — 
Die Konitzer Innungen beabſichtigen am Sonntag, 
den 12. Januar d. J., gemeinſam ein Innungsfeft 
abzuhalten, mit welchem die Weihe der von dem ver⸗ 
ſtorbenen Fleiſchermeiſter Adonis Weydert der hieſigen 
Schlüchter⸗Innung geſchenkten prächtigen Fahne ver⸗ 
bunden werden jol. — In Graudenz ift der Fuh- 
artilleriſt Hamann, Buürſche beim Lieutenant K., 
Tabakſtraße 24, im Stalle erhängt gefunden. Der 
Grund des Selbſtmordes ift noch nicht feſtgeſtellt. — 
In Graudenz iſt der Sylveſterabend nicht ohne 
einen Unglücksfall verlaufen. In einer Familie ſaß 
man am Sylveſter vergnügt beiſammen und nahm auch 
das „Bleigießen“ vor. Dabei bediente man ſich zum 
Schmelzen des Blet'8 eines Spirituskochers. Plötzlich 
explodirte der Spiritus, der wohl in das noch nicht 
abgekühlte Gefäß gegoſſen worden war, und verurſachte 
einer jungen Dame ſchwere Brandwunden im Geſicht 
und an der rechten Hand, ſo daß noch in der Nacht 
ärztliche Hilfe in Anſpruch genommen werden mußte. — 
gr Thorn herrſchte am 2. d. Mts. enorme Kälte von 
25 bis 26 Grad Celſius. Die Waſſerleitung iſt in 
vielen Gebäuden eingefroren. Die Eiſenbahnzüge er⸗ 
leiden infolge von Radbrüchen Verſpätungen. — Bei 
Culm hat ſich ein Unglück ereignet. Als der Gaſt⸗ 
wirth Elff⸗Kl. Czyſte gegen Abend mit Materialwaaren 
gefahren kam, ſtürzte der Wagen an einer abſchüſſigen 
Stelle um. Hierbei kam Elff ſo unglücklich zu Fall, 
daß ihm der Kaſten des Wagens auf den Hals fiel 
und ihn ſofort tödtete. Hinzukommende Arbeiter 
fanden ihn bereits als Leiche. 


Aus dem Gerichtsſnal. 


Strafkammerſitzung vom 2. Jannar. 


Betrug. 

Der Schuhmachermeiſter und Geſchäftsinhaber 
Johann Urban von hier brauchte im Mai v. J. 
ſehr nothwendig Geld. Durch Vermittelung eines 
Freundes gelang es ihm ſchließlich von dem Fleiſcher⸗ 
meiſter L. 1500 Mark zu erhalten gegen Verpfändung 
eines Hypothekenbriefes über 4500 Mark, ſowie die 
Verpflichtung, das Darlehen binnen Jahresfriſt am 


tafel mit der Inſchrift angebracht: „Hier ſtand 1. Juni 1896 zurückzuzahlen. In der Zwiſchenzeit 
von 1824 — 1800 die evangeliſche Kirche. — erfuhr aber der Gläubiger, daß das Dypotheten= 
Während der Weihnachtszeit find hier einige inſtrument vollſtändig werthlos war, da es auf ein 


demnächſt erfolgende wichtige Verſetzungen bekannt 
geworden. Herr Bauinſpector Schreiber tauſcht 
am 1. Februar mit Herrn Bauinſpector Otto in Leer. 
Zum gleichen Termine iſt unter 32 Bewerbern Herr 
Techniker Kunze zum Kreisbaumeiſter ernannt. Zum 
1. Januar ift die Diaconiſſin, welche die Kinderſchule 
leitete und ſich dabei großer Beliebtheit erfreute, nach 
Stettin verſetzt worden. — Am 5. Jannar findet die 
Jahresverſammlung des auf über 100 Mitglieder 
angewachſenen Männerturnver eins ſtatt. 
Daran ſchließt ſich nachträglich die Neujahrsfeier. — 
Die Verlooſung zum Beſten der hieſigen Schüler⸗ 
werkſtätte hat die erfreuliche Summe von 65 Mark 
35 Pf. ergeben. 

i. Pr. Stargard, 2. Jan. Die für den 2. Januar, 
Nachmittags 5 Uhr, anberaumte Stadtverordnetenſitzung 
mußte wegen Mangels an Vorlagen ausfallen und 
für ſpäter verſchoben werden. — Herr Stadtälteſter 
Boltenhagen feierte am 30. December im Kreiſe 
ſeiner Angehörigen ſeinen 85. Geburtstag. Der Jubilar, 
welcher noch immer ſeine Amtsgeſchäfte als Kreistaxator 
verſieht, erfreut ſich ſeltener Rüſtigkeit und guter Ge⸗ 
ſundheit. — Wahrſcheinlich durch Brandſtiftung wurde 
dem Herrn Eugen Rabowski im naheliegenden 
Bordzichow großer Schaden zugefügt, indem eine Scheune 
eingeäſchert worden iſt. Nur der umſichtigen Feuerwehr 
iſt die Rettung des Wohnhauſes und eines Stalles zu 


Haus eingetragen war, das bereits vor einem Jahre 
ſubhaſtirt worden iſt. Infolge dieſes offenbaren 
Betruges wurde Urban, der ſein Vergehen mit 
Vermögensverfall zu entſchuldigen ſuchte, wie bereits 
geſtern kurz berichtet, zu 4 Monaten Geſängniß 
verurtheilt. 2 f 
Veranſtaltung einer unerlaubten Lotterie 
wurde heute dem Arbeiter Otto Bock aus Bölkau 
vorgeworfen. Am 14. und 15. September v. J. fertigte 


ſpielung ſeiner Taſchenuhr an und ſetzte ſie in Löbla 

und Bölkau gegen einen Kaufpreis von 50 Pfg. per 
Stück ab. Die Anklage behauptet nun, daß der 
Angeſchuldigte auch in den öffentlichen Gaſthäuſern der 
obenerwähnten Dörfer an dort ſich aufhaltende Gäſte 
die fraglichen Lonje zum Kauf angeboten. Der glückliche 
Gewinner mußte ſich zudem noch verp 
Ziehungstage ein achte l Bier für ſümmtliche Mitſpieler zum 
Bejten zu geben. Am Nachmittag des 15. September wurde 
nun eine Stube des Angeklagten ausgeräumt, es wurde 
tapfer gezecht und getanzt, und nachdem ſchließlich eine 
feuchtfröhliche Stimmung Platz gegriffen, ging die „Ver⸗ 
loojung vor ſich. Kurz nach dem „Ziehungstage“ 
wurde jedoch der Veranſtalter der „Lotterie“ zum 
Amtsvorſteher geladen und ihm die Strafbarkeit feiner 
Handlungsweiſe vorgehalten; zugleich wurde ihm 
noch eröffnet, daß Anklage geſtellt werden 


Berliner Börſe vom 2. Januar 1895. 


der Angeklagte eine größere Anzahl Loofe zur Ausf 
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t 


Nr. 2. 


würde. In der heutigen umfangreichen Verhandlung 
gab der Angeklagte an, keine Ahnung davon gehabt zu 
haben, daß dies eine unerlaubte öffentliche 
Lotterie ſei, auch habe er nicht gewußt, daß ſeine 
Handlungsweiſe ſtrafbar ſei; er habe durch die Aus⸗ 
ſpielung ſeiner Uhr nur die Geburtstagsfeier ſeiner 
Tochter erhöhen wollen. Mit Rückſicht darauf, daß dem 
Angeklagten die Rechtswidrigkeit feiner Handlungsweise 
gefehlt hat, lautete das Urtheil auf 5 Mk. Geldſtrafe. 


Der Zug des Codes 1895. 


(Schluß. 
Dichter, Schriftſteller ꝛc. 

Guſtav Freytag, der weltberühmte, eehrte 
und gefeierte Dichter, der feinſinnige Hiſtoriker. — 
Adolf Streckfuß, beliebter, vieljeitiger und viel 
producirender Schriftſteller. — Emmy Roſſt, be⸗ 
liebte Erzählerin und Feuilletoniſtin. Wilhelm 
Eickhoff in Stuttgart; Verfaſſer der von Graj 
Arnim veröffentlichten Streitſchrift „Pro nihilo“, — 
Ferd. Nesmüller, dramatiſcher Schriftſteller, 
Verfaſſer der „Zillerthaler“. — Der Oftpreu iſche 
Dichter Martin Gerß, der den maſuriſchen Dialett 
in der Dichtung zu Ehren zu bringen ſuchte. 
Henriette Mühling (Olfer s als Schriftſtellerin 
und Neberjegerin Seribeſcher Dramen bekannt. 
Ludwig BEER, der als Schriftſteller und 
Culturhiſtoriker ſich guten Anſehens erfreute. — 
Director Wilhelm Ehrenthal, in weitern Kreiſen 
bekannt durch feine muſtergiltige Homer⸗Ueberſetzung. 
— Siegmund Haber, der langjährige Redacteur 
des „Ulk“ in Berlin. Dr. Walther Robert 
Tornom, Bibliothekar der Bibliothek des Kaiſers. 
— Sanitätsrath Dr. Vulpius, Neffe der Gattin 
Göthe's, Mitglied des Curatoriums des Göthe⸗National⸗ 
Muſeums. Die Wittwe Adolf Glasbrenners, 
Frau Glasbrenner:Peroni, eine in 

und Literatenkreiſen ſehr bekannte 
— Freiherr v. Tauchnitz⸗ Leipzig, Bers 
leger der bekannten Tauchnitz ⸗ Edition; ihm ift zum 
großen Theil die Kenntniß der engliſchen Literatur in 
Deutſchland zu danken. Hans Hertz, Mita 
180 der Beſſer'ſchen Buchhandlung in Berlin; et 
iit der Verleger Paul Heyſe'ſcher Werke. — Ehemal. 
Theaterbuchhändler Eduard Bloch, Begründer der 
weltbekannten Firma, in deren Verlag eine Menge von 
Bühnenwerken verſchiedenſter Autoren erſchienen. — 
Prof. Guftav Langenſcheidt, Begründer der 
gleichnamigen Verlagsbuchhandlung. 

Alexander Dumas (Sohn), der hochberühmte, 
weltbekannte franzöſiſche Dichter, der Verfaſſer vieler 
Dramen und Romane. — Guſtave Dro z / bekannter 
franzöſiſcher Romanſchriftſteller. — Ritter von Sa Here 
Maſoch, ein bedeutender hſterreichiſcher Dichter. — 
Camillo Walzel (F. Zell) in Wien, bekannter 
Opernlibrettiſt. Frau Kammerherr Berling, 
Beſitzerin der „Berlingske Tidende“, der angeſehendſten 
däniſchen Zeitung. 


Kunſt. 

Wilhelm Lindenſchmit, Prof, der Akademie in 
München, der geiſtreiche Darſteller der Reformation. — 
Albert Brendel, berühmter Thiermaler in Weimar. 
— Prof. Guſtav Gräf, der bekannte Maler des 
„Märchens“. — Robert Warthmüller, Geſchichts⸗ 
und Genremaler; ſeine Friedrich der Große⸗Bilder, 
ſeine militäriſchen Bilder und ſeine Porträts fanden 
große Beachtung. — Willem J. Martens, Bildniß⸗, 
Genre⸗ und Landſchafts Maler. — Prof. Georg 
W. von Timm, Erfinder eines neuen Mal⸗ 
verfahrens auf Thonflieſen. — Francesco Pod e ſt i, 
der Neſtor der italieniſchen Malerei, 94 Jahre alt; 
Profeſſor Toberenz, bedeutender Bildhauer, eine 
genial veranlagte Künſtlernatur. William Wotmore 
Story, bedeutender amerikaniſcher Bildharer der 
berühmten Coloſſalſtatue „Amerika“ in San Franeisko. 
ges Lachner, Componiſt und Capellmeiſter. 
F. v. Suppe, der weltbekannte Wiener Operetten ⸗ 
componiſt. L. Abel, Profeſſor und Inſpector an der 
königl. Akademie der Tonkunſt in München. Sir 
Charles Halle, Deutſcher, der ſich in London einen 
bedeutenden Namen zu machen wußte. ©. A. Ober 
thur, Meifter der Harfe, Harfenſpieler der Königin 
von England. Joſef Lederer, bekannter Kammer⸗ 
jünger. Frau Julie Koch - Boffenberger, 
Primadonna am oftheater in Hannover. Profeſſor 
Guſtav Engel, 34 ahre lang Muſikkritiker an der 
Voſſiſchen Zeitung in Berlin. Theodor Lebrun, der 
ehemalige Director des Wallner⸗Theaters, ein aus⸗ 
e Künſtler. Heinrich Keppler, bayriſcher 

ofſchauſpieler und Oberregiſſeur des Münchener Hof⸗ 
theaters. Profeſſor Dr. Emil Taubert, Intendanturrath 
in der Generalintendantur der Kgl. Schauſpiele in Berlin. 


Verſchiedene. 

Geheimer Commerzienrath Langen, Mitglied des 
Colonialraths in Köln. — Director der Triebſeer 
etienſpinnerei und Weberei, Richter, in Gera. — 
Geheimer Commerzienrath Walther Ferber, Chef 
des großen Hauſes der Textilinduſtrie Morand und Co., 
in Gera. Amtsrath Becker, einer der größten 
Landwirthe Vorpommerns, in Eldena. — Worth, 
der König der Mode, in Paris. — Adolf Zucker ⸗ 
tort, einer der hervorragendſten Vertreter der 
Gabelsbergerſchen Stenographie in Theorie und 
Praxis. — Frau Gayette⸗Georgens, eine un⸗ 
ermüdliche Vorkämpferin der Kinderſpiele. — Karl 
Abs, der berühmte Preisringer und Athlet. 


EEE 
Mittwoch früh2%/, Uhr 
verſtarb nach kurzem, g |l . TTT 
ſchwerenveiden unſer innig 4 m = 
geliebter Sohn u. Bruder | N I Ir 0 19 

Otto il (OF CIAK Hünker gasse A0. J 
m Alter von 1½½ Jahren, 
welches tiefbetrübt an⸗ 
zeigen 
die trauernden hinter⸗ 
bliebenen Eltern und 
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ind folgende Sachen wieder vorräthig und werden zu Taxe f 
verkauft, als: Mahagoni, nußbaum und birkene Kleiderſchränke, © 
Vertikows, Trumeaux⸗Spiegel mit Stufe, Repoſitorien, zu 
Q jedem Geſchäft paſſend, 1 Tombank mit Glaskaſten und Schüb⸗ 

Geſchwiſter. laden, Pfeilerſpiegel, Sophaſpiegel, Schreibjecretär, Plüſch⸗ 
Die Beerdigung finder M| Garnitur, Plüſch⸗Sophas, Bettgeſtelle mit und ohne 
Sonnabend, 3 Uhr, vom Matratzen, 3 Nußbaum⸗Buffets, Rohr⸗Stühle, Wiener⸗ 
SDiakoniſſenhaus aus ſtatt. Stühle, Reſtaurationstiſche, 9 Billardquenes, 5 Bände 


auf die 


„Danziger Aewfe Nachrichten“ 


werden fortwährend angenommen, 


itlıche Bekanntmachi 
Concursverfahren. 


A 8 Friedrich Rogalski Converſations⸗Lextkon, Glasbilder, Delgemälde, 6 Satz * * 
4 as Concursverfahren über das Vermögen des Kaufmanns und Frau. gute Betten, Paneelbretter, Sophatiſche, Speiſetiſche, > h 
udwig Wilhelm August Prahl, in Firma A, W. Prahl 1 Zither, goldene Herren- und Damen⸗Uhren. 7 3 Jan i bei unferer Han . Expedition grtilgaſe 91 5 
die run 1770 nan erfolgter Abhaltung des CWA Oeffentliche Clegantes Pianino i 110 j 3 . 
aufgehoben. E g 1 N 1 
Danzig, den 30, December 1895, I $ (i D ae 


1 A 4 vorzüglich im Ton c bill. i 
; Todes z Anzeigen 5 Verſteigerung. 7 5 Probbänteng 457514088 5 A 
5 Sonnabend, den 4. Jau. Für Reftanratenre! Ein; 


Königliches Amtsgericht XI. : 
e ies | muitauanan, weiger zo | 


Zwangsverſteigerung. $ Ą | Sangfubz, Friedensſteg Nr. 1 | getoftet, umftändeh. für 90.4 zu | 
p ò b + „ MB + e "NAB. s 4 
gn By der Seng e een wia SI fin ee 2 | 1 ib. Vertikow Verkauf Näh.Goldſchmiedeg 1 1 


ia Y Lini Re 
buche von Letzkau Blatt 4 und Blatt 32 auf den Namen des] „Danziger Neueſte im Wege der Zwangsvoll⸗ 1 R 
Johann Gottfried Grindemana in Letzkau eingetragenen, zu Nachrichten“. krecung öffentlich meistbietend zu Stück Maſtvieh 
i Letzkau belegenen Grundftüde am Inſertionspreis pro Zeile gegen Vaarzahlung verſtelgern. 30 Stück Maſtſchweine 
2. März 1896, Vormittags 10 Uhr, ; 10 Pf i i 
vor dem unterzeichneten Gericht — an Gerichtsſtelle — Pfeffer 
» ftadt, Zimmer 42, verſteigert werden. 
Das Grundſtück Letzkau Blatt 4 hat eine Größe von 11 Ar 
36 Quadratmeter, das Grundſtück Letzkau Blatt 32 eine ſolche 
von 17 Hektar 20 Ar 80 Quadratmeter und iſt mit 385,26 ME, 
Reinertrag zur Grundſteuer veranlagt. 
Die nicht von ſelbſt auf den Erſteher übergehenden 
Anſprüche, insbeſondere Zinſen, Koſten, wiederkehrende 
Hebungen, ſind bis zur Aufforderung zum Bieten anzumelden. 
Das Urtheil über die Ertheilung des Zuſchlags wird am 
3. März 1896, Vormittags 11 Uhr, 


In St. Albrecht incl. St. Albrecht ⸗Pfarrdorf 
und Guteherbege bei Herrn Georg Nass, 
St. Albrecht Nr. 11. « BB 

In Berent bei Herrn Fr. w. Sojecki, Johannis⸗ 


trae. 
t Bobufad bei Frau Magendanz. N 
In Carthaus bei Herrn Amtsdiener Ozesinski⸗ 
In Dirſchan bei Herrn Albert Letschkowski; 
Stargardterſtraße No. 17. 
In Elbing bei Herrn Heinrich Martinkus, 
| 


Danzig den 3. Jan. 1896. | Naheres bei Juli 
x : us Moses 
A Hellwig, [08908 [hier, Frauengaſſe 13. j 
erichtsvollzieher in Danzig, Eine große Partie zuriick 
Heil. Geiſtgaſſe 28. geſetzter Schuhwaaren wird 
— bilig verkauft bei Feldbrach, | fg 
neues Grundſtück mit Laden: | Langebrücke Nr. 5, gegen⸗ 
einrichtung, in Stadtgebiet, 9% [über der Lootſenſtation. [5471 
verzinslich, vom Eigenthüm zu Eine Mühe u. Noppel für 
verkaufen u. ſofort zu übernehm.] Feldwebel v. Artillerie billig zu 
Off. u. SR 5476 in der Exp. d. Bl. verkaufen Frauengaſſe 36 1. (* 


Sichere Grillen, een ee de 


Schmiedeſtraße No. 13. 
> Heubude bei Frau Wittwe Buddasch. 


O ene eee 
Neue Synagoge. 
Gottesdienſt: 
Sonnabend, den 4. Januar, 

Vorm. 9 Uhr. 
An den Wochentagen Abends 
4 Uhr, Morgens 7 Uhr. 


n Hohenſtein Wpr. bei Herrn G. Sowinkl. 
In Konitz Wpr. bei Herrn Adalbert Fischer, $ 
Cigarrengeſchäft, Danzigerſtraße 112. "Ho 
In Laugfuhr incl. Heiligenbrunn bei Herrn 
Adolf Felleckner, Langfuhr No. 36 b1. IB 
In Lauenburg i. P. b. Hrn. Carl Neugebauer, © 
Buchhandlung, Marktſtraße 10. | 
o enaa bei Herrn OttoBraun, Cigarren⸗ 
eſchäft. 
In Meiſterswalde bei Herrn F. Grónhold. 


an Gerichtsſtelle kündet werden. i $ a 85 
i den 28. poi 1805, (08889 ge 8 JJ. In einem blühenden Oft- e A Win eim F. ee Be 
e A 2 S taa 7 -| 8 münde bei Herrn elm Fechter, Sasper⸗ 
Königliches Amtsgericht XI. ß! fecbabe — Stadt — ift ein) | antiker Kaſten kaufen. _ ftrabe No. 31. KÓW 
eſchäft wird hier zu kaufen gej. altes, gut kingeführtes Off. u. D R 5481 in der Exp. d. Bl. 9 In Neuſtadt Wpr. bei Herrn Rud. Tresp. 


p 
Adr. u. I 8 5586 in d. Exp. d. Bl. ( In Neuteich bei Herrn H. Gotthelf, Markt No. 81. 
Ein floltgehendes Goliat. In Ohra bei Herrn Schulz, Invalid, Ohra Nr. 182. 
In Oliva bei Frau Wittwe Delke, Pelonker⸗ 


Straße Nr. 2. 110 


Concursverfahren. 


In dem Concursverfahren über das Vermögen des Kauf⸗ 


Hotel L Ranges 1 Kinderfuhlſchlitten 


zu verkauf. Poggenpfuhl 14. „ 


manns Alexander Gibsone in Firma A. Gibsone jun. in Danzi jehr günſtig zu verkaufen. m a i 

it zur Abnahme ber Gńlugrednum e Gu i $ potelea. Singing 500 l, 29r Hard, Alten Sun, In Sendrgebier del Hern Gustav Lomitzky, Ii li 
m he : * x „„2gr.Marq.1ten.Lamyp., | 8 "aa 

hebung von Einwendungen gegen das Schlußverzeichniß der RSL 5-80 art . 8,18 Npp. a Delfi 6 Stadtgebiet Nr. 950. Jw, 


Offerten nimmt Paul Grams, | PRap.⸗Ge f 
Porz.⸗Sch.,1Brodſch.⸗Maſch.5ov. 

Kolberg, entgegen. (08896 Seh Sl 1 olztr., Fla dip. M., 
hostaurant und Gasthof, Te ZE || 
. y riſche Milch an Wieder: | A 
Bin Willens mein gut gehend, Tiera id hat abzugeb. Scheiben. 


bei der Vertheilung zu berückſichtigenden Forderungen und zur 
Beſchlußfaſſung der Gläubiger über die nicht verwerthbaren 
Vermögensſtücke der Schlußtermin auf 

den 23. Januar 1896, Vormittags 11 Uhr, 
vor dem Königlichen Amtsgerichte XI. hierſelbſt, Zimmer 42 
des Gerichtsgebäudes auf Pfefferſtadt, beſtimmt. 


In Pr. Stargard bei Herrn J. Kucharski, 
Herrenſtraße No. 12. í A 
95 Steegen⸗Stutthof bei Herrn Gottfr. Jahsen. 


1 kleines Grundſtück 


in den Hauptſtraßen gelegen 
wird zu kaufen geſucht. Ad. unt. 
J H 5569 an d. Exp. d. Blattes. 


n Schöneck bei Herrn Agent A. Warszawski. 
n Schidlitz inel. Emaus bei Herrn Paul 


Kiefer, Schidlitz No. 82. 


Danzig, den 28. December 1895. [05887 | mm | GEJE nmſtändehalber ſofort rittergaſſe 13, Eing. Johannis ( S > 
A p 3 [6 ; F n Stolp bei Herrn Carl Griep, Gr. Auckerſtr. 45. 
Zinck, 1 Wörterbuch, deutſch⸗lat., lat. Wu 9108899 Fortzugshalber zu verkaufen:; Sa Stolpmünde bei Herrn Paul Hübner, Materials 


deutſch, auch f. alt, wird zu kaufen 
geſucht Sandgrube Nr. 22. (* 


[Haus zu kaufen gej. 


am Kohlenmarkt od. Holzmarkt. 


waaren⸗Handlung, Hauptſtraße 60. 
WA bei Herrn Carl Wichert, Schwarzer 
all. 


Gerichtsſchreiber des Königlichen Amtsgerichts XI. 


amilen-Nachtichtei 


a ee 3 WAD 
— 


eistik Eine fast neue Singer-Nah- | (i 
M. Leistikow, maschine, Betten, Sopha, 


Rügenwaldermünde. Wśscheschrank , Regulator, 


Selten ginge Oferkel 8e ee 


Der Bezugspreis beträgt 


Houte wurde uns ein zweites tnni 
x ntonie 


Off. u. D J 1501 in der Exp. d. Bl. Ein altes, gut eingeführtes | ————— l 
4 Gonsbr uch 7 Agentur / aft ir Rónigq36 Zu reeller Gejrhiftsvermitte= | S 555 | 
FÜ de s892] Paul Berkhahn AIG e sani Lie fe gate, Faß, Seroins | [ung bei Mn: = Verkäufen von O Pf. E 
Reichenber ; ſpäter zu pachten geſucht. Off.] Kellner 200, keine Damen, iſt von z | A i in bracht. $ 
entero 206 ee ipite qu padien geht, ON dach roch fonte abgegeben jare und Grundbeſitz | oto Monat feet iwa Hans gróradt 


Nettoverdienſt pro anno ca. empfehle mich angelegentlichſt. 
12 000 sk By: „ebeenapime Werther Wilen Alan e man Verlag der 
ca. erforderlich. mer: en- onn- un . éi 
A. Neumann, Söntgsberg | Geschüftshäuser jeder au „Danziger Neueſte Nachrichten.“ 
i. Pr., Dohnaſtraße 4. [08897 ſowie Reflectanten auf folche | i zę 
lan Hand. Prima Referenzen. 
en ir = ee Ernst Mueck, [08025 | | 
ach und ſo ur en i = 
Oberdiener Faulgraben Nr. 10, Weidengaſſe 47/48, part. 
hinten, verkauft werden. Wohnuni ur e 


Ein ſtrebſamer junger 


Kaufmann 


| Die ee des k 
| i RNechnungsraths Richter Ę ſucht von ſofort oder ſpäter ein 
| | * rentables Colonialwaaren⸗ 
Valeska Palachowski DIR Sonnabend, den mit oder ohne Schankgeſchäft 
e 


Bielefeld, Danzig, 

(waka ea chat istein 1896. (08895 

g i m Verlobte empfehlen 
t 


— 


. Be BE I Re Sa A dk LEN RA 


~ Oelgemäld 


garantirt echte Handmalerei, wirklich künstlerisch ausgeführte 
farbenprächtige Oelgemälde — keine Oeldrucke. = 
SIR Die ſchönſten Landſchaftsbilder — wahre 

N bie ſelbſt für den ges 

Salon einen herrlichen Schmuck bilden — 

in der Größe 81 & 86 cm, 

in prächtigem Goldbarock-Rahmen 

werden zu dem noch nie dageweſenen 

Spottpreis von 

‚50 Mike per Stud verkauft. 

i Berjanb gegen Nachnahme oder vor⸗ 
Hetige Geldeinſendung durch 4 


Leop. Enstein’s Kunst-Varlag, . 


= Dresden A., Reissiger Strasse 48. 


A PORY 1 DAB ee 


4. Januar, Nachmittags a i 
J W joder eine gute Gaſtwirthſchaft 
Gustav Koll 5 Btecergaſe ir. fle R że ee Abreſſen A 
Danzig. i 5 ’ BI V 4873 in der Exp. d. Bl. erbeten. 


aus ſtatt. 
An und Verkäufe 


von Grundſtücken für die erren 
Käufer proviſionsfrei vermittelt 


Wilhelm Werner, 
gerichtl. vereid. Grundſt.⸗Taxator 
Vorſtädt. Graben 44, part. 


| i werden zu 
Blumentöpfe kaufen gej. | zum Verkauf Schladahl Nr. 801, 
Altſtädtiſchen Graben 71. (*| außerh. des Neugarter Thors. (* 
1 Haus (Rechtſt.)w.bei kl. Anzahl.] Kleiderſchr, Commode, Waſcht. 
| n.aveitere Halbj. Abzahl.zu kaufen mah. iin billig zu le 
geſucht. Adr. u. M 5481 i. d. Grp.(* Langgart. 44, Hof part. l. Th. ( 
| Reitsatfe] nebſt Zubehör wird 
zu kaufen geſucht. 
Adr. u. 2 J 5495 in der Exp. (* 
1 engl. 8 Tage gehende Maften= 
uhr wird gekauft. Adreſſ. mit 
Preisang. u. O 5500 i. d. Exp. (* 
1 gut erhaltene Waſſertonne 


wünſcht zu kaufen C. Roscheck, 
Allmodengaſſe 5, Thüre 6. ( 


Alte Kleider u. Lufe 
8k. geſ. Adr. u. 54051. d. Exp. d. Bl. 


— 


reundliehe Wohnung, 


8 Zimmer, Küche 2c. ab Oſtern in 
Niederſtadt z. mieth.geſ. Gefl. Off. 
H 8872 in der Exp. d. Bl. erb. 


— 


Canarienhähne u.⸗Hennen, Lichte 
ſänger, gut zur Hecke, preisw. zu 
verk. Vorſtädt. Graben 53, 2, v. ( 

Ein fettes Schwein ſteht 


Suche zum 1. Febr. eine Bart. 
Vorderſtube zur Plätterei. =: 
u. J 5506 in der Exp. dieſ. Bl. 


Am 2. Januar, Mittags 19%, Uhr, verſchied 


unſer langjähriger Mitarbei . 5 
l Dampfbootfühee Mitarbeiter und Freund, der 


Herr Hermann Klewer. 


Wir betrauern in dem Verſtorbenen eine 
lieben pflichttreuen Collegen, dessen ſchlichter Sinn 
i ei ee yn uns unbvergeßlich 

ein wird un ere Ver i über | 
bas Grab hinaus fiert ehrung auch über 


| DieBampfboolführerter, Weichsel“ Danziger | 
| Śdiffnjrt und Seebad + Achten: Geſelſchaft. 


Wohnung aus 3 Zim. od. 2 Zim. u. 
Cab. z. 1. April (Rechtſt.)zu mieth. 
gej. Adr. u. L Z 5574 i. d. Exp. d. Bl.“ 
Kleine Wohnung, parterre oder 
1 Treppe, ſofort geſucht. Off. 
nnter A Z 5591 in d. Exp. d. Bl. (“ 
Eine Wohn. v. Stube, K. u. Zub. 
od. 2 Stub. 17-19 m., v. Mutt. 
u. Sohn gej. Off. unt. R 5624.0 
Beamt. f. 1. April anit Haufe ger. 
Wohnung. Pr. 20-25 monatl. 
Adr. u. Z 5642 Exp. d. Bl. erb. (* 


s : 
Oliva. 

wei Wohnungen, Stube, 
Cabinet, Küche nebſt Zubehör 
vom 1. April oder früher zu 
miethen geſucht. Meldungen 
erbeten an Siedemeiſter Herrn 
Pfomann, Seifenfabrik von 
Herrn Toerckler , (* 
Kinderl...e. Wohn. v. St., K. u. B. 
v. 1. Apr. i. Pr. v. 13-14% g. Jakobs⸗ 
thor. Off. u. 8 R 5619 i. d. Exp. (* 
Finderloſe Leute juchen eine 
Wohnung im anſtändigen Haus 
auf der Vorſtadt belegen, zwei 
Stuben p. eine Stube u. Cabinet 
mit Küche u. Zubehör. Off. mit 
Preisang. u. EE5439 in der Exp. 
Geſucht z. 1. April 3 Bimm. u. 
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nach Vorſchrift vom Ge 9 at ® „Dr. „Lieb r anen | raet 
| sat Verdauungsbeſchwerden, Sodbrennen, Magen 
pperſchleimung e eee 


haaren m werbofec Magenſchwäche 10 m. EL. 


z r i A 

Schering's Grüne Apotheke, ayame Strafe 19, 

Niederlagen in faſt füntliden I p und Dragenhandlungen. ( 
— cherin 


Ein Chaiselongue 
iſt billig zu verkaufen Breit⸗ 


gaſſel 27 Eingang Mauergang pt. 
Schlafſopha z. Kl. 35. MH. Sopha. 
30.4, Chaijelong. 27. , Seegras⸗ 
matratze 2 Z. pk. Hirſchg. He 
1 Garnit., lila, Sopha i. roth. Pl., 
Trum.⸗Sp., Bettg. m. B., S.⸗T., 
Pf.⸗Sp., H.U. 3. vk. Fiſchm. 15,2. 
zine ſehr gut erhaltene, 
große Kinderbettſtelle 

mit Sprungfedermatratze, für 
zwei Kinder vollkommen aus⸗ 
HO W M ver⸗ 
kaufen Langgarten reppen 
i 108894 
| Gin gut erhaltener Herren: 
Pelz mit Biber⸗Futter u. Beſatz, 
jow. ein gepolſt. Lehnſtuhl zu 


Gute Hamenpelzfutter 
habe zu billig. Preiſe z verkaufen 
J. Teuber, Kürſchn., Poggenpf. 65. 
Mehrere gut erhaltene Sachen 
find billig zu verkauf. Poggen⸗ 
pfuhl Nr. 63 im Laden. (* 
Leiden méin a — 5 SA eg Kutſchermant. 
ſuniggellebter Vater, mein karearen, - 117 Fracs für etwas e een 
Josep ipeuver: Sohu, Bruten | | u ottw.-Gzie. m. tefe tanoj, |22 Det Rüthlergafie 5, pi. (* 
| geb. Bruchmann dA 1722 , lin kranheitshalb. billig zu verk. r Zubehör v. 1. April ab. Offert. 
im 86 Lebensjahre, welches amp Sf. u. © 5498 in der Exp. d. Bl. Kin r m. Preisangabe umgehend unt. 

Dansig,d. 31. Decbr 280% I all Klewer eu Grunbftüd, 77, Stunde du vert Sapiengafie 7, 1 Tr. (*|M D 5496 in der Exped. d. Bl. 
Danzig, b. 31. Dechr. 1895 ATM i | So Ein alter Pelz iſt zu ver: 8 Bimmer nebit Bub. au mietten 
. inem 55. Lebensja ſofort zu verkaufen. Anzahlung 5 
in je . 13400 © ter Zu beſehen von 1—3 Uhr. (. Mattenbuden 38, 2 . a 

8s 5499 in der Exp. d. Bl. erb. ( 2 


von Danzig, wegen > 3 8 fe ie N 102 d spa 
kaufen H p eng | 2 Maat t, möglich ſt Rech tabt $ ff. 
A p. al U . ] 7 ) N 
3 A i = — 0 D ler. | y a ; i 


Man verlange ausbrüclich p3 Berfins@fienz. 


= Breitgasse 71 iſt d. 2. C ft., 
Eine Parterre- s sum, Cab, sise tase 
peiſekammer u. Boden zu ver⸗ 


Wohnun mleiben eee ie 
paſſend zur feinen , Gine frendi, Wohnung | 


und Café, wird in Danzig | von5 Zimmern, Speiſe 
1806 Sangfuhe per 1. April | Nebengelaß und ie A | 
gu miethen geſucht. Off. ſehr ſchönen Garten iſt per j 
aut L M SSI in ber Exp. d. Bi. Nenjahe für den Preis von nur 
Wohnung von 3 Zimmern u. | 800 % fortzugshalber zu ver: | 
Zubehör von einem Beamten] miethen. Beſichtigung von ouhnr 
geſucht. Off. unt. J J 5540 i. d. E. Vormittags bis 3 Uhr Nach⸗ 
1 Woh. v. St. Cabu. Jud. 092%. mittags erbeten. — Näheres 
ve. Schuhmach. m. kl. Fam. z. Apr.] Sandgrube 36, 1. Etg. [08791 
F.. geſ. Off. u. K5470 Ld.E.5.BI.(* | aMMa 
: 2 
Suche zum 1. April 1896 eine Hochherrſchaftliche 
Wohnung, Stube, Cabinet, Küche, 


Verl | 
Ikereiverkauf. 


Nachruf! 
Geſtern früh ſtarb nach kurzem, ſchweren Leiden 
unſer vere 57 College, der Königliche Regierungs⸗ 
Seeretär, Ritter pp. 


Julius von Unruh, 


im Alter von 59 ven. 1 ; ; 

95 Wir Detlev n beg Dahingeſchiedenen einen 
leben Mitarbeiter. Sein biederer Charakter und feine 
BR jtet3 bewieſene Pflichttreue ſichern; ihm bei uns ein 
ehrenvolles Andenken. 

Danzig, den 3. Januar 1896. 


= DieSerretarints-Benmtender Königl. Regierung, 


Mo 


Boden oder Stat, zum ee Wohnungen 


von 14 bis 16 % monatlich im 8 
; = von 4 5, 8, 9, 11 Zimmern, 
Abt. u. de Meer od. Sandgrube. Stallung de. Einteit in einen 


Zubeh., part., 1 od. 2 Tr. Off. mi 

Zubeh., 7 2Tr. Off. mit 
Preis u. FB 5509 in der rel 15 
1 ruh. Wohnung v. 2 zuſammen⸗ 
hängenden Zimm nebſt Küch w. z. f 
1. Apr. gefucht. Off. u. 25507 Exp. 


6 eſucht Wohnung von 3 


Zimmern nebſt 


5508 in d. Exp. d. BL. | 2½ M. großen garten, find in der 
N Großen Allee u. Weidengaſſe 4a 
iethge 


und 4b zu vermiethen. [08594 
a — Ai 4 Ferd. Rzekonski, 
Se kl. hell. Lad n. Nebenſt. z. April Große Allee. 
ö. mieth. A. u. M5503 i. d. Exp. d. Bl. 

per Januar 4 Zimmer, Weiden- 


..... re Ia, AM und GE: A 
Oliva mer beſtan dimm. en! April 4, 5, 8 und 9 
ul Bale. Entree, Küche mit ſammenhängende Zimmer zu 
Waſſerl. Waſchk. Trockenb., Kell. vermiethen. Näheres Weiden- 
Kam. p. fogl. od. 1. April z. verm. gaſſe 4a im Keller b. Raepke 
Näh. bei Bergmann, Oliva, und Gr. Allee Rzekonski. [06 
vis-A-vis der kath. Kirche. 
Langfuhr 18 ift eine Wohnung z. Ein Hundeg. 238, pt. geleg Comtoir 
500.600 3. Apr. od. Oct. zu m. Pr. v. 400 4 zu verm. Näh. daf. Ee m. Erai Ser 
geſ. Off. u. P 5619 i. d. Ex. d. Bl. (6 Fil. J. Koenenkam o. Bangg. 15. vm. Näh. daj, 1. Etg. bei Willers. 


Heute Mitta 12 Uhr 
entſchlief na kurzen 


Heute Abend 7 Uhr ent 
ſchlief ſanft meine liebe 


Josephine Kling 


Weidengaſſe 4a, parterre, 
ſofort 5 Zimmer, Gr. Allee 


1. Apr. e. Woh. geſ S ii 
Apr. e. Woh. geſ., St., Cab. Kůche 
u. Zubeh. für 20 uk a ae e 
Off. u. LM 2145 in d. Exp. d. Bl. ( 
Woh. beit.a.3Bimm, ev. mit Cab. 


2 gut erh. Leibröcke 


gu verk. Gr. Wollweberg. 28, pt. ( 


trübt an * 
Danzig, 2. Januar 1896. 


Die trauernden Hinter⸗ 
l bliebenen. 


Denen 

n Wintaptihanmiahan Billig zu 

— Gate Sapiraisautager Ein | Lil Winferäberzieher Sie su 
BE tę eh ijt fortzugshalb. Hinterm Nazareth 3, 1, links. (* 
illig zu verk. Miethe ca. 14 000% an 
Anz. 25—30000 % Adr. u. XX 
115497 Exped. d. Blatt. erbeten. 


Am brauſenden Waſſer 7. 


nach d. Hausgart. z. geleg 


per 1. April 18 


| Freitag Danziger Neueſte Nachrichten. 3. Januar. Nr. 2. 


Raz 


Weg Nr. 5, ift eine Wohnung 
von 4 heizbaren Zimmern pp. 
zum 1. April zu verm. Näher. 
Bahnhofſtraße 16, bei Jantzen. 


Wollweberg. 215, A 


Zubehör ſogleich zu verm. 


ERDE I Aa ar EA 
1 Part.⸗Wohn. v. Stub., Cab., 
Küche u. Kell. zu verm. v. April. 
(? 
Jangf., Mirchauer Promenad.⸗ 
Weg 18, Wohnungen v. 2-3 Z. v. 
fof, ob. v. Apirl zu verm. (55500 
Jäſchkenthalerweg jind Wohn. v. 
2.7 Simm. m. Cl. u. ſonſt. Zubeh. v. 
gleich oder 1. April zu vermieth. 
H. Johannzen, Jäſchknth.⸗W. 17b. 
III. Damm Nr. 3 ift eine 
Wohnung von 6 Zimmern, Bade- 
ſtube, Küche nebſt Zubehör vom 
J. April ab zu vermiethen. Be- 
fiftigung von 11—1 Uhr Vorm. 
Näheres daſelbſt im Comtoir. 


Herrſch. Wohnung, 4 Bimm., 
B., Zubeh., 1. April zu verm. 
3. erf. Milchkannengaſſe 31 1.“ 
n meinem neu erbauten 
Wohnhauſe in Bröſen iſt 
eine herrſchaftliche Wohnung von 


68 Zimmern, mit Badeſtube, 


Cloſet, Nebengelaß, Pferdeſtall 

für 3 Pferde und Burſchengelaß 

vom 1. April 1896 ab zu ver⸗ 

miethen. [08802 
| Dobe, Nedtsanwalt. 


Zoppot. 


1 Winterwohnung, beſtehend 
aus 2 geräumigen Zimmern 
und ſämmtlichem Zubehör iſt 
vom 1. April zu vermiethen 
Bismarckſtraße 15, 2 Treppen. 


Die Saal⸗Etage 
Langenmarkt Nr. 12 ifi 


per 1. April 1896 zu 
vermieth. Näh. daj elbſt. 


Laugfuhr 76, 1. Etage, 
iſt eine herrſchaftl. Wohnung 
n. Zub. zum 1. April zu verm.“ 


Wohnung v. Zu. 4 Simm. mit 


reichl. Zubehör v. April zu ver⸗ 


miethen. Näh. Sandgrube 53. (5 


Altſt. Grab. 101 iſt v. 1. Apr. 
die Wohn. in 1. Et. zu vm, 
zu d. geh.: 1 Entr., 2 Vrdz. 
m. po „Stabfußbod., 1 Blk. 


Hinterz. mit Austr. z. Gal., ję 
weit. Hinterz., 1 Mädchſt., i 
Badeeinricht., Küche, Keller, 


Bod. u. Mitben. d. Waſchk. 
und des Trockenbodens 
Miethe 1000, Waſſerzine 
50 , Näh. in 2. Etage. 

Beſichtigung Mittags von 
11 bis 2 Uhr. (* 


2 
Oli wa. 
Zoppoter Chauſſee Nr. 3, 
Deinerts Hotel gegenüber, find 
zwei Wohnungen 

in der 1. Etage, beſtehend aus 
je 3 heizbaren Zimmern, Küche, 
Entree, Veranda, Garteneintritt, 
zum Preiſe von 330 Mark für 
die vordere und 270 Mark für 
die hintere, von ſofort oder per 
1. April zu vermiethen. 

Näheres daſelbſt bei Frau 
Kuhl oder im Pferdebahn⸗ 
Bureau in Langfuhr. 
Hirſchgaſſe 7, J, ift 3. 1. April e. 
Wohnung, beſtehend a. 3 Zimm. 
N. Küche, m. Zub. zu verm. (5587 
Plefferstadt 17, 2, ift eine Wohn., 
beſt. 2gr. u. 1 kl. Bimm mit allem 
Zub. z. 1. Febr. zu vermiethen. (“ 


Hündegaſſe 48, 2, 


iſt die aus drei Zimmern und 
Zubehör beſtehende Wohnung 
zu vermiethen. 
Beſichtigungszeit von 10 bis 
12 Uhr Vormittags. Näheres 
Hundegaſſe 47, part., im Comtoir 
zu erfragen. [08882 

Hint. Lazareth 18 e neu dec. 
Wohn., St., K., helle Kch., K. u. B. 
u. of. od. ſp. f. 16% Umſt. h. zu vm. ( 


jego Ma 
Eine herrſch. Wohnung 
non 5 Zimm., Küche, Rel., Stall, 
Vorgart. u. Anth. a. Hintergart. 
ſofort od. ſpäter zu vermiethen. 
Näh. bei Tollert, Halbe Allee, 
Lindenſtraße Nr. 26, 1. (5624 


Wohnung, 

5 gr. Zimmer nebſt allem Zubeh. 
mit Garten v. 1. April im Garten- 
haus Langgarten 97/99 zu verm. 
Näh. im Bierverlagsgeſch. daj.(* 
Wohn. v. 2 Stub. heller Küche, 
Entree zc. v. 1. April zu verm. 
Gr. Gaſſe 6 a, 3 Tr., Liedtke. (* 
Petershag. a.d. Rad. 34, 3 Tr., ift 
e, helle frdl. Woh v. Stub. u. Zub. 
für 450 A incl. Waſſerz. zu vm. ( 
nit. Hofwohnung im herrſchftl. 
danie Obe, Gabinet u. Zubeh, 
Böttchergaſſe 15/16, 1, an ruhige 
Einw. zum 1. April zu v. (5684 
Im herrſchaftl. Hauſe Böttcher⸗ 
Vie 16/16 (Nähe Pfefferſtadt), 
. Gtg.,2 Bimm 2 helle Cabinets 
u. fämmtl. Zubehör zu vermieth. 
Näher. b. Hrn. Mierau (Hinterh.) 


ki 


MEU TAL 
WPP API 


Ahern. 
F Wohnung v. 2 Zimmern nebſt 


allem Zubehör ift zum. April zu 
vermiethen Wieſengaſſe 6.("56 


Laugfuhr, Klein⸗Hammer⸗ 


Kl. Laden, 


Röpergaſſe 12,1, iſt ein gut möbl, 
Bimm. an 1 od. 2 Herren zu verm. 
Langgaſſe 15 iſt ein möbl. Border: 
zimm. z. verm. Z. beſ. v. 10-1 Uhr. 
1 kleines Hinter⸗Zimmer iſt 
von ſof. an eine Dame zu verm. 
Paradiesgaſſe 6 B parterre. (* 
4—5 Zimmer von April zum 
Penſtonat i. Mittelp. d. Stadt gej. 
Off. u. E 5557 in der Exp. d. Bl. (* 
Holzgaſſe 4a I ift ein gut möbl., 
freundl. Vorderzimmer an einen 
Herrn gleich zu vermiethen. (** 
I fein möblirtes Zimmer 
ſofort zu vermiethen Pfaffen⸗ 
gaſſe 9, 2 Treppen, vorne. (* 
1 fein möbl. Parterrezimmer, fep. 
Eingang, ſofort zu verm. Beutler⸗ 
gaſſes, nahe d. Langgaſſe. N. 3 Tr. 
1 hell. frdl. möbl. Stübchen f. 
einen jg. Mann, monatl. 5 %, zu 
verm. Neunaugengaſſe 3, 1 Tr. (“ 
Ein Cabinet iſt zu vermieth. 
an zwei Mädchen oder Frau. 
Kaſſubiſcher Markt 13, 2 Tr. (* 
Ein freundlich möbl. Vorder⸗ 
zimmer iſt von ſofort an einen 
Herrn zu verm. Junkerg. 4, 1.5 
5 ift p. 1. April 

1 Zimmer zu verm. Lang⸗ 
garten, St. Barbara⸗Kirchhof 2. 
Brandgaſſe 13, hochpart. nach 
hinten iſt ein freundlich möbl. 
Cabinet an e. Herrn v.gl.zu vm. (“ 
Junges Mädchen oder Frau 
findet auſtändiges Logis. 
Adr. u. D 5622 in d. Exp. d. Bl. ( 

Zwei junge Leute 

finden Logis Fiſchmarkt 3. 
Ein ord. jung. Mann find. Logis 
mit a. o. Beköſt. Kaſſ. Markt 8,2. 


Eine Dame, 
die eine frdl. Wohn. unweit der 


Langgaſſe von 2 Zimm. bewohnt, 
ſucht e.anſt. Dame als Mitbew. a. 


Laden mit Wohnung zum April 
z. verm. Ketterhagerg., 6, N. 1 Tr. 


beſteh. Cig. u. Cigarett.⸗Geſchäft 
zum April auch früher in Schar⸗ 
macherg., Dämme od. Altſt. Gr. 


Off. u. 8 5569 i. d. Exp. d. Bl. (* 


Uhm., ſof., 
zu vermieth. 
Fleiſchergaſſe Nr. 91. © 


‚Offene St 


M 


ſtellt für dauernd ein die 
Wagenfabrik van C. F. Roell, 
Inhaber R. G. Kolley, Danzig, 
Comtoir Fleiſchergaſſe 7. (08828 
Ein nüchterner guter 


Kutſcher 
von Marien 1896 im Gut Liſſau 

geſucht. Poſt Straſchin. 
1 Holzſpalter (Stabſchl.) ſtellt ein 
Jest, Böttchermſtr., Neufahrw. 
2 tücht. Böttchergeſellen (Faß⸗ 
macher) ſowie 1 Lehrling ſtellt ein 
Jost, Böttchermſtr., Neufahrw. 


Hohen Verdienſt 


finden gewandte Herren durch 


Vertrieb von 2 wichtigen Er⸗ 
findungen. Ausführl. Mittheil. 


geg. Rückporto durdyCentralblatt, 


Stettin, Kronprinzenſtr. 16.008644 


Ein Taßpeziergehilfe kann 
ſich melden Zoppot, Danziger⸗ 
ſtraße 19. P. Teschke. (“ 
13. Laufburſch. gej. Off. u. JF 5605. 
2 Arbeitsburſchen k. ſich melden 
bei 6. G. Schmidt, 4. Damm 7. 


Einen kräftigen Knaben 
zur Erlernung der Bäckerei 
ſucht Kuhn, Peterſiliengaſſe 1. 
Lehrling, der das Schuhmacher⸗ 
handwerk erlernen will, kann in 
d. Lehre tretenpeterſtlieng. 172. 


Penerversiehermg, 


Lehrling mit guter Hand⸗ 
ſchrift gegen monatliche Re⸗ 
muneration zum ſofortigen 
Eintritt geſucht. 


Hugo Lietzmann, 


Jopengaſſe 47. 
Ein Sohn nur anſtänd. Eltern, 
d. Luſt hat d. Klempnerei zu erl., 
m. . GttoWitte, Klempnerm. (* 
—— —— OC 


. —— —— 
Ein j. Mädchen aus achtb. Famil. 
wird f. e. Materialw.⸗Geſchäft u. 
zugl. zur Hilfe in d. Wirthſch.geſ. 
Bevorz. W.T., die ähnl. Stell hatt. 


Off. u. E 5493 in d. Exp. d. Bl. e. 


I. ſaub. Mädch. ord. Elk, Vorm. a. 
Aufwärterin geſucht Dreher⸗ 
gaſſe 1,2 Tr. (Ecke Johannisg.)? 
Eine Amme, ein tüchtiges Haus⸗ 
mädch., das koch, kann, v. außerh., 
einige ord. TA Ba 9170 5 
A. Peters, HI Geiſtgaſſe 37. 


Gesundheit. dus Beste imSommer u. Winter, fürErwachsene 
Unerreichte Haltbarkeit, nicht filzer 


Geſucht en jet neh Jahr. 


Imacher u. Jehlosser 


fe aus 


‚nicht einlaufend, 


B 
Mädch. f. Berlin u. Lübeck, für 
Danzig ſuche Köchin, Stuben⸗ 


und Hausmäd. 1. Damm 11. (* 


Eine tüchtige Aufwärterin 
wird von gleich geſucht Lang⸗ 
fuhr Nr. 53. Raschke. 


~i 
2 


1 jaub. Aufwärterin für die 


Morgenſtund kann fih fof. meld. 
Langg. 73 bei Conradt. (u 
V. 15. Jan. an £.e. j. Md. unentg. d. 
D.⸗Schn. erl. b. Fr. Rieser, Vorſt. 
Gr. 57. Daſ. w. ae. Hilfsarb.geſ. (= 

1 fleiß. Aufwärterin, d. auch 
nach Tiſch 1 Stunde kommen k., 
gej. Kleine Krämergaſſe 4. (* 

Ein anſt. J. Mädchen als Auf⸗ 
wärterin für die Morgenſtunden 
geſucht Beutlergaſſe 9, 2 Tr. (* 
Eine Waſchfrau, die ſauber wäſcht 
wird geſucht Frauengaſſe 11, 4. 

17 1 kann ſich 

1 Aufwärterin oien s. 
Bergg. 9. Sprechſt. 10. U. Mrg. 


Jalfmädchen Segerg 1828. 
1 junges Kindermüdchen 


aus ordentlicher Familie wird 
für den ganzen Tag geſucht 
Weidengaſſe 17/18, 3 Treppen. 
Eine Aufwärterin für den 
Vormittag melde ſich Neufahr⸗ 
waſſer, Freundſchaftſtraße 4. (* 
Ein älteres Kindermädchen od. 
Kinderfrau kann ſich melden 
Breitgaſſe 39, im Geſchäft. ( 
Aufwärt. w.geſ. Beutlergaſſe 5,3. 
1 perfecte Köchin für e. allein- 
ſtehende Dame, ſowie Landen⸗ 
mädchen für weelle Schankge⸗ 
ſchäfte melden ſich Heilige Geiſt⸗ 
gaſſe Nr. 36 bei J. Dass. 
Eine zuverläſſige Perſon zum 
Straßenreinigen k. ſ. Vorm. von 
10 Uhr ab Breitgaſſe 22 meld. 


H. Lohn u. freier R., |. tägl. f Li. Frau bitt. um Waſch⸗, Rein- 


Wanner’s echt 


a.Kinder,für jeden Ber 
unsehidliche Farben. 


mach: oder Aufwarteſtelle. Zu 
erfr. Jungferngaſſe 11, pt. v. (* 

Geschw. Hyszkier, die 
Damen: u. Kinder⸗Garderoben 
ſowie Wäſche ſauber und billig 
anfert., bitten um Beſchäftigung 
Tagnetergaſſe 5, 1 Tr. (i 
1 geb. j. Mädch., w. a. ſchneid. kann, 
ſ. Stell. a. Stütze od. Kinderfräul. 
Off. u. 8 5466 in d. Exp. d. Bl. (* 

Ein anſtand., jung. Mädchen 
ſ. e. Stelle als Lehrling in e. 
Fleiſcher⸗ oder Bäckergeſchäft. 
Adr. unt. D5634 in d. Exp. e. (“ 


Fröbel fier 
Kindergarten, 


Winterplatz 37, 
verbunden mit Vorſchule bis 
Sexta und Ausbildung von 
Kindergärtnerinnen, beginnt 


Montag, den 6. Jannar, 
Anmeldungen neuer Zöglinge 
(Kinder u. junge Mädchen) wer⸗ 
den noch entgegengenommen. 
Ch. Heinrici. L. Schesmer. 


Partners for English Gonver- 
sation-Circle wanted. Letters u. 
E 5606 at the Exp.of thisPaper.(* 

Die Guje für ſämmtliche 
kaufmänniſchen Fächer in der 
einzigen ſtaatlich eonceſſionirten 
Handels⸗Lehranſtalt Schüſſel⸗ 
damm 13, 1 Tr., beginnen am 


Montag, den 6. Januar cr. und g 


nimmt Meldungen dazu ent⸗ 


gegen täglich Nachmittags von]! 
geg glich [5489 


3 Uhr ab. 

5 W. Kolat. 
Wiſſenſchaftſicher Unterricht an 
Kinder u. Erwachſene, a. nach 


— —— — — 
Jung. ſaub. Mädch. a. anſt. Fam. Geſchäftsſchluß, wird zweckent⸗ 


w. v. Beamt.n. ausw. z. St.d.Haus⸗ | ſprechend u. nach pädagogiſchen 


k. Wollweber, 


2 (Geschäftshaus Zielof). 


frau ſogl.geſ. Meld. Kalkg. 2, 1. 
17 von 14 Jahren 

1 Midden zum Mufmarten 
geſucht Kalkgaſſe 2, 1 Tr. (* 
1 Aufwärterin ſowie ein 
Klempnerlehrling melde ſich 
Paradiesgaſſe Nr. 2. 6 
1 einj. Landwirthin für nächſte 
N. Dang. |. z. fof. Antr. A. Peters, 


Niemals 


lege manſeiner Offerte um die Be⸗ 
werbung irgend einer anonym in⸗ 
ſerirten Stelle, ſeine Original⸗ 
zeugniſſe bei, da dieſelben häufig 


ſchwer wieder zu erlangen find, | p 
oder oft überhaupt verloren 
gehen. Man füge daher nur eine | | 
Abſchrift der Orig.⸗Zeugniſſe bei. 


Die Expedition der 
Danziger Neueſte Nachrichten“. 


Ein unverh. Gärtn. f. Stell. in e. 
Handelsgärt. o. e. d. Herrſchaftsſt. 
Off. u. P 5574 in d. Exp. d. Bl. (* 


bit i d 
1 Maler bene Bergung. 


Off. u. D 5574 in der Exp. d. Bl. ( 


Ein geprüfter Heizer, gleichzeitig 
Sattler, mit gut, Zeugn. |. Stell. 
Off. u. J M 5508 in d. Exp. d. Bl. ( 

Arbeitsburſche, 16%, Jahre 
alt ſucht eine Stelle. Gefi. 
Off. u. G 5456 in der Exp. d. Bl. (* 
E. j. Mann, 18 X. alt, 6. um irg. 
welche Beſchäftig. Zu erfragen 
Jacobsneugaſſe 4/5, 3 Trepp. l. ( 
Ein junger Handw. bittet um e. 
Stelle als Haus- oder Comtoir⸗ 
diener. Adr. unt. BH 5557 erb. (* 
Beamter |. g. fr. Wohn. e. St. 
a. Vicewirth. Adr. u. G 5653 e. 
Ein j. Menſch, d. bereits 1 Jahr 
in e. Ledergeſch. a. Lepri. khät. 
w. f. in ſelb. Br. St. A. HH 5610.“ 
Ttücht.Lazarethgeh.,6 J. ged.„bitt. 
bei e. Arzt, an außerh.,a.Maſſ.ꝛc. 


Grundſätzen durch Fräulein 


E. Arnold 


geprüfte Lehrerin u. Vorſteherin, 
Sandgrube 5 


K Prototriet | 
"m franco. $ 


7 Prospect, ` 
ŚW grieflicher pramiierte 
Unterricht, 


UCHFÜHRUN 


Bocht, Comanpond,, Zontoratb, 
Stenographie. 


.. Schnell- Schön- 
AŻ > 
dż a Schrift, ® 


tele garantiert N 
Handels-Lobr-Tnetitut | 


| Otto Siede — Elbing. | 


Klavier⸗ 


und 


geprüfte 
Oliva, Kö 


s, [rang 
englijdjex Unterricht wird billig 
und gutzertheilt Rittergaſſe 26.(* 


Ichüler-Cirkel! 


Tanzunterricht, Haltungs⸗ 
u. Bewegungslehre für Mädchen 
und Knaben jeden Alters. 

Anmeldungen zu den neuen 
Curſen erbitte täglich von 10 
bis 12 Uhr Vormittags 
Hundegaſſe 123. 

Franziska Günther: 
)6GÓG6B660006G0% 


anzunlerrichl, 


Beginn des 2, Curſus 


Suche für meinen Sohn, 5 Mitte Januar. 
17 Jahre alt, Gymnaſtum g ee erbitte 
beſucht, Buchführung erke ent, täglich von 1 bis 4 Uhr 
Stelle als Lehrlin Nachm. 4. Dune 
in einem kaufmännischen A Marie Duke, 
Comtoir. A € Tanziehrerin, 
C. Musall, Mühlenbeſitzer, |@ 


Lauenburgein Pom. 


Suche 


für meinen Sohn, Secundaner, 
in einem Comtoir Stellung als 


Lehrling. Offerten unt. 089023 


in der Exped. d. Bl. (08902 


Eine geübte Plätterin bittet um 
Beſchäftigung außer dem Hauſe. 
Zu erfr. Altſt. Graben 89, 1 Tr. (* 


vertr., kr. Ammen, |. t. Mädch. 


A. m. g. Z. Rieser, Breitg. 27. (* 
Ei junges Mädchen, in der 

Schuhbranche geübt, mit 
guten Zeugniſſen verſehen, ſucht 
Stellung, gleichviel welcher 
Branche. Zu erfragen Hinter 


— ̃ — —uL—öu 
Ein ord. Mädchen möchte gern 


in ein Geſchäft als Lehrmädch. 


eintr. Adr. u. M 65607 erb. (* 
Tanft. Mädch. b. f. d. ganzen Zig 


um e. Aufwarteſt. Mauſeg. 5, part. 


Adlersbrauhaus 5, 2 Treppen. ( 


Laſt. a. 30.12. v. A. Borſt. Grab. 58,2 


— 


6000 4 werden von Selbſtleiher 
ur 1. Stelle per ſofort geiucht, 
Adr. u. L 5647 in der Exp. d. BL(* 

100—450 Epir. auf ſichere 

ypothel gejucht. Offerten u, 
py 5500 Exp. d. Bl. erbeten. 
7500. zu / lo find 3.1. April9s 


Empf. nette Stige mit Schneid. zur 1. Stelle zu vergeb Vermittl. 
d 


eee 


Hypotheken-Capital Å 
y 5 7 a 3%ĩÄ% [08900 
in jeder Höhe zu begeben. 
Julius Berghold, 
Holzmarkt Nr. 24, IL. 


oh 
N.Kind.⸗G.⸗Schuh Lorit. Grab o. 


uf, ImGebrauch das Billigste, im Tragen dasAngenelunste was es giebt 


2 | 
' | 2 
8 


mak. Japu- Art. 


\ — 


8 Specialarzt für Chirurgie 


gin. Zähne, Plomben, 


[A. Neuhoff, Schüſſeldamm 18. 


D | 000000000000000000 


und fröhliches Neujahr. 


Kaninchenb. Herzl. Glückwunſch 


sa | injerm Vater F. B. zu feinem 


von Richard, Ella, Lotte. 
Liebe Mutter, kein lang Gedicht, 


er deutscher Vig 


ARY 


asch- u. schweissechte Melangen, gebleicht weiss, diamantschwarz 


SA om mej 


Ein ſchwarzſchaliges Raſir 
meſſer verloren. Geg. Belohn. 
abzug. Langgart.69, Fr. Schaub. (“ ją 
... AO — 


D. 14. v. M. ifte. Portemonnaie 


Als die tonangebenden, 


mit 15,34 J, 2 neuen Stahlfed. elegantesten 
verli. Geſch. d. H.Machwitz, Heil. 2 
Geiſtg. 4 od. a. d. Wege b. z. Jopeng. Modenzeitungen 


U. Rückg. w. geb. Fopeng. 10, 3 Tr. 
od. im Fundb. d. Kgl. Poliz.⸗Dir. (* 


1 Portemonnaie mit 4 8,75 Inh. 
geſt. v. 11-12. Hühnerb. bis Melzg. 
verl. Abg., Bajt. Ausſpr.S Kida. 


Sonntag Abend 11 Uhr ijt ein 
blauer m. Pelz u. Borde beſetzter 


Kinder ⸗Mantelkragen 


in der Nähe des Café Central, 
Langgaſſe, verloren gegangen. 
Gegen Belohnung abzugeben 
Korkenmachergaſſe 2, 2 Tr. (* 


1 Korallen⸗Ohrring verloren 
pon Schüſſeldamm b. Paradiesg. 
Baumgartſcheg. 16,1 Tr., vorne. (“ 


E. Pincenez (Hornfaſſ.), mit ver⸗ 
gold. Feder, nahe d. Gericht verl, 
Geg.g. Bel abzg. Pfefferſtadt 47.(* | 


Ein Gummiſchuh iſt verloren gi 
gegangen. Geg. Belohnung abzg. IE 
Langgarten 32 b. Panzenhagen. (“ 


Die von mir erkannte Perſon, 
welche a. Sylveſterv. Fenſterbrett 
der Herrengard. i. CafsNötzel den 
Stock irrthüml.mitgen. hat, w. erſ. 
denjelben jof. w. dort abgugeb. 

ſchwarz, hat 
1 Teckel, Fan An 
Wiederbringer erhält Belohn. 
Abzug, Langgarten 80, Cantine. 


empfehlen wir zum Abonnement: 


Der Bazar 


IIlustrirte Damen-Zeitung. 
Erscheint alle 8 Tage. — Preis ¼jährlich 2½ Mk. 


oder 


Die elegante Mode 


Illustrirte Zeitung für Mode und Handarbeit. 
Erscheint alle 14 Tage. — Preis ¼ jährlich 1¾ Mk. 


— 


Beide Zeitungen bringen colorirte Stahlstich-Moden- 
bilder, correcte Schnittmuster, und gelten als die 
ersten Moden-Journale Deutschlands; sie 
zeichnen sich durch die elegante Ein- 
fachheit der Toiletten u. durch nütz- 
liche Handarbeitsvorlagen aus, 


[08654 


Man abonnirt bei allen Postanstalten u. Buchhandlg. 


fr die Herren Beamten und Lehrer 


werden 


400000000000000000Q ||| 


F hee ag ne: piegate Herren⸗Garderoben 
$ niedergelaſſen n. wohne 2 nach Maass 


unter Garantie für tadelloſen Sitz und ſauberſte 
Arbeit, zu mäßigen Preiſen gegen 


l; 


IW 


u 

4. Januar 

Glückwünſche. 
S. A. (* 


l 


zum 
die beſten 


990999069909 9949 
(EN — == 


Eleg. Fracks u. 
Frack - Anzüge 


werden ſtets verliehen 


Breitgaſſe 36. 
Fracks 


und (5680 


|Frack - Anzüge 
werden verliehen 
Breitgaſſe 20. 


Ich erl. mir d. geehrten Herrſch. 
m. Glanzplätterei in Erinnerung 
zu bringen, indem ich ſt. bemüht 
bin, nur jaubere Wäſche pünktl. 
zu lief., auch w. jede Wäſche ohne 
Chlor gewaſchen, Bloujen und 
Waſchkleider wie neu hergeſtellt. 
M. Bieper, Tiſchlergaſſe 22. $ 


Den gelrten Damen 


Danzig's und Umgegend 
empfehle ich meine Arbeitsſtube 
mit nur tadelloſer, ſorgfältigſter 
Arbeit und bürgen Hoch Sitz 
auf das Angelegendlichſte. 


Helene Bischoff, Modiſlin, 
41 Frauengaſſe 41, 2 Tr. 


„Zu reeller 3 
Gefcäftsnermittelung 
in An⸗ und Verkäufen von 
Grundſtücken empfehle mich den 
Herrentkäufern und Verkäufern. 
W. Fot h; 
Danzig, Breitgaſſe 45. 


— — — 

Fräulein Emmehen K. zum 
heutigen Geburtstage herzliche 
Gratulation! Eug. P. (* 


Ottilie K., Kl. Walddor 


herzlichſte Gratulation. (i 
Frau Wilhelmine Pe. . I, 
Häkergaſſe, zum Geburtstag viel 
Glück und Segen F. S. ( 
Ein donnerndes Hoch dem 
Schwager K. wünſcht 
Familie Klein. (* 
Berjpótet! Dem Geburtstags⸗ 
fine F. B., Schneidemühl, 
herzliche Gratulation. H. H. (* 
Habe gejehen, w. d. Dame am 
my 1 Portemonnaie 
geſtohlen w. 
kenne, fo erſtatte ich ſofort Ans 


Von der Reine Zurück 
Dr. Kubacz, 


und Frauenkrankheiten. 


Reparaturen 2C. 
— billigtse Preise — 


Plomben, 
künftl. Zähne, 


mit und ohne Platte. 
Ganze Gebiſſe ohne Federn. 


gelmerl. Zahnoperafionen, 
Conrad Steinberg, 


american Dentist, 


bitt. denj., 
der den 


mu eee 
jermit warne ich Jeden 

Langenmarkt 1. 2, Etage. 0 Ehefrau Mathilde, 
Brief lagert Langgaſſe von | geb. Weitschies, auf meinen 

Dienstag Abend u. A. d. Namen etwas zu borgen, da 

CFC für mn Schutden ihrer- 
1 Reiche D -d jeit aujtomme, 

Heirat messende 400 Off. Danzig, den 2. Januar 1896, 


Journ, Charlottenburg 2, [08742 C. Praeterius, 
Eigenthiimer. 
erwünſcht 


Brieimarkenfanseh 


l Krupp 
Winterplatz Nr. 12/18. (* 


I 
Gummiboots 
reparirt in unübertroffener 
A 5 Gummi Gaj Harz 
oder jonjtige Maſſe). Eugen A 

Baockor, Dreergaije 2i th ga Sie. a , e 
Fine ben Stiefel werden] A, W. Gatz, Fleiſchermſtr., 


iel Gu und Segen ? 


im neuen Jahr wünſcht 2 
$ jeinen werkhen Kunden 2 
und Gönnern ( 


J. Draszkowski, 3 
Hint. Adlers Brauhaus 6.2 


Seo οοοο ? 
Wünſche allen meinen 
werthen Kunden ein gutes 


2 
2 
2 
2 


2... ROZ, 
Jeden Sonnabend von 
6 Uhr ab: 

Berlin. friſche warme Blut⸗ 


391099 


LudwigHessberg, 
Holzkorkenfabrik, 


Emaus 
bei Danzig. 
Dem Maurerpolier K. zu ſeinem 
Geburtstage herzl. Gratulation 
von Familie Piostowski. (* 
Unſerm lieben Frl. Meta a. d. 


Verſpätet! Dem Geburtstagsk. 
Fr. B. T. in Paſewark ein Hoch. 


ſaub. repar. Jopeng. 48 [08904 Schmiedegaſſe 5. 5704 
Torino etc. empfiehlt zu 
ünd zubilligſten Leihpreiſen 5 
3 ; Danzig, Langgarten 55. 
asken- (sle, |£ 
ſtets zu haben Häkergaſſe Nr. 43. 
Monogramme 
Frau D. 8.⸗Stutthof. (* 
eglicher Art empfiehlt bill. 


a zz |\orzünliche ital. Rollweine, 
a Masken- Costüme, Samos, Vermouth di 
i elegant an einfach, billiesten Preisen . [08410 

e W. Matschoss, 
a zu en 505 1 
M. Paster, Häkerg. 48, 1. Et. Morgen: | 
rosse Maränen U. Barse 
) Fiſchmarkt bei Köpke, Kahn. 
boek a a 10 Ap 
Gleg. Maskenanzüge ſehr billig 
zu verheuern. Hirſchgaſſe 6, 3. h m a 1 ee 
| BUUU 

Geburtstage viel Glück u. Segen Feine Wu WIEŻ s 

* eplättet i 

l geine Süſch 4 1 =. iR h; Kuh 3 (5529 


nur drei Worte:Gott ſegne Dich! 


Wäſche w. f gew. u.gepl., e PIE. | || Ketterhagergaſſe 11/12. 
D. Töchter G. u. Lottchen Hinz.“ s í 1 unbe É — N Z 


kann ſich meld. Heil. Geiſtg. 40B. pig 
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